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I . Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Der Fluchtlinienplan für eine neue Straße

von der Walkmühlstraßenach dem Platz „Unter den
Eichen", Distrikt Atzelberg, sowie für einen Theil der
Walkmühlstraße hat die Zustimmung der Ortspolizei¬
behörde erhalten und wird nunmehr im neuen Rathhaus,
zweites Obergeschoß, Zimmer Nr. 41, innerhalb der
Dienststunden zu Jedermanns Einsicht offen gelegt.

Dies wird gemäß§ 7 des Gesetzes vom 2. Juli
1875, betr. die Anlegung und Veränderung von
Straßen rc. mit dem Bemerken hierdurch bekannt ge¬
macht, daß Einwendungen gegen diesen Plan innerhalb
einer präklusivischen, mit dem 5. k. Mts . beginnenden
Frist von 4 Wochen beim Magistrat schriftlich anzu¬
bringen sind.

Wiesbaden, den 30. Januar 1895.
487  _ Der Magistrat: v. Ibell.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 100 000 (hunderttausend) Stück

Couverts für die städtische Steuerwaltung soll öffenlich
vergeben werden.

Die Lieferungsbedingungen nebst Muster liegen
im Rathhause Zimmer No. 6 während der Vormittags¬
dienststunden zur Einsicht offen.

Angebote sind daselbst unter Beifügung von Mustern
bis zum 11. Februar d. I ., Vormittags 11 Uhr, ein¬
zureichen.

Wiesbaden, den 18. Januar 1895.
Der Magistrat.

469 In Vertretung: H eß.
Bekanntmachung.

Donnerstag, den 14. d. Mts ., Vormittags, werden
im Walddistrikte Pfaffenborn:

160 Rtr . buch. Scheit
140 Rtr . buch. Prügel und

1850 buch. Wellen
an Ort und Stelle mit Creditbewilligung bis 1. Sept.
d. Js . versteigert.

Zusammenkunft der Steigerer Vormittags9^ Uhr
bei der Klostermühle. 507

Wiesbaden, den 5. Februar 1895.
___ Der Magistrat I . V. : Körner.

Bekanntmachung,
Das am 28 . Januar c. in den Wald-

diftricten „Langenberg " und „Hellkund" ver¬
steigerte Holz wird den Steigerern vom
S. d. Mts . ab zur Abfuhr hiermit über¬
wiesen«

Wiesbaden, den 8. Februar 1895.
Der Magistrat:

__ _ In Vertr.: Körner.
Stadtbauamt , Abtheilung für Straßenbau.

Mittwoch, den 13. Februar, Vormittags 10 Uhr,
werden auf dem Kehrichtlagerplatze im District Klein-
leldchen 20 Haufen (je zu 30 Karren) Hauskehricht
öffentlich versteigert.

Wiesbaden, den 5. Februar 1895.  _
Gaben zum Ankauf von Kohlen für Arme,
besonders für verschämte Arme , sind ferner

eingcgangcn:
Von Frau von Witzleben 10 M., Frau von Knorr

0 M., F. H. 10 M., durch Herrn Stadtrath Beckel
von Ungenannt 10 M., K. v. K. 10 M., G. S . 100 M.,
N. N. 3 M., Herrn Dietenik 10 M., durch den Verlag
des Wiesbadner Tagblatts : von I . C. A. 3 M ., Frau

Samstag , den 9 . Februar 1895, X . Jahrgang.

v. E. 1 Mk., Frl . H. O . 3 M., S . P . B. 6 M.,
Herrn Otto Pfaff 10 M., Ungenannt5 M., Ungenannt
20 M., P . R. 20 M., von Frau D. G. 5 M., Frau
K. 1 M., P . P . 10 M., Dr . R. 20 M., F. S . 1 M.,
von Frl . Pf . 10 M., W. K. 3 M., v. F. 10 M.,
von Frau v. Schwerin 5 M., Frau Seifert 25 M.,
v. K. 15 M., H. Hbg. 2 M., E. v. M. 2 M., E. B.
3 M., von Frau Consul B. 10 M., Ungenannt3 M.,
von Frau Generalin v. Saß 5 M., was mit der Bitte
um weitere Gaben dankend bescheinigt

Wiesbaden, den 7. Februar 1895
Städt . Armenverwaltung.

Gaben für das warme Frühstück armer
Schulkinder find ferner eingegangcn:
Durch Herrn Schiedsmann Otto aus einem Ver¬

gleiche5 M.; von Herrn Oberst v. Wißmann 10 M.;
von Ungenannt5 M.; von Frau Ther. Wentzell5 M.;
durch den Verlag des Wiesbadener Tagblatts: von
Frau Bronns 5 M., Ungenannt 20 M., Herrn Otto
Pfaff 10 M., Frau Seifert 25 M., Frau Consul V.
10 M., worüber hiermit dankend quittirt wird.

Wiesbaden, den 7. Februar 1895.
Städt . Armenverwaltung.

Auszug ans den
Civilstandsregistern der Stadt Wiesbaden

vom 8 . Februar 1895.
Geboren:  Am 2. Febr. dem Gärtner Valentin Merten,

e. T. N. Luise Emilie. — Am 3. Febr. dem Herrnschneider-
gehülfen Friedrich Büchner e. T. N. Rosa Luise Friederike. —
Am 2. Febr. dem Taglöhner Wilhelm Birk e. T. N. Wilhelmine
Philippine. — Am 2. Febr. dem Werkführer Karl Hofer e. S.
N. Ernst Eugen. — Am 2. Febr. dem Augenarzt Dr. med.
Friedrich Knauer e. T. N. Hilda Marie Olga. - Am 3. Febr-
dem SchreinergehülfenKarl Link e. S N. Karl Heim ich.

Aufgeboten:  Ter Fischer Philipp Christian Ludwig Schröder
zu Schierstein, mit Anna Katharina Peter daselbst. — Ter
Bäcker Johann Gustav Wcisensee zu Friedberg, mit Marie Kare»
line Elise Tillenburger zu Södel.

Gestorben:  Am 6. Febr. die Inhaberin eines Stellen-
BermittelungS-Büreaus Elisabeth Dorothea, geb. Thönges, Wittwe
deS Commisiionärs Wilhelm Dörner . alt db I . 9 M. 28 T. -
Am 7. Febr. Margarethe , geb. Brrkes, Ehefrau deS Victualien»
bändlerS Anton Christ, alt 41 I . 11 M. 12 T. — Am 8. Febr.
der verwittwete Privatier Friedrich Winterwerb, alt 61 1 . 5M .2T.

_ Königliches Standesamt.

Samstag , den 9. Februar 1895.
Nachmittags 4 Uhr : Abonnements - Concert.

Direction : Herr Capellmeister Louis Lüstner.
L. Ouvertüre zu „Die Regimentstochter “ Donizetti.

Dolce far niente , melod. Tonstück
j. Bella -Polka -Mazurka . . . . .

Balletmusik aus „Faust“
Ouvertüre zu „Rienzi“

Möhring.
Waldteufel.
Gounod.
Wagner.
Haydn.
Rossini.
Eilenberg.

i. Serenade aus einem Streichquartett
’. Fantasie a. „ Der Barbier von Sevilla“
I. Ulanenruf , Charakterstück . . -
Abends 8 Uhr : Abonnements - Concert.

Mozart -Abend.
Direction : Herr Capellmeister L. Lüstner.

.. Ouvertüre zu „ Die Entführung aus
dem Serail “ .

!. Alla turca aus der A -dur-Sonate
!. Introduction aus „Die Zauberflöte“

Laighetto aus dem A - dur-Quintett
Clarinette -Solo : Herr Seidel,

i. Symphonie in G-dur (in einem Satze)
i. Arie aus „Idomeneus “ .

Violine - Solo : Herr Concertmeister
Seibert.

Oboe-Solo : Herr Schwartze.
. Erste Finale aus „Don Juan “ ; .

Mozart.

Corhaus zu Wiesbaden.

Cyklus von 10 öffentl.Vorlesungen.
Montag, den II. Februar , Abends 8 Uhr:
Achte öffentliche Vorlesung.

Herr Jens Lützen , Docent der Astronomie an
der Humbold -Akademie in Berlin.

Thema:
„Der Untergang der Erde am

13. November 1899 “ ,
populär -wissenschaftlicher Vortrag , erläutert durch

grosse Lichtbilder.
Eintrittspreise:

Nummerirter Platz : 2 Mk; nichtnummerirter Platz : 1 Mk.
50 Pfg.

Billets (nichtnummerirt ) für Schüler und Schülerinnen
hiesiger höherer Lehranstalten und Pensionats : 1 Mark.

Karten-Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal.
Der Cur -Director : F. H e y ’l._

Fremden -Verzeichnis»
vom8. Februar 1895.

Aus amtlicher Quelle.
Hotel Adler.

Ahlers Berlin
Joseph „
Dender, Frau Elberfeld
Feilmann Hamburg
Chelius Darmstadt
Meyer Berlin
Resch, Buchhändler ,
Rodi Gmünd
Dendel, Frl . Elberfeld
Dr, Criep Ahaus
Dendel Lorch
Schultz Duisburg
Pulvermacher Cöln

Hotel Danlheim,
Ebel, Fbkbes . u. Tochter

Neu-Ruppin
Eisenbahn-Hotel.

Schäffer, Verlagsbuchhändler
Grünstadt

Fröhlig, Kfm. Ravensburg
Dolbler, Major a. D.

Düsseldorf
Twekmeyer, Kfm. Berlin
Posener, „ Cöln
Hoesman, » Plauen

Erbprinz.
Müller Solingen
Wiegand, Fbkt . Münster

Goldenes Kreuz.
Reinstein, Reutn. Posen

Grüner Wald.
Gies, Kfm. Frankfurt
Kleekamm, Kfm. Regensburg
Neubaus,
Goddertz,
Kirohhen,
Jacobsthal,
Quaarz,
Reitz,
Wagner,

Cöln

Mannheim
Berlin

. Cöln
„ Darmstadt

Nonnenbor.
Denker, Kfm. Leipzig
Grossfuss, ,» Döbeln
Stein, .
Loeb, „ München
Dreyfuss J ., Kfm. Gernsbach
Dreyfuss M., „ Berlin
Löwenthal, „ „
Walzer, Kfm. „
Meyer, , Cöln
Sehaper, „ Goslar
Mellinghoff Mülheim

Pfälzer Hof.
Schäfer, Handelsmann Flacht
Leopold,_ , Kettenbach

KölnEmst , Kfm. u. Frau
Quisisana.

von Britzke, Frau u. Tochter
Warschau

Rhein.Hotel.
Fiscner, Kfm. New-York
Dr . Betzold, Arzt München

Hotel Rheinfels.
Eflelberger, Lehrerin

Darmstadt
Kampmann, Orgelbauer

Elberfeld
Weisser Schwan.

Samson, Consul u. Frau
Christianis

Zur Sonne.
Kaufmann, Kellner Landau
Rabanus, Frau m. KindDortmund
Vogelmann, Frl. Heilbronn

Hotel Tannhäuser.
Zumen, Kfm. N.-Amstel
Rüde, Kfm. Leipzig
Bube, Kfm. Waltershausen
Dexheimer, Kfm.

Kaiserslautern
Nowosowd, Kfm. Dresden
Rindenschwender, Insp.

Mannheim
Klepsch, Kfm. Königsberg
Stoffel, Kfm. Köln
Wagner , Kfm, Kempten
Schopp, Priv. u. Frau Bingen
Pabst , Kfm. Strassburg

Taunus-Hotel.
Dr. Hoepker, Arzt Heidelberg
Wachsweiler, Kfm. Hannover
Dr. Schmidt, Assessor

Montabaur
Akermann, Kfm. Stuttgart
Balkens, Kfm. New-York

Hotel Victoria.
Relling, Rent . u. FrauKarlsruhe

Vier Jahreszeiten.
Enders, Kfm. Rudolfstadt

Hotel Vogel.
Fiedler , Kfm. Leipzig
Sanner, „ Crefeld

Hotel Weins.
Sommerkamp, Rent. u. FrauDissen

Zauberflöte.
Maxeiner, Kfm. ®ie2
Fritsch, Düsseldorf

II. Andere öffentliche Kelranulmchimgen
Bekanntmnchung oe5

betreffend das Musterungsgesch^ t pro >
Das diesjährige MusterungsgeichLft tm

kreise Wiesbaden findet am 2., 4., o., v •-
9. und 11. März statt, und zwar kommen am 2st Marz
die 1873 und früher Geborenen, erstere bis emschlreß-v Q _o t —' A Mlivr die 18 io (Ae-
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borenen bis einschließlich des BuchstabensV., am
o. März die 1873 Geborenen bis einschließlich des
BuchttabensZ., und die 1874 Geborenen bis einschließ¬
lich des Buchstabens8 ., am 6. März die 1874 Ge¬
borenen, mit dem Anfangsbuchstaben.1. bis incl. 8.,
am 7. März die 1874 Geborenen bis einschließlich des
BuchstabensZ., und die 1875 Geborenen bis einschließ¬
lich des Buchstabens6 ., am 8. März die 1875 Ge¬
borenen bis einschließlich des BuchstabensP., und am
9. März der Rest des Jahrgangs 1875 zur Vorstellung.

Am 11. März findet die Loosung, sowie die Klassi¬
fikation der Reservisten , Kandwehrlente und
Ersatz-Reservisten statt.

Wer seine Loosnummer selbst ziehen will, hat im
Loosungstermin zu erscheinen, für die Nichterschienenen
wird durch ein Mitglied der Ersatz-Commission geloost.

Die Gesuche um Befreiung oder Zurückstellung werden
an dem Tage, an welchem die Reklamirten zur Vorstellung
kommen, nach Beendigung der Musterung angenommen.

Dabei müssen diejenigen Angehörige » (Eltern
und Brüder über 16 Jahre), wegen deren «vent. Gr-
merbsnnfähigkrtt die Zurückstellung resp. Be¬
freiung eines Ersatzpflichtigen beantragt worden ist
rugrgeu oder, im Falle sie durch Krankheit am
persönlichen Erscheinen verhindert sind, durch ärzt¬
liches Attest entschuldigt sein, da sonst keine Be¬
rücksichtigung stattfinden kann.

Ist ein solches Attest von einem nicht amtlich an-
gestellten Arzt ausgefertigt, so muß es polizeilich be¬
glaubigt sein.

Die Ersatzpflichtige» haken stch an den
betreffend »» Tagen pünktlich « m 77 * Uhr im
Saal Ur . 16 de» neuen Rathhausgebäudes,
in sankerem Anzüge, mit einem reinen Hemde
kekleidet und sänke» gewaschen derCommissts«
vorzustcllc «.

Stöcke dürfen in das Musterungslokal nicht mit¬
gebracht, auch darf in demselben nicht gerancht werden.

Wer gegen diese Anordnungen verstößt, in betrunkenem
Zustande erscheint, oder sich während des Geschäftes in
einen solchen versetzt, den Anordnungen des Aushebungs¬
personals und der kommandierten Schutzleute nicht Folge
leistet, oder sonst die regelmäßige Abhaltung des Ge¬
schäfts stört, wird mit einer Crerntivsiraf » bis zu
30 MK. bestraft.

Unpünktliches Erschein»», Fehle« ohne ge¬
nügende » Entschnldigungsgrund , Entfernung
mährend des Geschäftes ohne Erlaubnis wird
nach § 26 ad 7 der Wehr-Ordnung vom 22. November
1888 mit Geldstrafe kis ?« 3V Mark oder ver-
hältnißmäßiger Haft geahndet und kann außerdem vor¬
zugsweise Einstellung . Behandlung als »«-
sicherer Dienstpflichtiger , sowie den Verlust des
etwaigen Anspruchs auf Befreiung oder Zurück¬
stellung vom Militärdienst aus Reklamatiousgründen
zur Folge haben.

Die Militärpflichtigen der älteren Jahrgänge,
welche im vorigen Jahre oder früher geloost haben, haben
ihre Koosungsfcheine mitzubringen.

Wiesbaden, den 1. Februar 1895.
Der Civilvorsttzende

des Aushebungsbezirks Stadtkreis Wiesbaden.
501 Schütte.

Bekanntmachung,
betreffend oie Klaffification der Reservisten, Landwehr¬

leute und Ersatz-Reservisten.
Reservisten, Landwehrleute und Ersatz-Reservisten

können für den Fall einer Mobilmachung oder außer¬
gewöhnlichen Verstärkung des Heeres, wegen häuslicher,
gewerblicher und Familien-Verhältnisse von der Ein¬
berufung einstweilen zurückgestellt werden.

Derartige Berücksichtigungen sind jedoch nach§ 122
der Wehr-Ordnung nur dann zulässig, wenn

1. ein Mann als der einzige Ernährer seines arbeits¬
unfähigen Vaters oder seiner Mutter, seines
Großvaters oder seiner Großmutter, mit denen er
dieselbe Feuerstelle bewohnt, zu betrachten ist, ein
Knecht oder Geselle nicht gehalten werden kann,
auch durch die der Familie bei der Einberufung
gesetzlich zustehcnde Unterstützung der dauernde
Ruin des elterlichen Hausstandes nicht abgewendet
werden könnte;

2.  die Einberufung eines Mannes, der das dreißigste
Lebensjahr vollendet hat und Grundbesitzer, Pächter
oder Gewerbetreibender, oder Ernährer einer zahl¬
reichen Familie ist, den Verfall des Hausstandes
zur Folge haben und die Angehörigen selbst bei
dem Genüsse der gesetzlichen Unterstützung dem
Elende preisgegeben würden;

3. in einzelnen dringenden Fällen die Zurückstellung
eines Mannes , dessen geeignete Vertretung aus
keine Weise zu ermöglichen ist, im Interesse der
allgemeinen Landeskultur und der Volkswirthschaft
für unabweisbar nothwendig erachtet wird.

Mannschaften, welche in Gemäßheit der §§ 67 und
69 des Reichs-Militär-Gesetzes wegen Controlentziehung

nachdienen müssen, haben jedoch auch in den vorgenannten
Fällen keinerlei Ansprucha«f Zurückstellung.

Reservisten, Landwehrleute und Ersatz-Reservisten,
welche auf Grund derartiger Verhältnisse ihre Zurück¬
stellung beantragen wollen, haben ihre diesfälligen Gesuche
bis spätestens den 25. Februar ds. Js . an die hiesige
Gemeindebehörde einzureichen. Hierbei sei noch bemerkt,
daß Gesuche um Zurückstellung im Augenblicke der Ein¬
berufung unzulässig sind.

Die eingereichten Gesuche unterliegen der Ent¬
scheidung der verstärkten Ersatz-Commission. Gültigkeit
behalten diese Entscheidungen bis zum nächsten Klassi-
fications-Termin, sie erlöschen jedoch vorher, wenn die
Betreffenden in einen anderen Aushebungsbezirk verziehen.

Das Klassificationsgeschäftfür das Jahr 1895
findet den 11. März d. I ., Vormittags 9y 2 Uhr , im
Saale 16 des Rathhausgebäudes statt. Diejenigen An¬
gehörigen(Eltern und Brüder über 16 Jahre), wegen
deren event. Erwerbsunfähigkeit die Zurückstellung be¬
antragt worden ist, haben zu demselben ebenfalls zu
erscheinen, da sonst die Gesuche keine Berücksichtigung
finden können.

Wiesbaden, den 1. Februar 1895.
3421 Der Civilvorsitzende

des Aushebungsbezirks des Stadtkreises Wiesbaden.
Schütte . _

Polizei-Verordnung,
betreffend den Transport von Fleisch nach und in

Wiesbaden.
Auf Grund der §§ 5 und 6 der Allerhöchsten

Verordnung vom 20. September 1867 über die Polizei¬
verwaltung in den neu erworbenen Landestheilen, sowie
der §§ 143 und 144 des Gesetzes über die allgemeine
Landesverwaltungvom 30. Juli 1883 wird mit Zu¬
stimmung des Gemeindevorstands für den Polizei-Bezirk
Wiesbaden folgende Polizei-Verordnung erlassen:

Die Polizei-Verordnung betr. den Transport von
Fleisch nach und in Wiesbaden vom 1. September 1894
erhält die aus dem nachstehenden Neuabdruck ersichtliche
abgeänderte Fassung:

8 i.
Zu dem Transport geschlachteter Thiere und der

Theile von solchen zwischen der Schlachthausanlage und
der Stadt , sowie aus den umliegenden Ortschaften nach
der Schlachthausanlage, soweit derselbe nicht mittelst der
Eisenbahn erfolgt, dürfen nur mit einem stets sauber
zu haltenden Lack- oder Oelfarbenanstrich versehene
Fuhrwerke benutzt werden.

Das Fleisch, Grab und Blut muß auf den Fuhr¬
werken in einem von allen Seiten geschlossenen, mit
undurchlässigemgiftfreien Material ausgeschlagenen und
stets sauber zu haltenden Raum untergebracht sein, in
welchem es vor Verunreinigungen vollkommen geschützt
ist: das mitgeführte Blut ist außerdem in fest ver
schlossenen Blechkannen zu verwahren. Andere Gegen,
stänke dürfen in dem für das Fleisch bestimmten Raume
nicht untergebracht sein.

8 2.
Fleisch, welche» von Wiederverkäufern oder deren

Beauftragten transportirt wird, muß, sofern nicht der
Transport gemäß§ 1 mittelst Fuhrwerken| u erfolgen
hat, derartig verpackt bezw. mit sauberen Tüchern um¬
schlossen und verdeckt sein, das es vor Verunreinigungen
geschützt ist.

8 &
Eine von der Eisenbahn- und Postbehvrbe zuge¬

lassene Verpackung genügt auch für den Transport von
der Eisenbahn und Post nach der Untersuchungsstelle|
im Schlachthause und der Wohnung des Empfängers.

8 4.
Uebertretungen dieser Verordnung werden mit Geld¬

strafe bis zu 30 Mk. öder mit verhältntßmäßiger Haft
geahndet.

Wiesbaden, den 24. Januar 1895.
Königliche Polizei-Direction. Schütte.

5 Regulateure, 7 Kukuksuhren, 12 Stühle, ein
Photographenapparat, 300 Biergläser, 1 Laden¬
schrank, 1 Ladentheke, 100 versch. Herren- und
Damenschirme, 2 Pferde, 1 Landauer, 2 Schnepp-
karren,

sowie: 1 Spiegelschrank , 2 Schreibtische , ein
Diva », 1 Pfeilerspiegel , 1 Teppich , eine
Waschcommode »2 Bilder , I gold .Damen-
uyr , 1 gold . und 1 silb. Armband , 1
Diamantbroche , 1 Diamantring «. a. m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Die Bersteigerung der letztgenannten

Gegenstände findet bestimmt statt.
Wiesbaden, den 8. Februar 1895. 2349

Salm , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Samstag , den 8 . Februar 1805 , Mittags

12 Uhr , werden im Pfandlokale Dotzheimerstr. 11/13 hier
1 Kleiderschrank, 1 Schreibsekretär, 1 Schreibtisch,
1 Schreibpult, 1 Pferd und 2 Fuhrwagen

öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 8. Februar 1895.

4783* Kchleidt , Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung.

Samstag , de« S . Februar , Uormittag«
11 Uhr » werden in dem Versteigerungslokale Dotz-
heimerstraße 11/13 dahier:

1 Pianino, 2 Garnituren Polstermöbel, bestehend
in je einem Sopha und 6 Sessel, 1 Büffet, ein
Spiegelschrank, 2 Vertikow, 2 Caunitz, 1 Klavier,
4 Kleiderschränke, 2 Console, 4 Tische, fünf
Kommoden, 1Schrank mit Glasaufsatz, 1 Schreib¬
tisch, 1 Rauchtisch, 2 vollständige Betten, 8 SeM,
2 Spiegel, 1 Regulator, 2 Bilder, 1 Theke mit
Marmorplatte, 2 Tafelwaagen mit Gewichten,
1 Eisschrank, 1 Kartoffelwaage, 1 Parthie Stein-
gutwaaren, Seife, Putzlumpen, Bürsten u. dgl. tn.

öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 8. Februar 1895.

2353 Eschhofen , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Samstag , den S. Februar 1883 , Mittag-

12 Uhr , werden im hiesigen Pfandlokale Dotzheimer-
straße 11/13:

5 Sopha, 8 Kleiderschränke, 6 Kommoden, ein
Secretär, 1 Waschkonsol, ein Nachtschränkchen,
1 Nähtisch, 6 Stühle, 2 Sessel, 1 Küchenschrank,
5 Regulateure, 15 Bilder, 3 Spiegel, 1 Käfig
mit Vogel, 2 Schneppkarren, 1 Rolle, .! Kasten»
wagen, 3 Pferde, sowie

3 « Kisten Cigarren . 1 Sack rohen
und 1 Sack gebrannten Kaffe «, 2 Säcke
Gerste , 1 Sack Sago , 1 Kiste gelbe
Seife «. A . m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Die Versteigerung findet zum Theil bestimmt statt.
Wiesbaden, den 8. Febrnar 1895.

2354 Wollenhaupt , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Montag , den 11. Mär ^ d. I ., Vormittags

11 Uhr , werden die dem Karl Herborn  in Dotzheim
zustehenden, in dasiger Gemarkung belegenen Immobilien,
bestehend in einem einstöckigen Wohnhaus mit Stall¬
gebäude, Hofraum und Garten, sowie drei Aecker, zu¬
sammen 7764 Mark taxirt, im Amtsgerichtsgcbäude,
Haus Marktstraße 2/4, Zimmer No. 20, dahier, zwangs-
weise öffentlich versteigert werden.

Wiesbaden, den 22. Januar 1895.
2196 Königlickies Amtsaericht I.

Bekanntmachung.
Samstag , den 8 . Februar d. I ., Mittags

12 Uhr , werden in dem Pfandlokale Dotzheimer-
straße 11/13 dahier:

2 Spiegel-, 3 Consol-, 2 Bücher«, 2 Akten-, zwei
Geld- und 11 Kleiderschränke, 9 Kommoden, zwei
Schreibsecretäre, 1 Pianino, 7 Sopha's, 1 Wasch¬
kommode, 2 Nachttische, 1 Spiegel» 1 compl. Bett.

Holzversteigerung.
Montag , den 11. Februar

l. Js ., Bormittags 87 ä Uhr
anfangend, werden in dem Dotz-
heimer Gemeindewald in den
Distrikten„Graurod"/. Abtheilung
14 u. 15, und Mittlerer Weisen¬
berg, Abtheilung 10, und Untere

Wcisenberg, Abthcilung 8» nachstehende Holzsortimente
versteigert:

13 Eichenstämme 3,69 Fstm.
5 Stück Eichenstangen1. Cl. 0,45,
4 Raummeter Buchen-Schichtholz,

152 „ „ Scheitholz,
99 „ Knüppelholz,

6650 Stück Buchenwellen,
2 Kiefernstämmevon 2,96 Fstm.,

13 Raummeter Kiefernknüppel,
75 Stück Kiefern Ausbuschwellen,
11 Raummeter Buchenstockholz.

Den Steigerern wird auf Verlangen bis 1. Sep¬
tember 1895 Credit gewährt. Die Versteigerung beginn,
im Grauroth, Abtheilung 15, am Hennrichsborn.

Dotzheim, 6. Februar 1895.
3929  Der Bürgermeister.

Heil.

Nichtamtliche Anzeigen.

CrblenMnsen.Vohnen
per Pfund von 12  Pfg . an. 2219

Saalgasse 2.  D . Fuchs ( Ecke der Webergasse.
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Neueste Nachrichten.
Amtliche - Orga « der Stadt Wiesbaden.

, de » 57 Februar 1895 . ~

Die landwirlhschaftliche Rolhlage
und die Städte.

* Wiesbaden , 8. Februar.
Die organische Natur eines Staatswesens kommt ganz

besonders deutlich zum Ausdruck, wenn irgend eines seiner
Glieder erkrankt. Es werden nämlich dann auch olle mit
dem erkrankten Organ in Wechselwirkungstehenden
Jnterefsenkreise mehr oder minder in Mitleidenschaft ge.
zogen. Das zeigt sich auch bei der ungünstigen lond-
wirthschaftlichen Lage, in der sich Deutschland seit einigen
Jahren befindet.

Bekanntlich sind nicht weniger als 42 Prozent unserer
Bevölkerung in der Landwirthschaft beschäftigt. Wenn die
Landwirthschaft in ihrer BerbrauchSkraftwesentlich zurück»
geht, wenn sie gezwungen ist, ihren Bedarf gegen früher
bedeutend einzuschrüuken, so leiden darunter natürlich die¬
jenigen gewerblichen und kaufmännischen Betriebe, welche
mit ihrem Absatz auf die ländliche Bevölkerung angewiesen
sind. ES ist somit erklärlich, daß die mächtigen Centren
der Industrie mit ihrer zahlreichen Arbeiterschaft, die
großen Städte mit ihrem stets wachsenden lokalen
EonsumentenkreiS, mit ihrem Fremdenzufluß und ihrem
immer mehr zunehmenden Export in die Provinzen weit
weniger diese Folgen empfinden, als gerade die kleineren
und mittleren Städte in Gegenden mit vorwiegendem
Landdau. Sie sind eS, die von dem Rothstanvsgebiet um¬
geben sind. Ihnen macht sich die verringerte Kaufkraft
der Landwirthschaft am meisten fühlbar.

Die kaufmännischen Geschäfte in solchen Orten, die
Handwerker, die Ausspannungen, die Aerzte und Rechts¬
anwälte, — sie alle würden nicht genügende Beschäftigung
und lohnenden Unterhalt finden, wenn sich ihr Kunden¬
kreis nur aus die Stadt mit ihren paar tausend Seelen
beschränken würde. Ganz wie im Mittelalter sind diese Orte
auch heute noch säst daS einzige Organ, vermittelst dessen die
ländliche Bevölkerung der Umgegend mit der großen Welt
verkehrt. An den städtischen Getreidehändler verkauft der
Landmann sein Korn, bei ihm findet er seinen Credit,
durch ihn läßt er häufig seine Geldgeschäfte besorgen oder
seine Futterstoffe beziehen. Andererseits fährt nun der
Landmann, — wenn eine Getreidebörse am Orte ist, meist
an dem Tage, an dem diese stattfindet—, in das Städtchen
hinein, um seine Einkäufe zu machen. Seine Kinder giebt
er hier zum Besuch der höheren Schulen in Pflege. Anders
als in den großen Städten, wo man  bald in diesen, bald

X Jahrgang.

fminpfemfe Kerzen.
Original-Roman frei nach dem Amerikanischen von

Erich Friesen.
(57. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten).

„Ich bedaure, daß Graf Franz ein solcher Cha-
racter ist," sagte Erna ernst. „Morgen schon muß ich ihn
in Begleitung meiner Stiefmutter und des Advokaten
aufsuchcn, um ihm von dem Bekenntniß der Therese
Liebert Mittheilung zu machen. Ihm muß am meisten
daran liegen, daß der Name „Hohenstein" rein dasteht'"

* * *
Am nächsten Vormittag rollte Erna's Wagen

durch das hochgewölbte Thor von Schloß Hohenstein.
Erna war einmal hier gewesen— damals, als das
Entsetzliche geschah. . . . Sie bedurfte der größten
Selbstbeherrschung, um nicht in Thränen auSzubrechcn.

Jetzt bot der ganze Park einen festlichen Anblick.
Zwischen den Sträuchern hingen farbige Lampions; ein
Pavillon aus buntbemalter Leinwand erhob sich inmitten
des großen Rasenplatzes vor dem Schloß, und eine
Riesen-Maibowle, mit Rosen und bunten Bändern ge¬
schmückt, prangte auf einem Guirlandrn umgebenenStänder.

Auf Erna'S Anfrage erschien Baron Franz, im
Festtagsgewand, mit einer rothen Rose im Knopfloch—
ganz derselbe frisirte, lächelnde, dreistblickende Cavalier,
ttie  gestern neben Laura Waldeck's Wagen.

Erna stellte die Baronin Gcrsdorf und den Advo¬
katen vor. Sie sah sofort — Baron Franz war nicht

Mann, dem man eine Herzensgeschichte anvertraut.
sagte sie höflich aber kühl:
„Als ich im vergangenen Herbst die Armen und

«ranken im Dorf meines Gatten besuchte, fand ich eine

in jenen Laden eintritt, und ein festes Kundenoerhältniß
sich weniger eusbildet, steht der Landmann mit den Kaus-
leuten und Handwerkern der Nachbarschaft oft durch
Generationen hindurch in ständigen geschäftlichen und freund,
schaftlichen Beziehungen.

Bei den zahlreiche» Fäden, welche so Stadt und
Land verbinden, und von denen hier nur die wichtigsten
erwähnt sind, ist es nicht zu verwundern, daß die Krisis der
Landwirthschaft die kleinen Städte in die unmittelbarste
und schwerste Mitleidenschaft gezogen hat. Die Hand¬
werker klagen über den Mangel an Aufträgen; selbst Schuhe
und Kleider werden weniger bestellt, und die Kaufleute
könnten auS ihren Büchern die Schwächung der ländlichen
Kaufkraft, an der die großen nnd die kleinen Grundbesitzer
fast gleichmäßig theilnehmen, einleuchtend beweisen. Auf
allen Gebieten werden auch die Anforderungen an die
Güte der Stoffe immer geringer; der billige Preis ist
heute dasjenige, waS nahezu allein den Ausschlag giebt.
Daß unter solchen Verhältnissen den soliden Unternehmungen
in der Schleuderkaufconcurrenz ein sehr gefährlicher Feind
ersteht, ist nur zu begreiflich.

ES ist garntcht zu bezweifeln, daß eine Fortdauer der
agrarischen Noth den vielen Landstädten Deutschlands sehr
verhängnißvoll  werden kann, zumal in einer Zeit,
in der die großen Städte den kleineren mit immer mehr
Erfolg ihren Absatzmarkt streitig zu mache» suchen.

Politische Ueverstcht.
* Wiesbaden , 7. Februar.

Kaiser Friedrich und BiSmarck.
Die Beziehungen zwischen Kaiser Friedrich und dem

Fürsten BiSmarck werden im amtliche» Teltower Kreisblatt
von einem Eingeweihten behandelt. Derselbe versichert aus
das Bestimmteste, daß zwischen dem Kaiser und dem Kanzler
eine Ueberrinstimmung in Bezug aus die wesentlichen Punkte
deS politischen und durchaus auf allen Punkten des wirth-
schaftlichen und socialen Programms bestanden habe. Die
Botschaft Kaiser WilhelmsI. wäre unmöglich der Welt
übergeben worden, wenn nicht die positive Sicherheit ge.
währleistet war, daß im Falle eines Thronwechsels das
begonnene Werk im Sinne und Geiste seiner Urheber
weitergeführt werden würde. Die Behauptung, daß der
todtkranke Monarch eine Veränderung in den höchsten Staats,
ämtern nur mit Rücksicht auf seinen eigenen Zustand unter¬
lassen habe, sei in keiner Weise zutreffend. Schon im
Frühjahr 1883 äußerte Fürst Bismarck in einer Unter¬

redung mit dem Verfasser: „Wenn der Kronprinz heute
zur Regierung gelangt, reiche ich selbstverständlich meine
Entlassung ein als Reichskanzler und Ministerpräsident und
erhalte morgen vom Kaiser meine Bestallung für beide
Aemter wieder."

•
Gehaltsaufbesserung für  Volks schul!ehrerinnen.

Auf Beranlaffuug des vor Kurzem inS Leben gerufenen
Vereins preußischer Volksschullehrerinnen findet gegenwärtig
die Aufnahme einer Statistik über die GehaltS- und
persönlichen Verhältnisse der preußischen Volksschullehrerinnen
statt. Sie soll als Material für die Begründung einer
an den preußischen Landtag zu richtenden Petition dienen,
worin um die Aufbesserung der meist ganz unauskömmlichen
Gehälter und um eine gleichmäßigere Abmessung derselben
gebeten werden soll. — Die Beförderungsfrage soll auf
einem in den Osterferien stattfindenden preußischen Lehrer¬
tage im Anschluß an die jüngste Rede des preußische»
Cultusministeriums im Abgeordnetenhause eingehend be¬
sprochen werden.

Deutschland.
* Berlin , 7. Februar. (Hof- und Personal.

Nachrichten .) DaS Kaiserpaar  fuhr heute früh nach
dem Thiergarlen und machte dort einen gemeinsamen
Spaziergang, nach dessen Beendigung der Kaiser einen
kurzen Vortrag des Staatssekretärs des Auswärtigen
Freiherrn Marschall von Bieberstein in dessen Wohnung
entgegennahm und dann nach dem königlichen Schlosse
zurückkehrte, wo er längere Zeit mit dem Chef dei
Mititär-Kabinets von Hahnke arbeitete. Die Nachricht,
daß das Kaiserpaar in diesem Frühjahre die Kunstaus¬
stellung in Venedig besuchen würde, ist unzutreffend.

— Auf dem gestrigen Hosball  im königlichen
Schlosse ließ sich der Kaiser den Grafen Paul von
Hoensbroech  vorstellen und unterhielt sich längere Zeit
mit ihm.

— Der BundeSrath  hat in seiner heutigen
Plenarsitzung den Berichten deS vierten und fünften Aus¬
schusses, betreffend den Entwurf einer neuen Fassung der
AnlageB zur Verkehrsordnung der Eisenbahnen Deutsch¬
lands. und betreffend die Denkschrift über den Entwurf¬
einer neuen deutsch.österreichisch-ungarischen Vereinbarung,
für den wechselseitigen Eisenbahnverkehr, sowie über
Aenderungen der Verkehrsordnung für die Eisenbahnen.
Deutschlands, zugestimmt.

— Ka iser Wilhelm - Denkmal.  D >e Nadaet-

sie, und nicht Baronsei und dieselbe ermordet habe
Armin."

„Was?" rief Baron Franz in höchstem Erstaunen.
„Aber warum in des Himmels Namen floh er denn?

„Ich denke, das gehört nicht hierher," entgegnete
Erna kühl; dann fuhr sie lebhafter fort:

„Ich übergab die Angelegenheit dem Grafen
Sandor, einem Freunde des Baron Armin. Er hat
die Spuren der Frau verfolgt und sie zum Bekennen
ihres Verbrechens gebracht. Hier das von ihr selbst
Unterzeichnete Geständniß."

Damit reichte sie dem verwundert dastehenden
Baron Franz rin Blatt Papier. Dieser laS den In¬
halt mit hohem Interesse.

„Ich werde Sorge tragen, daß diese Nachricht die
Runde durch alle Zeitungen macht," sagte er lebhaft.
„Sie können sich denken, meine Damen, daß das Be¬
wußtsein, einen Mörder unter seinen Borfahren zu
haben, kein angenehmes ist."

„Und —" fügte Erna zaghaft hinzn, „Sie wissen
wohl, daß Baron Armin'» Name als der eines Ver¬
brechers im Erbbegräbniß nicht mit angeführt wurde.
Er hat kein Monument erhalten. Wenn Sie —"

„Gewiß, gewiß," fiel Baron Franz rasch ein.
Neugierig blickte er in das blasse, liebliche Antlitz unter
dem schweren Wittwenschleier. Cr begann zu ahnen,
welches Geheimniß hinter den traurigen, blauen Augen
verborgen lag.

„So überlassen wir Ihnen alles," sagte Erna, er-
crleichtert aufathmend. Sie erhob sich und verließ mit
ihren beiden Begleitern, gefolgt vom Baron Franz, das
Zimmer.

Auf der Treppe schallte ihnen lautes Lachen ent¬
gegen. Gleich darauf erschien am unteren Eingang

Niorrkranke Frau, die im Delirium bekannte, daß sie das Frau von Waldeck tn einem in allen Farben schillernden,
sw Qm  von Hv«e«st,mj Helle» « eivenv-tv. tu sw « wt»

duftender Rosen. Erstaunt blieb sie beim Anblick dem
schwarzgekleideten Gestalten stehen.

Dann lief sie mit ausgestrecktcn Armen auf Erna zu.
„Mein Liebling! Willst Du heute hier bleiben?

Oder zeigst Du das Schloß Deinen Freunden?" Und
sie blickte neugierig von der Baronin GcrSdorf auf de»
Advokaten.

„Nein," wehrte Erna ab. „Ich hatte geschäftlich
hier zu thun. Die Angelegenheit ist erledigt. Aber Du
— Du siehst sehr wohl und vergnügt aus, Laura?

„Baron Franz ist so liebenswürdig, meinen Ge¬
burtstag zu feiern," lachte sie.

„Meine herzlichste Gratulation," sagte Erna
freundlich und begab sich zum Wagen, der einige Mi»
nuten später mit ihr und ihren Begleitern davon¬
rollte.

„WaS wollte Sie von Ihnen, Franz?" fragte
Laura neugierig.

„Sie werden es bald erfahren." lautete die Ent¬
gegnung. „Nur heute nicht. Heute wollen wir nur
an Sie und an Ihren Geburtstag denken."

Damit zog er ihren Arm durch den seinen und ge¬
leitete sie zu dem Pavillon. Laura nahm lächelnd
Platz, daS vor Erwartung tiesgeröthete Antlitz ans eine
Seite genclgt, den Fächer aus Pfauenfedern an die halb- >
geöffneten Lippen gedrückt. Baron Franz betrachtete
sie schweigend. Das Feuer in den schwarzen Augen
der koketten Wittwe hatte das schon ziemlich ausgebrannte
Herz deS Lebemannes noch einmal i» helle Flammen
versetzt. In den nächsten Tagen schon wollte er sich
ihr erklären. . . . r

Stimmen ertönten. Bride- erhoben sich, um sre
ersten Gäste zu bewillkonuncn.

Laura strahlt«. Wie lange noch «nd sie wnrdc
als Herrin auf Schloß Hohenstein einzichcn.xxvt.

«MM’* Mission in der RetchShauptstadt war beende:.
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Commission des Reichstages beschloß beute gegen die
Stimmen der Freisinnigen und Sozialdemokraten, die zweite
Rate zum Kaiser-Wilhelm-Denkmal zu bewilligen, nachdem
Staatsministerv. Bötticher erklärt hatte, daß auf Befehl
des Kaisers ein neuer Entwurf ausgearbeitet werde, wobei
die Ueberschreitung der vom Reichstage bewilligten Ge-
sammtsumme von 4 Millionen Mark ausgeschlossen sei.

— Der Kaiser  hat den Reichskommifsar Dr
Karl Peters  zu einer Audienz nach Berlin entboten
Dr. Peters, der sich augenblicklich im Wahlkreise Eschwege
Schmalkalden aushält, wo er als Candidat für die bevor
stehende Reichstags-Ersatzwahl aufgestellt ist, kehrt daher
in diese» Tagen nach Berlin zurück. Man nimmt an, daß
diese Audienz in einem gewissen Zusammenhang steht mit
der bevorstehenden Heimkehr des Frhrn. v. Schele, dessen
Feldzug gegen die Wahehe auch in maßgebend-n amtlichen
Kreisen nicht als ein besonders glückliches Unternehmen an»
gesehen wird.

— Der „Reichsanzeiger"  erklärt : Die von
London verbreitete Meldung, der Kaiser habe in Depeschen
jn das dortige deutsche Generalkonsulat sein Erstaunen
darüber ausgedrückt, daß nur eine Frau von der „Elbe"
gerettet worden sei, entbehre jeglicher Begründung.

— Die wirth schaftliche Vereinigung des
Reichstages  beschloß gestern Abend, im Reichstage
einen Antrag Mirbach einzubringen, der die verbündeten
Regierungen ersucht, Einladungen zu einer internationalen
Münz-Conferenz ergehen zu lassen, behufs Wiederherstellung
des Silbers als Münzmetall.

— Die Novelle zum Branntweinsteuer¬
gesetz  ist. wie dem „Berl. Bors. Cour." zufolge ver¬
lautet, in der jüngsten Sitzung des StaatsministeriumS im
Beisein des Grafen Posadowsky sestgestellt worden.

Ausland.
* Shanghai , 7. Februar. Aus Nagasaki ein¬

treffende Berichte besagen, daß die chinesischen
Friedens - Bevollmächtigten  vom Kaiser von
China Befehle erhalten haben, nicht aus Japan abzu-
reisen, sondern in Nagasaki auf seine ferneren An¬
weisungen zu warten. Der Kaiser erklärt, er glaube, daß
er über den Stand der Angelegenheiten, sowie über den
Verlauf deS Krieges falsch berichtet werde. Die Gesandten
bleiben nun biS auf Weiteres in Nagasaki. In Tschifu
ist alles ruhig. In Wei-Hai-Wei wird die Beschießung
fortgesetzt. Die chinesische Flotte und die JnselfortS halten
noch immer Stand.

* Shanghai , 6. Febr. Der Befehlshaberdes
englischen Kanonenbootes„Pigeou" wurde am Sonntag in
Nanking von chinesischen Soldaten auf das Gröblichste be¬
schimpft. Er wurde verhöhnt und mit Schmutz beworfen.
Die seitens des Capitän Cartwright durch den englischen
Consul erhobenen Vorstellungen ließen die chinesischen Be¬
hörden vollkommen unberücksichtigt und wurde leineriet
Genugthuung Angeboten.

Drei Tage weilte sie bereits wieder in ihrem traulichen
Landhaus. Baron Alfred Gersdorf und seine Gattin
hatten den Tag ihrer Abreise festgesetzt. Baronin
Josefine sehnte sich nach ihrem lieben Wien zurück und
Baron Alfred fand, daß die ehelichen Zügel hier in der
Einsamkeit etwas zu straff gespannt und doppelt fühl¬
bar seien.

„Du wirst uns sehr bald besuchen, nicht war mein
Engel?" sagte Baronin Josefine zu ihrer Stieftochter.
„Du mußt reisen, fremde Länder und Städte sehen.
Hier frißt Dir die Einsamkeit und Trauer noch Dein
Herz weg, mein Goldfink!"

„Du hast Recht, Mutter," erwiderte Erna freundlich,
„Ich werde mit Elly, Kathi und meinem alten Jean
auf Reisen gehen, und dann kommen wir nach Wien.

„Wer ist der hübsche, junge Mann?" rief Ba¬
ronin Josefine plötzlich. Er tritt eben durch's Git
terthor?"

Erna sowohl wie Elly hoben ihre Köpfe. Elly
erröthete tief und verließ hastig das Zimmer, indem
sie bemerkte, sie müsse die Vögel füttern.

JuliusZvon Düren trat ein und wurde von Erna
auf' s Herzlichste begrüßt. Es war der erste Besuch in
dem Wittwenhaus.

„Ist das ein Verehrer unserer Tochter?" flüsterte
Baronin Josefine ihrem Gatten zu.

„Denkt nicht dran. Ist in Elly verliebt," brummte
dieser.

„Elly ist ein Engel!" rief die leicht enthusiasmirte
Baronin. „Und der junge Mann ist auch reizend.
Wenn Elly ihn liebt, kaufe ich ihr eine Ausstattung."

„Ich wünschte. Du wärst-mir gegenüber auch so
freigebig," seufzte ihr Gatte.

„Mein theurer Alfred — Du mußt wissen, es ist
meine größte Freude, Ausstattungen anzuschaffen. Ich
habe drei davon für mich selbst gekauft, und es ist
unmöglich zu sagen, ob ich noch einmal das Vergnügen
haben werde. Deshalb kaufe ich sie für Andere."

„Na, meinethalben," brummte Baron Alfred.
„Immerhin — es ist gut, daß der junge Mann da ist.
Er spielt besser Billard als irgend Einer." —

(Fortsetzung folgt.)

Deutscher Reichstag.
' Berlin . 7. Februar.

Am Bundesrathstisch-: v. Bötticher, v. Berlepsch.
Da» Haus setzte die Besprechung der Interpellation des

Crntrums betreffs der gesetzlichen Anerkennung der Berussver-
eine und der Errichtung von Arbeiterkammern fort.

Abg. Schneider (srs. Bolksp.) bemerkt, aus den Antworten
des Reichskanzlers und des Ministers von Berlepsch könne man
entnehmen, daß die Regierung noch immer wie vorher unter
Graf Caprivi aus dem Standpunkte stehe, alle Gesetze daraus
zu prüfen, wie sie auf die Socialdemokratie wirken. Wir rn
unserer Partei stehen auf dem Standpunkt, daß wir meinen,
eine organisatorische Ordnung der Arbeiter ser nicht hmtanzu-
halten, wenn eine Zwangsorganisation des Handwerks und der
Industrie erfolgt. Besser als die Zwangsorganiiation ist die
der BerufSvereine. Wir sind der Ansicht, daß die berechtigten
Bestrebungen der Arbeiter, ihre Lage zu verbessern» Anspruch
auf gesetzlichen Schutz haben. Es ist unser Wunsch, daß der
Interpellation von der Regierung somit Folge gegeben werbe,
daß den wirthschaftlichen Organisationen der Arbeiter freierer
Spielraum gelassen werde, als bisher.

Abg. Rettich (fonf) führt aus: Wir dürfen uns durch
die Ausführungen des Vorredners betr. die Trade-Union nicht
beirren laffen. Seine Partei stehe auf dem Standpunkte
daß nur solche Organisationen zuzulassen seien, die eine Ver¬
einigung von Arbeitgebern und Arbeitnehmern ermöglichen.

Abg. Rösicke (natl.) legt aus die Bildung von Arbeiter,
kümmern nicht den halben Werth» wie auf die gesetzliche Aner
kennung von BerufSvereinen. Die Gewerbegerichte, die stch mit
wenig Ausnahmen gut bewährt haben, können hier als Vorbild
dienen. Solange die Bestrebungen der Arbeiter stch aus gesetz¬
licher Grundlage bewegen, sehr ich in ihnen keine Gefahr sur
die Gesellschaft. Ich hatte darum auch die Streiks nicht für ge-
fährlich, auch bin ich gegen gesetzgeberische Maßnahmen bezüglich
der Boykotts. So lange keine Ausschreitungen Vorkommen, halte
ich ihn für berechtigt. Als Hauptzweck der Interpellation de-
trachte ich es, daß im Reichstage eine Entscheidung darüber her
beigeführt werde, ob man den Socialdemokraten durch die gegen
wärtigen Mittel Einhalt thun will und Frieden zwischen Arbeit
gebern und Arbeitnehmern auf dem Wege socialer Reformen zu
schaffen beabsichtigt.

Abg- Lieber (Etr.): DieFrage, ob in denArbeiterkammern
Arbeitgeber und Arbriier zusammenwirken sollen oder dir Arbeiter
gesondert, ist für das Centrum eine offene. Die Annahme, daß
der Erklärung des Reichskanzlers durch die des Ministers
von Berlepsch widersprochen worden sei, ist eine irrige. Das
Centrum wolle mit der Interpellation nur zum Ausdruck
bringen, daß mit der Bekämpfung deS Umsturzes auch posmve
Maßregeln gleichen Schritt halten müssen. Der Vorwurf, das
Centrum sei in der Umsturzkommiffion umgesallen oder es habe
in den späteren Stadien der Berathung seinen früher einge-
nommenen Standpunkt vertaffen, sei ungerechtfertigt. Der Red
ner erklärt Namens des Centrums, daß es seine Entschließungen
nicht von taktischen, am allerwenigsten von parteiaktischen Ruck»
sichten abhängig machen werde, selbst wenn er zu 'Neuwahlen
käme. Falls die Prophezeihungen über den Niedergang deS
Centrums wahr würden, würden wir unseren Swlz barem
setzen, unserer gewiffenhaften Ueberzeugung zum Opfer gefallen
zu sein.

Staatsminister v. Berlepsch  führt aus, cs sei bemerkt
worden, daß nach der Erklärung des Reichskanzlers noch Zweifel
bestand bezüglich der Fortführung der socialpolitischen Reform;
auch nach seinen Erklärungen sei es unzweifelhaft, daß die Re¬
gierung nicht mehr beabsichtige, die socialpolitische Reform fort¬
zuführen. Demgegenüber müsse er die Behauptung aufstcllen,
bah für diese Darstellung seiner Worte nicht der entfernteste
Grund zu finden sei. Sowohl der Reichskanzler habe bei seinem
ersten Austrelen im Reichstage die Erklärung abgegeben, daß
bie Regierung die begonnene socialpolitische Gesetzgebung fort»
führen würde, als auch er habe genau dieselbe Erklärung 1891
bei der Vorlage zur Abänderung der Gewerbeordnung abge¬
geben. Nach diesen Erklärungen sei die Annahme unberechtigt,
caß die Regierung beabsichtige, die socialpolitische Reform fallen
zu lassen. Der Minister bemerkt weiter, daß die Regierung
weitere Vorarbeiten zur socialpolitischen Reform gemacht habe
und daß er sein Amt genau nach dem Programm deS aller-
bSäften Erlasses vom Februar 1890 weiterführen werde
(Beifall).

Abg. v. Stumm  führt aus, man könne eher von einem
Notbstanv des Mittelstandes und der Landwirthschaft, als von
einem solchen der Arbeiter sprechen. Redner bekennt sich nicht
als principieller Gegner der Arbeitervertretungen, weist aber
jedes persönliche Berhältniß zwischen Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer zurück. Durch die Interpellation werde da« Centrum
nur die Socialdemokratie stärken.

Abg. Möller (Soc .) führt aus: Die staatlichen Wohl
fahrtseinrichtungen seien nicht ein Werk der christlichen Liebe,
sondern der Ausfluß der Speculation. Die Wohlfahrtsein-
richiUngen hätten so wenig gebessert, daß die kaiserlichen Er¬
lasse für die Katze seien. (Der Präsident ruft den Redner
wegen dieser Aeußerung zur Ordnung).

Rach einigen persönlichen Bemerkungen wird die Weiter
berathung aus Morgen 1 Uhr vertagt.

Preußischer Landtag.
* Berlin, 7. Februar.

Abgeordnetenhaus.
tzinnegangen ist der Stempelsteuer-Gesetzentwurf.
Am Ministertische: Thielen  und Kommissanen.
Die »weite Etatsberathung wird mir dem Specialetat der

Eisenbahnverwaltung  fortgesetzt. Bei dem Einnahme-
Titel . aus dem Personen» und Gepäck-Verkehr 255 Millionen
wird nach dem Vorschläge deS Präsidenten eine allgemeine

^ ^ Äba."Dr.̂ Sa ttler (natl) als Referent empfiehlt die An-
nahuw der PofttioN'l ^^ der Budgetkommission für ihre
schnelle Arbeit. Er wolle nicht prahlen, aber die gesammte
Finanzlage der Staatsbahnen sei durchaus solide und gesund.
Der Erfolg konnte nur erreicht werden durch die Pflichttreue
der Beamten der Eisenbahnverwaltung, er dürfe hoffen, daß
in deren Kreise der Geist der Unzufriedenheit kernen Emgang

^nb 1abß.e®Cot &drnÖ(fr. Vgg.) findet den Stolz des Minister»
auf die Resultate seiner Verwaltung berechtigt; aber die guten
Ergebnisse seien erzielt, indem man statt der wirthschaftlichen
di/finanziellen Jntereffe« hauptsächlich berücksichtigt habe. In
dieser Beziehung müsse Wandel geschaffen werden.

Abg. Schmieding <nl .) : Die finanziellen Ergebnisse der
Staatsbahnen machen Preußen zum wohlhabendsten Staats
Wenn die preußische Finanzlage trotzdem unbehaglich sei. so
komme das von der Unsicherheit der Reichsfinanzverhaltniffe.
Daher sei die Reform nothwendig. Käme sie nicht zu Stand«,
so müsse Preußen in Zukunft ohne Rücksicht aus das Reich
seine legitimen Bedürfnisse befriedigen. Redner bedauert die
Abwesenheit deS Finanzministers.

Geb. Finanzrath Lehnerdt:  Der Minister habe nicht
ahnen können, daß die Frage der Reichsfinanzreform zur
Sprache kommen werde. Er fragt den Vorredner, »legi¬
time Bedürfnisse" seien, und meint, ein Arbeiten mrt dauerndem
Deficit gehöre nicht zu den GepflogenheitenPreuß-ns.

Abg. Brömel  hält es für zweifelhaft, ob das Betriebs,
material in zweckmäßiger Welse erneuert und vervollständigt
werde. Er plaidirt sür Abschaffung der vierten Wagenklasse
und Uebertragung ihres Tarifs auf die dritte. Der Abge
ordnete wünscht eine große Reform- Es sel bei den Bahnen
eine Staanation eingetreten» die vielleicht vermindert worden
wäre, wenn das Reich die ihm zustehende Kontrole ausgeubt

Berlin,  7 . Febr. Dem Herrenhause ist der Entwurf
eines Gesetzes, betreffend die Aufhebung alter, in der Provinz
Schleswig-Holstein und im Regierungsbezirk Kassel geltender
feuerpolizeilicher Bestimmungen  zugegangen, welches
am 1. Oktoberd. I . in Kraft treten soll.

Berlin,  7. Febr. In der Geschäslskommission des Reichs
tages wurde heute die Berathung der Novelle zum Gerichts
verfassungsgesetz  und zur Strafprozeß-Ordnung fortge
setzt. Der Antrag Munckel, Langemann. v. Vollmar, die
Schwurgerichte für Preßprozesse für zuständig zu erklären,
wurde gegen die Stimme,i der Konservativen, Nationalliberalen
und eine« TherleS des Cenlrams abgelehut. Nach der Re¬
gierungsvorlage sollten die Slraskammern zuständig sein sür
das Vergehen des Widerstandes gegen die Staatsgewalt in
den Fällen der 88 118 und 119 deS Strafgesetzbuches. Hier
wurde die Regierungsvorlage mit 1t gegen7 Stimmen abge-
lehnt. Es bleibt also hier bei der Zuständigkeit der Ge¬
schworenengerichte.

Berlin,  7 . Febr. Die ReichStagskommissionfür die
Zolltarissnovelle  beschloß mit 11 gegen7 Stimmen, den
Zoll auf Speiseöl von 10 Mk-, auf Baumwollsamenöl amtlich
denainrirt tu Fässern von 3,50 Mk. und auf Cacaobutter von
45 Mk- für 100 Kilogramm. —Die Budgetkommission beendete
die Berathung deS Eiais des Reichsamts deS Innern und be¬
gann die Berathung deö ExtraordinariumS deS MililäretatS.

^Minister Thielen  will auf die Frage des Garantiegesetzes
und der Tarifreform nicht näher eingehen. Er sowohl alS der
Finanzminister seien Tarifermäßigungen geneigt , aber die Finanz-
tage verhindere sie, eine Reform im großen Stile elnzuleiten.

Den Vorwurf des Abg. Gothein. daß rie Eisenbahnver.
waltung den Wasserstraßen Concurrenz mache, und daß sie dw
Interessen der Industrie nicht genügend beruckstchttge, muss» er
zurückweisen-b̂ . ^ ^ Minister für die verschiede-
nen Vorschläge, die er gemacht, und verspricht, sie in Erwägung
m »ieb!n Der Abschaffung der vierten Classe stehe vor Allem
das Interesse der Leute entgegen, die ihr Handwerkszeug rc.
mit auf die Bahn nehmen wollen. Den Versuch mit einem
neuen System in einem einzelnen Bezirke zu machen, (n un.
möglich, man könne dann nicht mehr zurück. In diesen Fragen
müsse der Minister Vorsicht walten lassen. Des werteren kün¬
digt der Minister eine neue Secundärbahnvorlage an.

8 Der Minister geht dann aus die Staatscontrole der Privat-
bahnen ein, die er so. wie sie jetzt ist, sur sut halt. Die
Staatöbahnen selbst aber ständen mehr unter Aussicht als
irgend eine andere Institution, denn ste standen unter der
Aussicht des reisenden Publikums. , _ , ..

Aba. Busch (natlib.) will die vierte Wagenclaffe beibe-
kalten. Für die im Eisenbahnwesen vorhandenen Mlßstände
mache er nicht den Minister sondern die Organisation verant.

^ °^ Abg. Dr. Jrmer (! ) : Ein Vergleich zwischen den srü-
Heren Privatbahnen und den heutigen Staatsbahnen fallt un.
zweifelhaft zu Gunsten der letzteren aus. Die Stadt Berlin
zieht aus ihren Anlagen ganz anderen Nutzen alS der Staat
aus seinen Bahnen. (Sehr richtig!) Auf da« Reich werden
wir mit unseren Klagen über die schlechte Finanzlage keinen
Eindruck machen. Die fortwährendenTartsherabsetzungen haben
eine bedenkliche Wirkung gehabt, nameutlich fordern ste das
Bagabondentham. Besonders bedenklich wurde eö uns scheinen,
das Prtncip der Zonentarife aus den gesammten Verkehr aus-
zudehnen. n ern Tarifreformen bedeuten Mehreinnahmen
und der Minister kennt diese Dinge genau, um Fehlgriffe zu verniet-
den Was Herr Jrmer über den Reichstag sagte, muß man ab-
warten- ich hoffe, daß weite Kreise einsehen werden, daß sie
künftig'bessere Wahlen machen müssen. Die Lebensmittelpretse
sind theurer, nickt billiger geworden. (Widerspruch rechts).
Fleisch. Butter. Eier sind heute theuerer als vor 10 Jahren.
(Lachen und W,versprach) Di- kleinen Beamten haben von
den höheren Gehältern wenig Nutzen. In dem Etat herrscht
ein falsches Sparsamkeits-System; mögen die Abgeordneten bei
der Sekundärbahn̂Vorlage die Wünsche ihrer Kreise zum Aus¬
druck bringen, damit sich die Schädlichkeit deS SparsYstemS

tlQr  Die âllgemeine Debatte ist damit geschloffen.
Das Haus vertagt die Wetlerbeialhung auf Morgen

(Freitag) 11 Uhr.

Zum Untergang der
Ueber den heldenhaft gestorbenen Kapitän der „Elbe",

von Goeffcl, schreibt Dr. A. Seitz, der bekannte Zoologe:
Um zu illustriren, wie Kapitänv. Goessel sein Schiff

zu führen pflegte, sei erwähnt, daß er. trotzdem eine be¬
sondere Gefahr nicht vorlag, bei unserer Reise längs der
Südküste von Australien drei Tage und drei Nächte die
Kleider nicht ablegte. Trotz der Zuverlässigkeit seiner
Offiziere war er unuliterbrochen aus der Brücke, ja er atz
sogar da und stahl den Schlaf minutenweise, indem er sich
für Augenblicke im Kartenzimmer niederlegte. Aus meinen
Rath, im Interesse seiner Gesundheit seine Strapazen aus
das Nothwendige zu beschränken, erwiderte er nur, daß er
mehr Schlaf nicht brauche„und" — fügte er lachend hinzu,
indem er mit seiner auffallend großen und stattliche»
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Figur vor mich hintrat. — »sehe ich auS, als ob ich es
nicht vertragen könne?"

»ES war am 12. Oktober 1887. wo er einst in
Sydney wegen einiger betrunkener Kohlenzieher, die ins
Wasser gefallen waren, den ganzen Hafen absuchen ließ.
Einem, der nach etwa 20 Minuten auS dem Wasser auf.
gefischt wurde, gelang eS mir, inS Leben zurückzurufen;
aber noch stundenlang mußten unsere Leute vergebens nach
den Anderen suchen, »Nu«, Doktor", sagtev. Goesiel end¬
lich. als der Morgen bereits dämmerte(seit 12 Uhr suchten
unsere Schiffe), „haben wir nicht gethan, waS wir konnten?
Können Sie als Arzt verstchern, daß ein späteres Auf¬
finden zwecklos sein wird? Aber wer weiß, ob man nicht
später einmal bei unS ebenso gewissenhaft sein wird!"

„Man war cs nicht, so viel man jetzt glauben muß
Er ruht auf dem Meeresgründe. Als ehemaliger Beamter
seines Schiffs kann ich wohl sagen, mit ihm ist ein Mann
dahingegangen, der mehr verdient als einige Zeilen warmen
Nachrufs. Von Denen, die er kannte, wird er nie ver
gessen werden."

Zwei weitere Leichen von auf der„Elbe" verunglückten
Personen wurden gefunden, von welchen die eine nicht
identifizirt werden konnte, während die andere als die des
Eduard Muskowitz aus Budapest erkannt wurde. Bei
letzterer wurde eine große Summe Geldes gefunden. Die
gestern gemeldete Leiche ist nicht die Pschunders, da eine
Narbe, die dieser am Arme hatte, fehlt.

Locales.
• Wiesbaden, 8. Februar.

• Personal - Nachrichten . Der PollsiehungSbeamte
Keßler  bei der KöniglichenSteuerkasse zu Diez ist vom 1.
April 1895 ab in den Ruhestand versetzt. — Der Waldwärter
Wilhelm Mosbach  in Erbach, Obrrförsterei Rod a. d. Weil,
ist zum Gemeindeförster ernannt worden.

* Cnrhaus . Morgen Samstag findet Mozart - Abend
der Cur-Eaprlle statt. Besonderes Eintrittsgeld wird nicht
erhoben.

' Einträge in da « Firmenregister . In dem Firmen-
Register ist am 1. Februar bei der unter No. 48 eingetragenen
Firma „H. Wenz"  zu Wiesbaden vermerkt worden, daß das
Handelsgeschäft durch Vertrag auf den Kaufmann Alwin Leon¬
hardt  in Wiesbaden übeigegangen ist und von diesem unter
unveränderter Firma fortgesetzt wird. Die Firma ist nunmehr
unter Nr. 1167 mit dem Bemerken neu eingetragen worden, daß
Inhaber derselben Alwin Leonhardt von hier in. — Weiter i»
ist unter No. 1086 die Firma „H. L- Kaps er  er " zu Biebrich
a. Rh. und als deren Inhaber der Fabrikant H. LKaPferer zu
Biebrich a. Rh. eingetragen worden.

* Offene Lehrcrstcllen . Für die mit Beginn des neuen
Schuljahres einzurichtende4. Lehrerstellc zu Ginnheim  wird
ein nach Maßgabe seines Dienstalters zu besoldender Lehrer
gesucht. Bewerbungen sind bis zum 15. Februar d. Js . an
den Königl. Ortsschulinspektor, Herrn Pfarrer Karl zu Ginn-
heim, oder den Landrath und Polizei-Präsidenten Frhrn . von
Müffling in Frankfurt a. M. einzureichen. — An der Real¬
schule zu Herborn  ist zum 1. April l. Js . eine Rcallehrcr»
stelle mit 1800 Mk. Gehalt anderweitig zu besetzen. Berück¬
sichtigt werden nur solche Bewerber, welche die taoaltas äoocmäi
im Englischen und Französischenbesitzen oder die Mittelschul,
lehrerprüfung für Englisch und Französisch abgelegt haben.
Anmeldungen sind bis zum 1- März d. Js . bei Königlicher
Regierung. Abtheilung für Kirchen- und Schulsachen, hier,
einzureichen.

-8. Sterbeversicherung . Die am Sonntag in der . Mainzer
Bierhalle" abgehaltene Hauptversammlung der »Loka l -Sterbe-
VersicherungS - Casse"  war von ca. SO Mitgliedern besucht.
Der Schriftführer verlas einen recht umfangreichen Jahresbericht
und warf hierbei einen Rückblick auf die 10 Jahre des Bestehens
der Kaffe. Hieraus war zu ersehen, daß die Kaffe recht erfreu¬
liche Resultate erzielt hat. Der Mitgliederstand ist gewachsen
seit 18 ist, wo die Kaffe ca. 200 Mitglieder batte, aus 1809;
diese stattliche Zahl besitzt die Kaffe am 1. Januar 1895. Dem
vom Kaffenführererstatteten Geschäftsbericht über die Verwaltung
vom 1. Januar bis 31. Trcember 1894 ist folgendes zu ent
nehmen: Vereinnahmt wurden an Sterbebeiträgen 12,760 Mk.
80 Pfg., an QuarialSbeiträgen 3466 Mk. 50 Pfg ., an Zinsen
SIS Mk. 22 Pfg., an Eintrittsgeld 40 Mk., hierzu Kassenbestand
am 1. Januar 1891: 681 Mk 75 Pfg ., Anlagen am Allgem.
Vorschuß, und Sparkassen-Verein 8963 Mk. 60 Pfg., zusammen
26,231 Mk. 87 Pfg. Die Ausgaben betrugen 14,796 Mk.
96 Pfg», und zwar für Sterberenten 9900 Mk., Anlagen zum
Reservefonds 3227 Mk., Veiwaltungskosten 1621 Mk. 36 Psg.
AußergewöhnlicheAusgaben 48 Mk» 60 Pfg . Das Vereinö-
veimögen, bestehend ans ausgelühmen Kapitalien, Kassenbestand
482 Mk. 19 Pfg., Reste aus 1894 mit 463 Mk., beträgt Ende
1895: 25,819 Mk. 56 Psg. gegen 19,769 Mk- 19 Psg. in 1894,
mithin eine Zunahme von 6 )t0  Mk . 37 Pfg . Hierbei soll nicht
unerwähnt bleiben, daß sämmtliche im vorigen Jahr fällig
gewesenen Sterberentcn bezahlt sind, indeß nur 15 von den
Mitgliedern erhoben wurden und 5 aus den sich ergebenden
Ueberschüffen gedeckt wurden. Die ErgänzungSwahl deS Vor¬
standes ergab die Wiederwahl des langjährigen Schriftführers,
sowie der Stellvertreter deS KaffirerS und Schriftführers ; zwei
auSscheidendeBeisitzer wurden wiedergewählt und für zwei fand
eine Neuwahl statt in den Herren Schauß und Wintermeyer.
Zu Rechnungörevisoren wurden ernannt die Herren Schröder,
Wintermeyer, Steuernagel , Schauß und Berge«; zu ständigen
Kassenrcvisoren die Herren Schröder und Ritsche. Schließlich
wurde ein Beschluß gefaßt, welcher für die Kaffe von weit¬
gehender Bedeutung ist; eS wurde nämlich beschlossen: in An-,
betracht der günstigen VermögenSverhältnisseund in Anbetracht
der Hohen Mitglieder,ahl die Sterberente vom 1. Juli
d> I . ab auf 600 Mark zu erböhenl  Hoffentlich leuchtet
der Kasse auch fernerhin ein guter Stern , sodatz die Verhältnisse
derselben ebenso günstige bleiben wie bisher.

* Gesangverein Nene Concordia . Man schreibt uns:
Die am verflossenen Sonntag stattgehabte große carne»
valistische Damensitzung  mit Tanz im Römersaale verlief
in glänzendster Weise. Der Präsident. Herr R-, begrüßte die
Anwesenden und cröffncte die Sitzung, worauf der närrische
Secretärs Herr E. R. sein reichhaltiges närrisches Protokoll

s. welche« mit stürmischem Beifall ausgenommen wurde.

Sämmtliche Couplets, Duette, Chöre und Theaterstücke, vorge
tragen von VereinSmilgliedern, wurden in allen Theilen mit
größter Befriedigung ausgenommen und theilweise äa oapo ver¬
langt. Um 1 Uhr folgte der Tanz, der bis zum frühen Morgen
dauerte. — Eine zweite närrische Damensitzung findet am 24.
Februar bei unserem Mitgliede Herrn Fr . Daniel (Waldlust) statt.

* Der Wiesbadener BeamtenVerein veranstaltet am
Montag den 11. Februar Abends 8 Uhr in dem großen Saale
der Turngrfellschasteinen seiner so beliebt gewordenenF a milie  n-
Abende . Dem Verein ist es gelungen, für diese Veranstaltung
den Recitator, Hofschauspielera. D - Friedrich Eulau  aus
München zu gewinnen, der Wolff's „Tannhäusrr recitirrn wird.
Herr Eulau hat sich nach vorliegenden zahlreichen günstigen
Urtheilrn der Presse als Recitator einen wohlklingenden Namen
u machen gewußt und so dürste sich der Abend zu einem br-
anders interessanten gestalten. An den Vortrag schließt sich ein

Tänzchen an,
' Die Gesellschaft „ Floria " « öffnete am letzten Sonn¬

tag vor einem dicht besetzten Saale ihre karnevalistische
Sitzung» welche in jeder Hinsicht glänzend verlief. Prazrie zur
festgesetzten Stunde betrat daS närrische Komitee unter den
Klängen deS NarrhallamarfcheS den Saal . Nicht enden
wollenden Beifall erntete der närrische Präsident M . mit seiner
durch und durch von Humor gewürzten Rede. Ebenso hatte
eS der närrische Sekretär nicht versäumt, einzelne m Ver¬
gessenheit gewähnte Vorgänge in sein Protokoll aufzunehmen.
Das Programm wurde flott abgewickelt und »s verdienen bl¬
onderer Erwähnung die Vorträge der Narren W.,B .. und K

- Sonntag , den 17. Februar findet eine karnevalistisch-humo
ristische Unterhaltung in der Restauration . Zur Waldlust und
Fastnacht-Samstag , den 23. Februar der große Maskenball,n
der Halle der Turn -Geiellschaft, Wellritzstraße, statt.

= Caruevalgesellschaft Wiesbadener Humor . Man
chreibt un« : Die vom Wiesbad. Humor am verflossenen Mitt¬

woch im Locale deS Herrn Wolter abgehaltene Nachsitzung
verlief ans das Glänzendste. Indem wir aus die noch folgenden
Annoncen Hinweisen, theilen wir unseren verehr!. Gästen mit,
daß für den Rest der Saison die bestrenommirten und umsang-
reichen Localitäten „Drei Könige" in der Marktstraße gewonnen
sind und die Gesellschaft zu den daselbst stattfindenden Sitzungen
owohl für neue humoristische Kräfte, als auch für eine allen

Anforderungen entsprechende Musikcapelle bestens Sorge ge

tragen Jiat „ Edelweiß " veranstaltet kommenden Sonn¬
tag. den 10. Februar , in der närrisch decorirten Halle des
Männer -TurnvereinS, Platterstraße 16, eine große carneval
Damensitzung  mit Tanz. Das Comitee hat keine Muhen
und Kosten gescheut und großartige Vorbereitungen getroffen,
um dies- Sitzung überaus glänzend zu gestalten. Eine große
Anzahl der besten und originellsten Vortrage, Duette, Ter zette
u. dgl. m., so unter anderem „der fidele Afrikaner , „Charley S
Tante". . Die lustigen Zwei". „Die lustigen Vagabunden u. a.m
sind angemeldet. Der Einzug deS narrischen Comitees findet
präcis 7 Uhr 61 Min . statt- , „ ^

' Die Caruevalgesellschaft Tiefbohrer hielt am der
aanaenen Sonntag im neuen Saale zum Effighaus, Schwab
bacherstrabe7, ihre erste carnevalistische Sitzung ab. Wie vor
auszusehen, war der Saal sehr überfüllt und die Gäste keinen
Augenblick gelangweilt, denn es folgte Vorstcag auf Vortrag,
sowohl humoristische wie gesangliche. Die Decorationen des
Saales waren überraschend und kann derselbe den besseren
Sälen gleich gestellt werden.

— Die Carneval -Gesellschaft „Ratten hielt am ver
flossenen Sonntag in dem närrtsch-decortrien Locale des Ober
ratterichs Johann Sauerhammer , Schwalbacherstratze 27, ihre
zahlreich besuchte Herren- und Damensitzung ab. Punkt 8 Uhr
11 Min . zog das Ratien -Comitee ein, welche- stürmisch be¬
grüßt wurde. Nun eröffnet- der Oberratterich die Sitzung
durch eine kurze aber echt carnevalistische Ansprache, worauf der
kleine Secretäc K. L. sein urgelungencs Protokoll verlas. Vor-
trag folgte nun auf Vortrag , sodaß die Anwesenden aus dem
Lachen nicht herauskamen. Nächste Sitzung Sonntag den
10. Februar

europäischen Großstädten war auch in dieser Woche ein günstiger
und die Sterblichkeit, namentlich in den deutschen Orten eme

"^ »^Der Himmel im Februar . Mit dem Februar schließt
der meteorologische Winter ab, und die Sonne  rückr
auch schon ziemlich beträchtlich am Südhimmel empor. Wahrend
sie am 31. Januar sich im Mittag nur erst um 22 Grad vom
Horizont entfernte, beträgt dieser Winkelabstand 4 Wochen
später schon 31' /, Grad , welcher Höhe eine Tageslange von
10' /. Stunden entspricht. In der Nacht vom 18. zum 19.,
bald nach Mitternacht tritt die Sonne in das letzte Zeichen
des Thierkreises rin : in daS Zeichen der Fische. Mit Bezug
aus die mitteleuropäischeZeit zeichnet sich der Februar dadurch
aus, daß er die bedeutendsten Unterschiede zwischen den bürger¬
lichen Vormittagen und Nachmittagen aufweist. Der Tag die,es
größten Unterschieds ist der 11. Februar , an welchem der Vor¬
mittag um 1 Stunde 3 Minuten 4 Sekunden kurzer ist als
der Nachmittag. , . „ „ _ m .

§ Eine aufregende Scene spielte sich gestern Nachmittag
in der Röder- und Schwalbacherstratze ab. Das vor einen
Schlitten gespannte Pferd eines hiesigen Droschkenbesitzers ging
plötzlich in der Röderstraß durch. Nachdem derKutscher aus dem
Gefährt geworfen war, wobei er nicht unerheblich verletzt wurde,
raste das scheue Thier nunmehr die abschüssige Schwalbacherstratze
hinab. In der Nähe der Emsersträße zerbrach die Echtere der
Schlittens, der zertrümmert liegen blieb, während das Thier bis
zur Rheinstraße weiterrannte, wo cs erst eingrfangen werden
konnte. Zum Glück wurde durch das scheue Thier weiteres Un¬
heil nicht angrrichtet. , , c . . . .

§ Diebe ans Naschsucht . Die Diebe der in letzterer
Zeit von verschiedenen Häusern gestohlenen Zinkröhren, sowie
auch der auS einem Badehause entwendeten Badewanne sind
von der Polizei ermittelt worden. Es sind drei Schüler, welche
die gestohlenen Gegenstände als alte« Zink an hiesige Trödler
verkauften und den Erlös vernaschien.

8 In das städtische Krankenhaus wurde gestern Nach-
mittag die 25 Jahre alt - Näherin WilhelmineE. von hier aus«
genommen, welche Abends zuvor bei dem Bürgermeister in
Rambach  rrschi neu war, sich als heimath- und obdachlos
ausgegeben halte und dabei jede Auskunft über ihre Person
hartnäckig verweigerte. Die Bedauernswerthe, welche schon früh«
einmal geistesgestört war, leidet an Größenwahn» indem sie sich
für eine Eomteffe hält.

Slltafct, Kunst md Mssknschust.
Residenz-Theater.

- Der Arbeitergesangverein Harmonie hält Sonntag
den 10. Frbrrur  im Saale des . Scbwaldacherhof" eine carne-,
valistische Sitzung mit Tanz ab- Anfang ist Nachmittags 4

Uyr skstgesttzt. 18g7ec  Miitelrhcinischc Turnfest . AuS
Homburg  v . d. H. wird geschrieben, man hege dort in
turnerischen Kreisen die Absicht, das MittelrheimscheTurnfest
im Jahre 1897 zu übernehmen. Das Comitee verfugt schon
heute über Mk. 70,000 Garantiefonds , Mk, 3000 baar und
etwa 900 Freiquartiere. „ „ ^ ,

§ Erweiterungsbau des Kgl . hum « Gymnasiums
Die Herstellung der Schreiner-, Glaser-, Schlosser-, Tüncher-
u >d Anstreicherarbeiten zum Erweiterungsbau nebst Abortan¬
lage am Kgl. hum. Gymnasium Hierselbst waren, m vi- !
Voosen getrennt, öffentlich zur Vergebung ausgeschrieben. Zu
dem heute Mittag 12 Uhr staitgehabten Submtssronstermin
waren folgende Offerten eingegangen. Es wollen danach liefern:
») Scbreinerardeit:  die Herren Schreinermeister 1- Carl
Bovv sür 6194.65 Mk., 2 Feld . Otto 4615.10 Mk-, 3. Friedr.
Syring 5441 Mk.. 4. W. Gail Wwe. 4995 85 Mk. 5 Joh.
Wolf und C. Kimbel 4886.90 Mk., 6. Fntz Fuß 5829.50 M .,
7 Friedrich Moser 5615.50 Mk., 8. Wilh. Furstchen 5255.60
Mark 9- Carl Gilles 6018.05 Mk., 10. Jos . Ochs 5960 Mk.,
II . LouiS Hanson 5942.65 Mk., 12. Gebr. Nengebauer 5512.25
Mark; d) Glaserarbeit:  die Herren Glasermeister 1. Heinrich
Morr für 1056 Mk,, 2. Ferd. Schicket 1015.50 Mk., 3. Th.
Hetterich 1016.40 Mk-, Ca, l Freund 906 Mk.. 5. Carl Vogt
1019.10 Mk-, 6. C- Schwarz 876.60 Mk., 7. Carl Lang 795.70
Mark ; °) Schlosserarbeit:  die Herr-n Schl°sftrmeist-r
1. Carl Eller 1660.30 Mk., 2. Wilh. Freund 1300.50 Mk^
3 W Zimmermann 1676.60 Mk., 4. Carl Philipp ' 0466.20
Mark, v. E. FuchS 1487 Mk.. 6. Fr . M -rkelbach Wwe. 1550.20
Mark  7 . Fr . Wendtler, C. Koch und Franz Hirsch 0<92.80
Mar ( 8. Carl Kämmerl 1221.34 Mk.. 9. August Eiff-rt

Mk 10 ^ afob fiiibttHö 1272.78 Mk-, 11» Earl Goebel
162 12- W. Hanson 1704.64 Mk-, 13. Carl Schütz
1539.30 Mk.. 14. Lorenz Haagn 1471.40 Mk. ; 3) Tüncher-
und Anstreicherarbeit:  die Herren ! . Heinrrch Hasselbach
für 2497 Mk 2. Th. Jacob 3443.10 Mk., 3. 6hr . Maurer
2822.88 Mk.," 4. Ph . Schauß 2745.03 Mk.. 5. Georg Stah
2766.60 Mk-, 6. Carl Baum -D- tzhe.mF708 .S2 Mk.. 7. Emil
Heß 2492.27 Mk., 8. Raucy und Pauli 2601 Mk.. S. Wilh.
bitter 2765.05 Mk. und 10. Wilh. Thon 2812.62 Mk.

• Sterblichkeits - und Gesundherts - Verhältnisse.

SÄ 5HS
SÄwvÄit * te den Miste!

= Wiesbaden,  8 . Februar . Benefiz für Frl . Marie
Dalldorf.  Zum ersten Mal : Zum wohlthättgen Zweck.
Schwank in 4 Akte» von Franz von Schönthan Und Gustav
Kadelburg. Sowohl der Zweck dieser Vorstellung, wie der
Gegenstand derselben waren geeignet, unser Jntereffe zu erregen.
Dieser neueste Schwank der bekannten Lustspielstrma ist vor
wenigen Tagen auch im Berliner königl. Schauspielbausezur
Aufführung gelangt und hat daselbst zu interessanten Contro-
versen Veranlassung gegeben, auch hier und da «ne wenig
günstige Kritik erfahren. Ein bekanntes Franksurter Blatt , das
zur höheren Glorificirung seines heimischen Theater- bald diese,
bald jene auswärtige Bühne abkonzelt und dl« Nicht au»
Frankfurt stammenden Premieren fast gewohnheitsmäßig mit
abfälliger, boshafter Kritik begleitet, hatte dem Schwank sogar
allen literarischen Werth ndgespiochen und ihn als ein geistloses
Machwerk und „AllerweltSeigentbum" hingestellt, bei welchem
kaum von originellem neuem Aufputz die Rede sein könne.
Wir stimmen in dieses Urtheil nicht mit ein. Wohl ist die Idee
keine eminent originale oder epochemachende, die Auffuhrung
Serselben keine stolz aus dem Rahmen der Possenliteraiur her¬
vortretende,aber wir haben es hier doch mit einem Werk -u thu»,
das nicht nur seinem Zweck, zu amüsiren, wett mehr als die
meisten neueren Product « dieser Art gerecht wird» sondern daS
auch in sehr glücklicher Weise die Geißel über eiire große
Schwäche der modernen Gesellschaft schwingt. Die Sucht, im
öffentlichen Leben hervorzutreten, von sich reden zu machen, ist
tyatsächlich vielfach die treibende Kraft zur Wohlthatigkett, und
wenn sie hier in rücksichtsloser Weise enthüllt wird, so wird
die für manche gewiß recht schmerzliche JndtScretion doch ge¬
mildert durch die Worte der Frau Oberamtmannin , daß die
Hauptsache eben daS gute Endresultat , das Thränentrocknen,
sei. Der junge HinSdorf, der gegen den W' llen der Eltern
eine Schauspielerin zur Frau nahm, hat nur den einen Kum«
mer, daß seine Gattin immer noch mehr anihre  Buhncnver-
träge, als an den Ehevertrag denkt. Sie suhlt sich in ihrer
hübschen Häuslichkeit nicht wohl, dürsteten vielmehr nach Ruhm
auf den Brettern , die die Welt bedeuten, und da ein ordens-
iüchtiger Arrangeur , ein lustspielschwangererAutor und ein ge»
schästseisriger Theaterdirector überall vorhanden ist so kommt
das vierblattrige Kleeblatt üb-rein, eine Wohlthatigkeits-Vor-
stellung zu arrangiren - Als Object wählen sie, nachdem die
Hilfe für die armen Abgebrannten in einem suditalr-msche»
Dorf- überflüssig geworden ' st. -ine sahrei'de Comodian in.
welche die Situation mit höchster Unverschämtheit ausnutzt.
Zwischen HinSdorf und seiner Schauspielergattm kommt eS zu
schroffen Familienscenen und zu allem Unglück treffen mach noch
die Schwiegereltern der Frau ein, als gerade die Wohnun»
für di- Abhaltung einer Probe hergerichtet worden ist und die
junge Frau bereilS ihr Costüm für die Probe, die L,ahnrrchs-
uniform, angelegt hat. Es kommt zu neuen Scenen mit. ben
Eltern, aber die Commödiantm wird schiietzlichals Schwind¬
lerin entlarvt und damit die Wohlthatigkeits-Vorstellung
ausgegeben. Frau HinSdorf aber verspricht. statt neue
Bühnenrollen, in Zukunft das WirthschastSbuchzu studiren.
Die Ausgestaltung dieses Gedankens ist den beiden Autoren,
denen inzwischen ein Herr Hans Land die Priorität des Vor-
wurfeS streitig macht, vortrefflich gelungen. Die Scenen zwischen
HinSdorf und seiner schmollenden Gattin , die Erzählung mit
den Lorbeerkränzen, die Kunstbeflifsenheit des Dichters Köliwitz
und die Scenen mit der alten verwittwcten Schauspielerin find
von köstlichem Humor durchweht und in den Sitzungen des
WohlthätigkeitscomileeS gehl e« lo bunt her, daß man
feine Helle Freude daran hat. Der Schwank wirkt also überaus
lustig, er verlangt allerdings auch die ' ichtige Simunung im
Auditorium, wie sie gestern vorherrschte, kein Publikum, das sich
den Tag über mit Grillensang beschäftigt und nun am Ab-'w
in aller Beschaulichkeitjein Abonnement „absitzen « ' u- v
Restdrnzlhealer wurde gestern die Stimmung J
durch ein halbes Dutzend kostbarer Blumen- und Kranzsp-^ ê .
dukumentirt, mit w-lchen man die Benifii' aittm, Fr -Wrt* vielen Gunstbcwei en vai n- » »uiumentin , ,«u weuyen man ow 6„t ,- ie gewiß

orfs  auszeichnete. Nach diesen Guaftbcweie l JU
noch inniger der Gedanke beglückt. em« w,r
fein, und sie wird auch nicht zu furcht»»brauchen.
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bei Stückes, Frau Clara HinSdorf, von RuhmeSzweifeln ge¬
quält, durch ihr» Concurientin überstrahlt zu wert»,,
Bon der übrigen Darstellung ist zu tagen, daß Herr Schwa
den jungen HinSdorf doch ein wenig oberflächlich behandelte,
ihm überhaupt mehr Farbe und Charakter geben muß. Eine
prächtige Figur war Herr Grentzer  als Theaterdircklor und
Herr Martini  alS Dr« Ahlfeld. Viel Humor entwickelten
auch die Herren Schmafow und Junkermann,  und die
Leistung des Frl. Herrmann  als vrrwittwete Schauspielerin
Claudius war geradezu köstlich. Das Hau» nahm das Stück
wie die allgemein vorzüglich« Umstellung sehr beifällig au'
und rief vor allem die Bencstztantin nach jedem Aktschluß mehr
mal» vor die Rampitz -nn

*= © et ebonfltl . Kirchengesangverein  gibt sein
diesjährige« weltliches Eoncert Sonntag, den 10. Februar
Abends8 Uhr in den oberen Sälen des CasinoS und intern
eq' lert durch ein reichhaltige», sorgfältig zusammengestcllteS
Programm. An Chören finden wir Lieder von Mendelssohn,
Abt uno Ritter. Bei der anerkannt tüchtigen Schulung de»
Berein« dürfen wir «in» recht exakte Ausführung dieser Num-
mern erwarten. Solifttsch wirken in dem Concert mit Frl.
Else Hatz mann,  Concertsängerin und Herr Joseph Grob-
mann,  Pianist. Frl. Hatzmann ist eine Schülerin von Frl.
Lina Pfeil, dem früheren» beliebten Mitglied unserer Oper und
bat zum Vortrag Liede» von Schubert, Htldach, Heuberger und
Low« gewählt, zu welchen Herr Otto Rosenkranz die Klavier,
beglettung übernommen bat. Herr Grohmann hat sich hier
al» Pianist auf da» Vortheilhafteste eingeführt und wird in
Werken von LISzt, de Kaan und Chopin Zeugntß oblegen von
feinem vianistifchen Können. Nach den gegebenen Voraus-
fltzungen darf also den inactiven Mitgliedern de» Verein« und
Befltzern von Mastkarten ein recht genußreicher Abend tn Aus
ficht gestellt werden.

Ans dem Gerichtssaal.
Strafkammer -Sitzung vom 8 . Februar.
□ Fahrlässige Körperverletzung . Ein Maurermeister

au» Dotzheim führre im vorigen Sommer hier einen Neubau
auf. Eme« Tage« fiel ein Handlanger, der Steine herbei zu
tragen hatte, au» dem oberen Stockwerk durch die Bretterlage,
wobei er sich verletzte. Dem Angeschuldigten wird vorgeworfen,
er habe die Schutzvorrichtungen, wie solche vorgeschrieben find,
nicht angebracht. Cr bestritt dies tn der Verhandlung und es
ergaben sich auch keine Beweise für seine Schuld, worauf die
Freisprechung erfolgte.

□ Beleidigung und Bestechung. Der Mlrth 8- H.
boit bwr hatte sich eine Pollzetftrafe wegen Uebertretung zuge-
ÜJjMfc’m8114*'? ®? uö ?L?,nn  bei ihm erschien und ihm diesSbttS»kb«rt»th der WirthmAuflegung und erging sich in
beleidigenden Ausdrücken gegen die Schutzleute. Der Schutz-
mann zeigte sich hierüber betroffen, und al» der Wtrth de-
5 % * |U fleß?n0fn  w » bot er dem Schutzmann

«n. SBeflen btefer Vorgänge ist der Wirth unter
AE »,e gestellt. Sr wurde wegen Beleidigung zu 20 Mark
Geldstrafe verurtheilt, von der Anklage wegen Bestechung abersrei-esprochen.

Aus der Umgegend.
8. Sonnenberg . 7 Februar. Wie wohl der strenge

Winter manches in Banden schlägt, so ist unser- Bevölkerung
S " s» mehr bemüht, tn da« sonst so eintönige Leben möglichste
Veränderung zu bringen. So veranstaltetez. B. am vorigen
Samstag der Gesangverein „Concordia*  zur Feier seines
Stiftungtflstes für ferne Familienangehörigen sowie eine große
Anzahl Gaste im Saale de» Herrn Stengel  eine . Abend-
» ° tung.  bei der Chorlieder, humoristische Gelänge.
Tb--" --rvorstellung und dergl. zur Aufführung kamen. Waren
auch gleich manche Vorführungen eine Wiederholung früher zu
«Kr gebrachter Stücke. s° ernteten st- dennoch infolge gutenVortrages den wohlverdienten Beifall der Besucher. Dem
rührigen Beremsdirtgenten Herrn Lehrer Henkel  aus WieS-
baden wurde bei dieser Gelelegenheit ein in entsprechendem
.Rahmen gefaßte« Diplom — seine Ernennung zum Ehren-
^ fiSc!r,r<<5t ~Z  ® ür "bchsten Sonnrag beabsichtigt
in demselben Lokal der hiesige „Kirch-ngesanaverein'

"bfubalten. Nach dem ausgestellten Programm
verspricht dasselbe ein recht mtercffanleö zu werdeen rumal
auch wieder, wie in früheren Jahren, lebende Bilder au'fgttühr!
werden sollen. — Damit auch die Faschingszeit  nicht un
d«iutzt verstreiche^ so halten zwei carnevaltstische Gesellschaften
„Tün neuüuum und „durgtäuzche  n* in ihren Nereins,
lofalen „Phtlivvstbat" beziehungsweise„Kaiser Adolph" regel-
«Ege Sitzungen, um auch dem Jocus zu huldigen ' 3

ß. AflmannShausen , 8. Februar. Gestern Mittag wur¬
den von der au» Rüdesheim hier eingetroffenen GcnSdarmerte
fit» iS ^EUt« verhaftei,  welche des Diebstaht« verdächtig

Telyrmm uni»letzte Nachrichten.
. . Berlin , 8. Febr. Bezüglich des plötzlichen Ab-
lebenS des bayerischen Prinzen Wolfgang  wirdnun-

"uf Grund zuverlässiger Informationen mitgetheilt.
daß der Prinz seit seinem7. Jahre an Niere».Eiitzündung
litt und einem Anfalle dieser Krankheit zum Opser fiel.

Berlin , 8. Febr. Der „Vorwärts" veröffent-
licht heute die von ihm kürzlich erwähnte kaiserliche Ordre

b- Februar 1890, in welcher daS allerhöchste Mtß-
fallen über die Soldaten-Mißhandlungen ausgedrückk ist
und dre Compagnie» und ESkaorons-ChefS für diese Miß¬
handlungen verantwortlich gemacht werden.

.8 . Febr. Diezweite parlamentarische
Abendgesellschaft  fand gestern beim Reichs,
kanzler  statt und nahm äußerlich den gleichen Verlaus
wie dre erste. Die Mehrzahl der anwesenden 4oO Ab¬
geordneten setzte sich diesmal aus Mitgliedern des Land,
tage» zusammen; die Minister und EhefS der Reichs,
amter waren fast vollzählig erschienen. Die Unterhaltung
bewegt« sich hauptsächlich um landwirthschaftliche und
sozialpolitische Frage«, sowie um die Aussichten der Um-
stutz- und Tabaksteuervorlage, bei welchen die Annahme
als wahrscheinlich bezeichnet wurde.

Si  Berlin , 8. Februar. Der „Lokal-Anz." meldet
aus Hamburg: Für die Hinterbliebenen der Opfer der
„Elbe" gingen hier in wenigen Tagen 30,000 Mk. ein.

b. Berlin , 8. Febr., Mittags. Der „Vorwärts"
theilt mit. daß Minister von Kölker  den Polizeirath
Eckhardt  aus Frankfurt zum Chef der politischen Polizei
gemacht habe.

w. Halle , 8. Februar. Auf der Strecke Ilmenau
Elgersburg ließ sich der ehemalige Bürgermeister
von Elgersburg,  Hallmund, vom Zuge über
fahren.  Als Ursache des Selbstmordes werden mißliche
Vermögensverhältniffe bezeichnet.

(T Wien , 8. Febr., Mittags. Wie der „Neuen
Freien Presse" aus Petersburg  mitgetheilt wird, sucht
man dort die reaklionären Aeußerungen des Zaren an die
Deputation abzuschwächen. Der Zar habe mit seinen
Worten nur sagen wollen, daß Alles durch seine Hände
gehen müsse, um Mißbräuchen vorzubeugen. Der Zar
huldige unbedingt dem Fortschritt. Es liege daher für die
Gesellschaft nicht der geringste Grund vor, der Zukunft
unmuthtg entgegcnzusehen.

<5 Trieft , 8. Febr. Mittags. Seit Vorgestern
herrscht hier furchtbares Unwetter. Ein« eisige Bora hat
die Straßen mit einer spiegelglatten Eisfläche überzogen.
Der Wagenverkehr ist vollständig gehemmt. Die Theater
Vorstellungen sind eingestellt; die Straßen sind wie ausge
starben. Sämmtliche Trlephondrähte sind infolge der
Külte zerrissen.

* Paris , 8. Febr., Mittags. Der Urheber des
falschen Gerüchts, daß General Jamout von deutschem Zoll
beamten erschossen worden sei, ist entdeckt und verhajtet
worden. Es ist ein in Langres in Garnison stehender
Soldat.

in. Rom , 8. Februar, Mittags. Die offiziöse Preffe
versichert, gegen Giolitti  sei bisher keine Vorladung er
lassen worden. Sollte er jedoch nicht bald freiwillig
zurückkehren, so würde eine Vorladung, event. auch ein
Hastbesehl gegen ihn erfolgen.

O London , 8. Febr. In der Conygte-Grube bei
Timsvurq hat gestern eine schwere Kohlenstaub-Explosion
tattgefunden, bei welcher9 Arbeiter getödtet wurden.

O Cettinje , 6. Febr. Mittags. FürstNico-
aus  begiebt sich in den nächsten Tagen aus besondere

Einladung des Zaren  nach Petersburg.

Neues aus aller Welt.
— Berlin , 6. Febr. Hier ist wieder einmal ein söge

nannteS Ellernpaar  verhastet worden, daS eines seiner
Kinder, ein fünfjähriges Mädchen, durch NahrungSentztehung
und furchtbare Mißhandlungenaller Art langsam zu Tode
?equält  hat. Jetzl, wo das Unglück geschehen und daS armeietne und hilflose Wesen endlich durch den Tod von seineni
Elend erlöst worden ist, finden sich denn auch Leute genug,
alle Nachbarn und Hausbewohner, die seit langer Zeit Zeugen
euer viehischen Verrohung gewesen sind, und die angeblich

schon längst die Absicht hatten, der Polizei Anzeige zu erstatten,
es aber erst jetzt thaten, alS die Kunde von dem erfolgten
Tode zu ihnen drang. Jedes Thieres, daS er mißhandeln
ieht, nimmt sich der Vorübergehende, wenn irgend möglich,
an; sollte nicht ein Kind, daS der Gemeinheit und Roheit der
Gesinnung seiner Eltern hilflos preiögegeden ist, den gleichen
Anspruch an daS Erbarmen und die Hilfe Derer haben, die
durch Sehen oder Hören Zeugen der Mißhandlungen sind?

— Berlin , 7. Februar. Das Dunkel über den Ver¬
bleib oeö Lieutenants Hoffmann,  dessen spurloses
Verschwinden au» einem Berliner Hotel, wie wir mitgetheilt,
eit dem NeujahrStage die hiesige Criminalpolizei lebhaft be
chästigte, da ein an dem Vermißten verübtes Verbrechen zm

nächst nicht unwahrscheinlich erschien, hat jetzt eine überraschende
Lösung erfahren. Wie ein Telegramm auö Hamburg meldet,
ist Herr Lieutenant Hoffman» am gestrigen Mittwoch wo hl-

eha lten  tn Hamburg eingetroffen und hat sich bei seinem
Truppenlheil gemeldet.

Briefkasten.
Zwei kleine Mädchen buten, ihnen zu sagen, wer schneller

liegt, die Brieftaube oder die Schwalbe. Wir antworten: Die
Schwalbe. Man weiß das aus Berechnungen, welche ein Eng¬
länder Namens Jackson angcstellt Hai. Danach legt die Brief,
taube in der Sekunde L7 Pieter, die Schwalbe aber 67 Meter
zurück, ja eine Act der Schwalben, nämlich die Mauerschwalbe,
ogar 89.

Elschcrr aus der Rhciuftraffe . Da Du so reizend für
Deine Brüderchen bitten tannir, wollen wlr Dir gerne mit
unserm Rathe helfen. Wenn Deine Brüder sonst ge,uno stno,
o würden wir Dir rathen, denselben jeden Abend die Füße

kalt avzurcioen, dann gut zu trocknen und mit weißer
Praectpttatfalde (in der Apotveke erhältlich) von den
Zehen nach dem Körper hin vorsichtig zu massiren. etwa 10
Minuten lang. Gut pessende» Schuhwerk, sowie wäre Strümpfe
»erden dann bet genügender Bewegung verhindern, daß in
diesem Winter die Jungen« wieder über Frost in den Fußen
tlagen.

Stammtisch in der Taunuöstraffe. Die für 1900
geplante Wettausstellung ist nicht die brüte, sondern die fünfte,
welche in ParrS adgehalten wird. Die erste Pariser war die
von 1866 (nachdem uverhaupt die erste 1861 in London fiari-
gefunde» hatte) ; die zweite Pariser fiel in da» Jahr 1867, die
dritte in 1878 und die vierte in 1889. Außerdem wurden Wci»
Ausstellungen-eranstaltet in London (1862). Wien (1873).
Philadelphia(1876) und Chicago(1899).

Abonnent ft . Die einfachste Art deS DudelsackS
folgende: In eme» ledernen tat,  den inan unter dem

Arme trägt, blaßt man durch ein Rohr Lust ein. Diese entmeM
durch ein« oder »ivet Flöten, deren Mundstückei„ ve.» Lacke
lecken und die man wie alle Flöten mit de» Fingerspitzen spielt.

Unter einem„Gewissen wie ein Duo, stack" versteht mm al>o
»tu ,«h, dehnbar»». nrchatedtgtt. 1 * '

L. Erbcnhcim . Die Invaliden- oder AlterSreiite kommt,
solange der Berechtigte»ine die Dauer von einem Monat über¬
steigende Freiheitsstrafe verbüßt, nicht zur Auszahlung.

Otto S . Dotzheim. So vorlaut riechende Gewächse,
wie Moschuspflanzen, haben tn der Blumensprache nicht mitzu»
reden. Da» Haidekraut bedeutet:

Trägst Dn e» auch von seiner Stelle fort.
Doch blüht das Haidekraut noch da und dort,
So wiid's ein immer blühend Angedenken.
Müßt' ich Dir Besseres zu schenken?

Hermann B ., Neroberg . Was bei Vergiftung durch
Alkohol(Weingeist, Wein, Aether) zu tbun ist? Frische Luft,
Trinken kalten Wasser» (auch Selterswasser und andere kohlen-
säurehaltigen Wasser inbegriffen), kalte Begießungen auf den
Kopf und ebensolche Umschläge auf die Magengegend, Klisttre
aus schwachem Salzwasser und Essig, Milch, schleimige Getränke,
schwarzer Caffee.

Julictte v. S . Schneeweiße Zähne erhält man dadurch,
baß man dieselben morgens mit ein wenig Salz abreibt. Bei
wundem Zahnfleisch ist eS allerdings nicht anwendbar. Ueber-
haupt muß diese« Mittel mäßig angewendet werden, da sonst
da» scharfe Salz nicht allein die Speisereste rc., sondern auch
den Schmelz mit sortnimmt.

Zwei Stammtischler . Nein, O. hat Recht, denn daS
Telegramm deS Kaisers an den Lieutenant Canrobert begann
wörtlich: LI«M örnu par la triste nouvelle que vous venez da
me faire parvenir eto,

Landwirth E . Frische Eier sinken im Wasser sofort
Unter, diejenigen, welche oben schwimmen, sind weder irisch,
noch zur Aufbewahrung oder Brut tauglich. Bleibt ein Ei in
der warmen Hand kalt, so ist es nicht frisch und auch nicht
srnchlbar und daher gleich zu verwenden. AnS Feuer gehalten,
gebe» frische Eier Feuchtigkeit von sich.

Die heutigen Course der Frankfurter^r
u. Berliner Börse sind bis zum
Redaction nicht eingetrossen.

Schluß der

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Sonntag, den 10. Februar, Eeptuagesimae.
Ber gkirwe:

Juaendg. 8'/, Uhr: Hr. Hilfspr. König. HauptgolteSd. 10 Uhr:
Herr Pst. Grein. Abdg. 5 Uhr: Hr. Pfr. Aulkca. Dotzheim.

AmtSwoche:  Taufen und Trauungen: Hr. Psr. Veesenmcyer,
Beerdigungen: Hr. Pfr . Grein.

Marktkirche:
Militärgottesd. 8' /, Uhr Herr Pfr. Runge. Hauptg. 10 Uh' t

Dr, phil. Prof. Epies. Abendg. S Uhr: Herr Pfr . Bickel.
Beichte uud hl Abendmahl.

AmtSwoche:  Herr Pfarrer Dickel: Sämmtliche Amtshand-
langen.

Ringkirche:
Jugendgottesd. 8'/, Uhr: Hr. Pfr . Friedrich Hauptg. 10 Uhr:

Hr- Pfr. Lieber. Abdg. 5 Uhr: Herr Hilfspr. Risch.
Neukirchengemeinde:  Amtswoche: Taufen und Trauungen:

Hr. Pfr Lieber. Beerdigungen: Hr. Hilfspr. Risch.
Jungfrauen -Verein der Neukirchengemeinde:

Jeden Sonntag Nachmittag von 4—7 Uhr Versammlung junger
Mädchen, Jahnstraße 16.

Militärgemeinde.  Dibclstunde Dienstag, den 12. Febr.,
Abends6 Uhr, in der Aula der Oberrealschule(Oranienstr. 7)
Herr Div.-Pfr . Runge.

Evangelisches VereinshauS,  Platterstraße 2.
Sonntagsschule: vorm. II 1/* Uhr,
Abendandacht Sonntag 8’/. Uhr.
Bibelstunde: Montag 10 Uhr.

Jedermann ist freundlichst eingeladen.
Evangelisch-lutherischer Gottesdienst , Kir bsaal: Schützen-

hofsiratze3 (Postgebäude). Sonntag, den 10. Febr, Sonntag
Septuagestmae. Vorm. 10 Uhr: Predigtgorlesdienst.

Herr P,mrer Stallmann.
Evangelisch-lutherischer Gottesdienst , Adelhaidstraße 23

Sonntag, den 10 Februar, (Septuagestmae.)
Vormittags 9i/3 Uhr : Predigigottesvienst.
Mittwoch, den 13. Febr., Abends81/. Uhr: Abendgottesdienst.

Herr Pfarrer Staudenmeyer.
Methodisteu -Gemeinde. Sonntag, den 10 Februar, Vorm,

9*/, und Nachm4‘/2 Uhr: Predigt Vorm. 11 Uhr: Sonn«
tagsschule, Abends81/. Uhr: Gesangübung. Dienstag Adv».
8A/g Uhr: Bidelstunde. Freitag Abds. 8'/s Uhr Gebetstunvc»

Katholische Kirche.
Sonntag, den 10. Februar-

Sexagesima.
1) Pfarrkirche.  Erste heil. Messe um 6, zweite hl. Messe 7,

Miliiärgottesdieiist8, Kineergotlesdienst9, Ho hamt mit Pred.
10. letzte heilige Messe 11,80. Nachmittags2" Sakrameiitaitsche
Andacht mit Segen.

An den Wochentagen stitd heil. Messe» um 6,30, 7,16, 7,46,
9,16. Um 7,16 Schmmesse».

Samstag4 Uhr L-alve. Vou 4—7 und nach8 Uhr Gelegen¬
heit zur Beichte.

2) Kapelle der barmherzigen Brüder (Schulberg 7).
Sonntag morgen» 6.30 Früh ncsse, 8 Uhr Amt. Nachm 6
Uhr: Andacht. An den Wochentagen erste heil. Messe um
6,46 Uhr.

3) Kapelle im St . Josephhospital (Langenbeckstr.) Sonn-
rag 8,80 Uhr »im», 3.W Andacht. An den Wochentagen
6.15 Uhr hl- Messe.

Altkatholischer Gottesdienst , Friedrichstrahe28.
Sonntag, 10. Februar 1896. VormiitagS 10 Uhr: Amt wst

Predigt. Lieder: Nr. 92, ILO Ul.
W. Krtmmel, Pfarrer. (Wörlhstraße 19.)

Russischer GotteSdierrst, wapellenstratze 17.
Sonntag Vor nt. um 11 Uhr Hl. Messe. Mittwoch Abend um

6 Uhr: Abeudgot es ienst. D Niierstag(Maria Rein.) vor-
mittags um 11 Uhr:  Hl. Messe

£ni )!i »h € i>ardi Serrlc * *.
Febr, 10 , Septuagesima Suuday. 8,30 Holy Communioti.

11 Morning' Frayor, Litaoy and Sermon. 3,30 Eveninff
Prayer, Uiole Study kor (jitle . Feör . 13., Waiinesday.
11 Morning Prayer and Litany. Febr. 16., B’rlday. 4 Evening
Prayer.
_ J. 0 Hanbury. Ohaplait).

bestes Mitt-
beiMarburgs Alter-tzchmede,

Maaenbelchwerdenu. VerdauungSstörmige» jeder Art, ist in alle»
bessi ten iLolo!:iiilwaarei>ha>>dUiilg-NUnd Restaurationen erhältlich.
Marburg« KräuierbitierltaueurAlter Schwere  kann bet
flvwe» nt»», ,«««««>» »InUtz empsotzten MiMOelt-

der
679
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Tages-Anzeiger für Samstag.
Könio.l. Schauspiele -Abds. 7Uhr: Der Waffenschmied(Ab. 6.)
Curtzan» : Nachm. 4 und Abends8 Uhr: Abonnem.-Concert.
Rrstdenz-Ttzeater : Abends7 Uhr: Zum wohlthätigen Zweck
Reichshallen-Thrater : Abds.8Uhr: SprcialitätewVorstrllung.
Kaiserpanorama : Unteritalien.
Local-Gewerbeverein : Abds. 8*/, Uhr: Vortrag des Herrn

Curdir-ctor Hry'l.
KaufmännischerVerein : Abds. 8.11 Uhr: Carnev. Damensitzg
Männer -Turn -Verein : Abends: Gesell. Zusammeniunst
Turn -Gescllschaft: Abds. S Uhr: Carnev. Herren-Eitzung.
Tnru -Verein : Abds.: Bücher-Ausgabeu. gesell. Zusammenk.
Krieger - u. Militär -Verein : Abends: General-Ve samml.
Männer -Gesangvercin „Union" : Abends Probe, (10 Uhr)

außerordentl. General Versammlung.
Gesellschaft Fidelitas : AbdS. 8 Uhr: J. großer Maskenball.
Carneval -Gesellschaft „Ratten " : Abends 8.11 Uhr: Ge-

müthliche Zusammenkunft.
Carneval -Gesellsch. „Kladderadatsch" : Abds. : 3.gr. Eitzg.

»CjT Unter vorstehender Rubrik finde»» VerrtnS-
Anzeigen unentgeltlich Ansnahm «. Die vrrehrliche»
Bereinsvorstände , welche die Ausnahme ihrer Vereins
anzeigen ar» dieser Stelle wünsch«»», wollen uns davon
gef. schriftlich Mitlheilung machen. Di« Redaktion.

Familien-Nachrichten.
.An dieser Rulrlk finden die von « nserenSbonnenlen eingesandtenAamilien -Nachrichieu
jkostenfrete Aufnahme. Die täglichen Personalien deS königlichen Standesamte-

der Stadt Wiesbaden siehe unter de« amtlichen Bekanntmachungen.
Geboren:  Ein Sohn: Hru. Felix Mauser, St. Thomas

b. Goch. — Hrn. Jos. Golbberg, Köln. — Hrn. Dr. Fallmeyer
(Hess. Oldendorf). — Hrn. Ingenieur Ernst Körting, Wien,
Glaswerk Erdberg. — Hrn. Vrof. Tr . Biermann, Friedenau. -
Hrn. Major WeiSbrodt, Karlsruhe. — Hrn. Hauptmann von
Funcke, Bückeburg. — Hrn. Rittm. Hans von Arnim, Potsdam.
— Eine Tochter: Hrn. Dr. M. Busch, Erlangen. — Hrn Emil
Frhr. von Oppenheim, Köln. — Hrn. Dr. gerb. Hensel, Düffel-
dors. - Hrn. Forstaffessor Schubert, Marschallsheide. - Hrn
Rechtsanwalt Huchzermeier, Gelsenkirchen. —Hrn-Max Eichhol,.
Köln. - Hrn. Mühlrnbes. Schulze, Spandau, Klostermuhle,

Verlobt:  Frl . Paula Stegmann mitHrn. Dr. phil. Hugo
Kratz. Bonn. — Frl. Mietza Hahne mit Hrn. Oberlehrer Hugo
Hinrichs, Elberfeld. — Frl. Clara Schwemann mit Hin. Fritz
Söding. Hagen.

Verehelicht:  Hr . Paul Schremmer mit Frl. Gertrud
Schreiber, Königsberg.

Gestorben:  Adam Quick(38 I ), Homburgv. d. H. -
Paula Caspar! (8 I ), Gaudernbach. — Peter Berg, Rentner,
Bonn. — Philippinr Jung, geb- Ebertshaufer, Emst.bitte. —
Witiwe Marie Kahles, geb. Peil, Köln, Bonn. — Wilhelm
Nausester(25 I ), Bensberg. — Christian Kleindorf Stadt-
Und Sparkassenrendanta. D. (63 I .), Obrrhausen. — Joseph
Heffe, Fabrikbesitzer(73 I .). Olga. — Architekt Paul Obrndahl,
Köln. — Stadtkänimerera. D. Hermann Pawlowsky Allrnburg.
Apotheker Gustav Gunschke, Berlin. — Porträtmaler I . W.

Martens, Amsterdam Berlin. — Frau Gertrud Hesemann, geb.
golden, Düfleldorf. — Frau Oberstabsarzt Dr. Mathilde Heins,
geb. Bauer, Osnabrück.

National-Glückwunsch
für den Fürsten Bismarck.

Zum 80. Geburtstage unseres Altreichskanzlersam 1. Aprt!
1895 will die Deutsche ReichSfechtschule durch Veranstaltung eines
allgemeinen National . Glückwunsches an  den Fürsten
BiSmarck einen originelle» schönen Gedanken zur Ausführung
bringen. Sie hat zu diesem Zweck eine, von dem Historienmaler
ProfessorE. Dövle»  künstterisch reich auSgrschMÜckle, an den
Fürsten adressirti Feld-Postkarte Herstellen lassen, welch« von dem
genannten Wohlthätigkeitsvereinfür 10 Pf ?, erhältlich ist.

?uf dcr Schristseite dieser Karte ist der allgemeine Glück
wünsch in den Worten vorgedruckt: «In AlldeutkchlandS Jubet-
gruß und Glückwunsch zu Eu>. Durchlaucht 80. Geburtstag
stimmt freudig und ehrfurchtsvoll ein . . •*, hier soll jeder
Gratulant mit Namen Stand und Adrefl« unterschreiben. —
Die Deutsche Reichsfechtschule hofft aas diese Weise eine Ehrung

izu Stande zu bringen, wie sie in dieser Großartigkeit und Un-
jMittelbarkeit wohl noch keinem Sterblichen zu Thril geworden
>jst. — Um aber neben der Huldigung, die allen patriotischen
^Deutschen aus dem Herzen kommen wird, der Veranstaltung
inoch einen besonders tiefen, sittlichen Inhalt zu geben, soll ein
,Theil des Erlöses aus dem Verkauf der Naiional-Glnckwunsch-
karten dem zu erbauenden neuen ReichSwaisenhause
überwiesen werden.

Tie ReichSfechtschulehat sich mit alle» deutschen Vereinen in
Verbindung gesetzt und rechnet daraus, daß in erster Nethe diese
durch krästie Förderung des Absatzes der Karten an dem
patriotischen Werke Mitarbeiten, des Weiteren aber alle Verehrer
des großen Staatsmannes im Familien» und FreundeSkreitse
Gratulanten anwerben werden. Die Karten kosten, wie schon ge¬
sagt, pro Stück 10 Pf. und werden von 10 Stück ab von der
Deutschen ReichSfechtschule. Berlin W-, int Französischen Dom,
Jedermann aus Verlangen zuaesandt, bei vorheriger Einsendung
des Betrages portofrei Auch in der Expedition des„Wiesbadener
General-Anzetger's' , Marktstrae 17, werden diese Karten zu
haben sein. Der Versand der Karten beginnt in Kurzem Da
in den letzten Wocher vor dem Geburtstage ein enormer Andrang
zu erwarten steht, und die Bestellungen der Reihe nach erledigt
werden, so wird, wer seine Karten mit Bestimmtheit pünktlich
erhalten will, gut daran thun, schon jetzt die gewünschte Aiizayl
zu bestellen. ^ .

Wc wünschen  dem schonen' Werke ein volles Gelmgen zur
Freude de« großen Einsiedlers von FriedrichSruh und zum Besten

woh ihatigen nationalen Zweckes._ __

Bekanntmachung.
Samstag , den 9 . Februar 1895 , Vor - !

mittags 11 Uhr , werden in dem Pfandlokale Dotz-
heimerstraße 11/13 dahier:

5 Kannen Lack(versch. Sorte), 1 Parthie Wasch-
Extract und Waschpulver

öffentlich freiwillig gegen Baarzahlung versteigert.
Die Versieigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden, den 8. Februar 1895.

2352 Eifert , Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung.

Samstag , den 9 . Februar 1895 , Nach¬
mittags 4 Uhr , werden in dem Pfandlokal Dotz-
heimerstraße 11/13:

1 Pianino, 1 Spiegelschranl, 1 großer ovaler
Spiegel, 1 Secretär. 1 Regulator, 2 Kannapee,
1 Vertikow, 3 Actenschränke, 1 Kassenschrank

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, der 8. Februar 1895.

2351 Eifert , Gerichtsvollzieher.

lafjauildic iemnigung der
Mster ttts Eisernen Kreuzes.

Sonntag , den 16 . Febr . er., Nachm. 4 Uhr:

Grurral-Uersammlimg
im Restaurant „Tivoli ", Luisenstraße 2.

Tages - Ordnung:
1. Bericht über das abgelaufene Bereinsjahr.
2. Rechnungsablage des Kassenführers.
3. Wahl einer Rechnungs-Prüfungs-Commission.
4. Neuwahl des Vorstandes.
5. Vereinsangelegenheiten.

Der Orden des Eisernen Kreuzes ist anzulegen.
Nichtmitglieder, Ritter des Eisernen Kreuzes, sind

höflichst eingeladen.
Um recht pünktliches und zahlreiches Erscheinen

wird gebeten.
2350 Der Vorstand.

Sainstag:

etzelsuppe.
J . Koob . Herrmannstr. 1.

Königliche Schauspiele.
Samstag, den 9. Februar 1895. — 36. Vorstellung.

21. Vorstellung im AbonnementC.^
Der Waffenschmied.

Komische Over in 3 Akten. Musik von Albert Lortzing.
Musikalische Leitung: Herr Kapellmeister Schlar.

Regie: Herr Dorne maß. -
Hans Stadinger, berühmter Waffenschmied

und Thierarst . . - -
Marie, seine Tochter . » »
Graf von Licbenau, Ritter . .
Georg, sein Knappe . . .
Adelhof, Ritter aus Schwaben . .
Jrmentraut, Marien's Erzieherin i
Brenner, Gastwirth, Stgdingers Schwager
Ein Schmiedegeselle. - - . - r-
Schmiedegcsellen. Bürger und Bürgerinnen. Ritter. Herolde.

Knappen. Pagen- Kinder. ^ -.t der Handlung: Worms.)
' Georg . . Herr Rudolph Scheller,

vom Stadttheater in Straubing, a. «
Einfache Preise. Anfang7 Uhr. Ende nach 9ff, Uhr.

Herr Russen!

Herr Müller.
* * *

Herr Rudolph.?rl.Brodmann.eit Aglitzky.
Herr Berg.

empfehlen billigst

Carl Sehnegelberger& Co.,
26 Marktstrasse 26. 1915

Kleine Anzeigen.

Sonntag, den 10. Februar 1895. — 37. Vorstellung.
21. Vorstellung im Abonnement ».

Neu rinstudirt:
Der Prophet.

Große Oper in 5 Akten von Scribe, übersetzt von Rellstab
Musik von Metze beer.

Anfang 8' /, Uhr. — Minel-Prrise.
Preise der Plätze. _ .

Einfache Mittel- Hohe
Preist preise Preise

Mk. Mk Mk.
1 Platz Fremdenlogt im 1. Rang . . 7. — 10L0 14 -—
1 . Mittelloge . . - ' «VT Al1 . Seitenloge „ . &•“ I ?" 10.
I , I. Ranggallerie . . . . 4 .50 6,5 9.
1 . Orchester-Sessel . . . . 4.50 6,75 9.
1 , Parqueit (1—6. Reihe) . . WU 5 25 7., (7 —12. , ) . . 3.— 4.5** 6—
1 " II . Ranggallerie ( 1. « . 2 . Reihe ) 3 .- 450 6. -
1 „ - ^ 2‘ t 7_i Var Erre . . . . * l -** 2.

HI. Ranggallerie(1. u. 3. Reihe) 1.50 2.25 3—
l „ V (3. u. 4. . ) 1.— 1.50 2.-
1 Die ^ Gardero"begebühr' beträgt für die Besuchet des Parterre,
der I. und II. Ranges 20 Pf., für diejenigen Les UI. changts
und des Amphitheaters 10 Pfg. pro Person. Billetverkauf
von 6 - 1 Uhr und von O1/, Uhr ab. — Bestellungen für
Pillet», vorläufig nur zu der Vorstellung des folgenden ^ ages,
sind derart ,u bewirken, daß am Tage vorher wahrend der
Stunden von 10 1 Uhr gewöhnliche Postkarten mn Angabe
der gewünschten Plätze in den am Fenster der Bllletkaffe(Colon-
nade) befindlichen Eiuwurf zu legen sind Die Vorderseite
dieser Postkarten ist n.it der g-nau -n Ad« ff.- - Bestellers

Jede Zeile nur 5 Pfg.
Weiter « Kleine Anzeigen fi«he Sette 11«

GksgnMemlht
ertheilt nach Meth. Stock¬
hausen , von längerer Con-
certreise zurückgekehrt, wieder

LlisLbetU Paleit,
4773 Concertsängerin,

Philippsbergstr . 12.
Öfen-, Herdsetzeru.Putzei1

Karl Kaiser
wohnt 2355

Helenenstratze 15,
Hinterhaus 2 Stiegen .̂ !

Win RNkmtz«»
(Fischerin) billig zu verleihen
Wellritzstr. 40,  Part . 4734

lHoslicuantugi3 »,»
Wellritzstraße 36, 2. Et 4777*
Grabenstr. 24,

3 Tr. l ist eine Drehorgel
zu verleihen an Vereineu. sonst.

>VoUsbelustioungenR. das, a

(Lcrrneval.
Die Hestr7 und 9 der »Wiener Mode" bieten eine Füll«
charakteristischer LarnevalS-Coftüme und Ball-Toiletten und

jede Abonnentin erhält zu denselben die
fcsT Schnitte nach eigenem Maatz^ H

gratis geliefert.

30 Pf. — 15 kr. Portoersotz für jeden Schnitt. s
Abonnementsannahmeu«Ansichtsheft«in̂ edê Buchhandlung^ nj

Ein kleines

CiMM-Geschiist
zu kaufen gesucht Offenen untü >2 an die Exved. d. Bl. a

auch in ein an dieBilletkasse des Königl . Theaters adresurtes,
mit einer Freimarke versehenes Louvcrt ge egt und einem
beliebigen Postbriefkaste » übergeben werden, leüoch so « Mg.
daß dieselben am Tage vor der Vorstellungb.S,  Mittags
1 Uhr in den Besitz der Billetkaffe gelangen . - D,e zuge¬
sicherten BilletS werden am Tage der Vorstellung von Vorm.

- - — - "sai io _ ii Uür bei Rückgabe der mit Zusage versehenen
ilUIeinmt Btälel eti | 8fS'ns a

ttiärtigc Besteller können die betrestenden BilletS »ns Wunsch
erst an der Abendkasie deS Vorstellungstages ,n Empfang nehmen.
— Die Damen werden höflichst gebeten, auf allen Platzen
im Zuschauerramneohne Hüte erscheinen zu wollen.

sofort zuUniethen gesucht.
Adressenu. 6. H. 65 an die
Erp des WieSb. General-
Anzeigers erbeten 4785*

otdgasse 16 . 2 . Lt >, eine
' heizbare Mansarde sofort

zu vermirthen. 4787*
»Lin schon möbl. Zim. für einen
R feineren Herrn zu vermieth.
Näd. Frankenstr. 28 ,3 St . 4773
Lellerstr . 7 Wohn. v. 3 Z. u.
WNüchem.GlaSabschli.L.Stsoi.
ob. sp. zu verm. Näh. Part 4784

Kkllitßraßr9
schöne Mansardwohn., 1Zim. u
Küche an kin.erlöse Leute zu
vermielhen. 9täh. Part. 2348

Metẑersiasse 18
erhalte» zwei reinliche Arbeiter
Kost und Logis, pro Woche jrj
7 Mk.

Feldstr. 12,̂ «-
Ztnimer mit Bett u. sevaiaie»,
Eing., an Herrn, auch Mädchen
zu vermickhen. a

Jnft neues Keil
!bill. z. verkauf. Daselbst auch«in
elea. Affencostüm zu verleih.

>Römrrbrra35. Vdh.2St 77p2*
Aue«ui empf.
sucht Monat- oder Aushülsestelle,

l Näh. Sirugajs« 2, 8. r. a

Äunger kautionsfähiger Mann
g  sucht Stelle al»AnSläufer
oder sonstige Beschäftig. Näh
Kelenenstr. 22, St.

Aresideuz - Theatere
Samstag, den 9. Februar 1895. 114. Abonnemems-Vor-

stellung. Dutzend.illets gültig. Zum 2. Male. Novität. Zum
wohlthätigen Zweck. Schwank in 4 Akten von Franz von
Schönthanu>ld Gustav Kadelburg

Sonntag, den l0 Februar Nachmittags3' /, Uhr. Vor¬
stellung bet halben Preisen. Madame Laiis Gene. l-w>spiel
in 4 Akten von Bictorien Sardou. Adends^ Uhr. lli . Abonile-
ments-Vorstelluntz. Dutzendbillets aultig. Zum 3. Male. Rovilat.
-inm »vohlthätigen Zweck. Schwank in 4 Akten von k>sanz
?on Schönthan und Gustav Kadelburg. In Vorbereitung. Novuau
Die Chansonette . Operette rn drer Akten von C Dibinger
(Couiponi st der Operette„Ton Cesar*). _

iReichshallen*̂Theater.
Stiftstrasse 16 (Direction: Lkn . « vdingsn.Sveeirrlitäteu1. Nanges.

Täglich Borstellirng Nbe »»ds 8 Uhr.
Son »rtags4 Uhr Vorstcll »»»g zu halbenPreise «.

Borvcrkaus von Karten zu ermäßigten Preisen täg¬
lich bis Abends 6 Uhr bei den Herren: 8. Crate,
Kirchgasse 50, A. L. Mascke, Wilhelmstratze 30,
nnd i. Stassen, Gr. Burgstraße 16. R7

Alles Nähere Mirdi Plakate und Programme.

Fast neuer
Kinderlirse-Wasen

zu ve kuuien a
Platterstrastc 42 , 4. Stock.

Pvn heute Samstagrnlerit » !»«“ '
prachtvolle Serien, ausgestellt.

4788«



Seite 8. Samstag Wiesbadener General -Anzeiger. v. Februar 1895. No. 34.

|$sS<p (̂ AWW 'W

Schluss
desReste-¥erkaufs in der Reste-Halle

Samstag , den O. Februar.
J . Baeharaeh , 4 Webergasse 4.

iprudel ”.
Montag , den 11. Februar 1895:

3. Generalversammlung
; km grossen Saale des „Hotel Victoria“.
Saal -Oeffnung : 11 Minuten nach7 Uhr.
Einzug des Cornites : 11 Minuten

r nach 8 Uhr präcis.
Fremden -Einführnng — soweit Raum vorhanden

— nur durch Mitglieder: 4 Mark.
Hiesige können nicht eingeführt werden.
Lieder zu dieser Sitzung sind bis spätestens Samstag,

den 9.Februar Vormittags, bei Herrn tos . Hupfeid,
Bahnhofstraße2, einzureichen. — Vorträge
bei Herrn C. Kalkbrenner, Friedrichstraße 12,
anzumelden. 2283

Der kleine Rath.

Krieger-mdDMMr-Vrrei»
Samstag , den 9 . Februar e.:

General-Versammlung
im Saale „Zum Deutschen Hof ", Goldgasse 2.

Ta ges - Or dnung:
1. Aufnahme neuer Mitglieder.
2. Vereins-Angelegenheiten. 2328

_ _ __ _ _ _ Der Vorstand.
Ummer -Gesangverein „Union ."

Heute Samstag Abend , nach der Probe ( 10 Uhr)

AußcrordmWc GenerMrsaim»!»»-.
Wegen einer besonders wichtigen Angelegenheit ersucht

um recht zahlreiches Erscheinen der Mitglieder
2343_ Der Vorstand.

Unserem Oberratterich
zu seinem dl . Wiegenfeste

ein dreifach donnerndes Hoch,
daß die ganze Brauerei Nagel zittert u. wackelt.
2345 Sämmtliche

Ratte« u. Rappelköpp.
Hurrah ! Hurrah!

Die Matten!
Heute Samstag

Wiilhlilhk JusaiuineiilMst

2344

präcis 8 Uhr 11 Min.
Brauerei Nagel.

_ Der Oberratterich.

GejklljW KlüddenidaW.
famstag Abend:. grosse Sitzung

der Kladderadatacher in den
Sälen des güldasu l .auuuss,

Metzgergaffe 26,
wozu alle Kladderadatscher sreundlichstalle
eingeladen  sind. 4776

Trierer Classenloose
in ganzen , halben , viertel und achtel Orginalloosen zu den bekannten
Preisen zu haben bei de Fallois , 10 Langgasse 10 . 233l

»as Meö vom Taunus
Steig' zu Thale nieder

Mit erhabnem Klang,
Schönstes aller Lieder,
Das Natur je sang!

Preise, den die Throne
Des Genesenen küßt.
Und deß milde Schöne
Unvergleichlich ist.

Rheinumarmter Riese,
Der Du — froh der Rast—
Auf die deutsche Wiese
Dich gelagert hast!

Wer sich übernommen,
Ruhet sanft und süß —
Kamst Du doch geschwommen,
Aus dem Paradies.

Und als Spendegast vom
Allerfeinsten Schnitt,
Brachtest Du 'nen Ast vom
Baum des Lebens mit.

Lechzende zu laben.
Niedrig oder hoch,
Wenn Sie auch nichts haben.
Labst Du sie ja doch!

Reichst die Flasche ihnen,
Da ist noch was d'rin;
Und mit frohen Mienen
Ziehen sie dahin!

Streifen in den Wäldern,
Wo die Liebe wohnt,
Bon Geschichtenmeldern
Allerart verschont!

Und Du schüttelst lächelnd,
Neid- und argwohnlos,
Kühlung ihnen fächelnd,
Blumen in den Schooß.

Sei gesegnet, Alter,
Dessen immerzu,
Gottes Gutsverwalter,
Treuer Taunus Du!

Theile weiter Deiner
Gaben Segen aus.
Haltend Wacht wie Keiner,
Deutschem Herd und Haus.

Und wenn einstmals wieder
Kriegsgeschrei ertönt:
Schüttle Deine Glieder,
Daß die Welt erdröhnt!

*) Der Verfasser des TaunuSliedrS ist ein hier in sehr
dürftigen Verhältniffen lebender Schriftsteller . Wir sind
event. bereit, die Uebermittelung von Gaben an denselben
zu übernehme«.
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Heute Samstag Abend:

Metzelfuppe.
Morgens Wellfleisch u. Kraut.

Wozu freundlich einladet
Karl Schanz,

zur Heidenmaner , Adlerstr. 6.

Fischhandlung
Jo J . HLoss* auf dem Markt.

Telephon 17 » .
Heute sind eingetroffen: Prima Schellfische , je

nach Größe 40 Pf . pro Pfd., Cablia « , ganze Fische,
3—6 Pfd. schwer, pro Pfd. 40 Pf., große Cabliau im
Ausschnitt pro Pfd. 50 Pf., Schollen und Merlans
50 Pf ., Backschollen 30 Pfg., grüne frische Häringe
zum Backen pro Pfd. 15 Pf ., ausgesuchte große pro Pfd.
20 Pf ., Zander und Hechte von 70 Pf. an pro Pfd.,
ächter Winter -Rheinsalm , Seezungen , Stein¬
butt , sowie lebende Karpfen , Barse , Aale,
Hummern , Blaufelchen «. billigst. 2347

Wiesbaden,
strafte 25,

circa 8 « Stück per Dose,
4 Mark 29 Psg.

Mchhaus
2167 Wellritz

Bratheringe
Armtum für BierSrlllkWMte
in Ausführung und Preis ohne Concurrenz , empfiehlt 3902

E. Bauer, frnnfefuitn. M. *"13*

Die Zahl der Abonnentr « de»

Wiesbadener

Geier«!0 Anzeiger
ist in andauerndem , erfreulichen Wachs¬
thum begriffen . JnFolgendem ĝeben wir
ein Verzeichniß nwftvtv « « »Martigen
Filialen , welche Bestellungen zum Preise von
monatlidj 50 Pfg . srei in's §m

annehmen.
Altendiez : Wwe. Scheidt. — Aßmannshausen : Wwe.

Dreis . — Aurrngen:  PH . Seelgen , Ortsdiener.
Biebrich:  Frau Rührig , Gaugaffe. — Bierstadt:  Karl

Kilian . — Birlenbach:  Johann Georg Ohl . —Bleidenstadt:
Peter Emmel . — Braubach:  Julius Gras.

Camp:  Jac . Jos . Bach II . — Caub:  Karl Kern.
Delkenheim:  Wilhelm Koch. — Diez:  Theodor Figenser.

— D otzheim : Frau Bülpel.
Eibingen:  Frau R . Dormann , Wwe. — Eltville:

R . Kunze. — Ems:  Frau Stutzer , Friedrichstraße 8. — Erb ach:
A. M . Krahn . — Erbenheim:  Wilh . Weber, Frankf .-Str . 20.

Flacht : W. Will . — Frauenstein:  Joses Fuchs . *-
Freiendiez:  H . Fischer.

Geisenheim:  Jacob Worm , Zollgaffe. — St . Goar
G . Müller sen. — St . Goarshausen:  Lorenz Michel, Schneider.

Hachenburg:  Jos . Weil. — Hahn:  Theod . Hölzer. —
Hahnstätten:  G . Fr . H'errmann , Schuhmacher. — Hall-
garten:  Jac . Heil. — Hattenheim:  Frau Krahn . — Holz¬
appel:  Anton Thorn.

Igstadt:  Theodor Fritz.
Kestert:  Jos . Eder . — Kiedrich:  Wwe . Fiedler . —

Kloppenheim:  Vallieur.
Lorch : Adam Boos.
Massenheim:  Friedr . Roth.
Nassau:  Frau Ehr . Hermann . — Nastätten:  Melchior

Haxel. — Nendorf:  Frau Kleinschmidt. — Naurod:  Ph . Braun.
— Niederlahnstein:  F . Klöppel, Bahnstr . 4 . — Stiebet«
w.alluf:  Jos . Werner , Portier . — Nordenstadt:  Heinrich Metz.

Oberlahnstein:  I . H. Gerharz . — Oestrich : Jos.
Wilh . Hildmann , Brandpfad 17.

Rambach:  Ad . Schneider . — RüdeSheim:  Phil . Weis¬
becker, Stcingasse.

Schierstein:  Elise Gänsler . — Schlangenbad:  Wwe.
Herpel. — Sonnenberg : H. Jost.

Wallau:  Frau Wilh . Müller , Wwe. — Wehen:  Friedr
Feix . — Winkel:  Alois Schlepper.

Es werden ferner durch die Post be¬
stellte Exemplare nach folgenden Orten
versandt:

Algringen i. Lothr. Aßmannshausen . Aumenau.
Balduinstein . Barnturp i. Lippe. Berlin . Biebrich. Bieden¬

kopf. Bingen (Rhein). Bleidenstadt. Bochum. Vogel. Bonn.
Boppard . Braubach . Braunsels . Bremen . Breslau.

Camberg . Caub . Loblenz. Cottbus . Crefeld. Crimmitschau.
Cronberg (TaunuS ).

Darurstadt . Dauborn . Diez. Düsseldorf. Duisburg.
Eisenach. Elsoff. Eltville. Ems . Emmerichenhain. Epp¬

stein. Erbenheim. Essen a. d. Ruhr . Effershausen b. Weilburg.
Flacht . Flieden . Flörsheim . Frankfurt a. M . Freilingen.

Friedrichsegen b. Ems . Frickhofen. Fulda.
Geisenheim. Göttingen . St . Goar . St . Goarshausen.

M .-Gladbach. Gosenbach b. Niederhelden. Gräfenwiesbach.
Grenzhausen.

Hachenburg. Hahn i. TaunuS . Hahnstätten . Hannover . Hatten-,
heim. Heckholzhausen. Hadamar . Heidelberg. Heinitz b. Neunkirch.

erborn . Hersfeld . Höhr. Holzhausen (Haide). Holzminden.
omburg v. d. Höhe.

Idstein . Iserlohn . Johannisberg.
Karlstadt. Katzenelnbogen. Kirberg. Königstein i. TaunuS.

Korb. Kroppach i. Westerwald.
Langen-Schwalbach. Laurenburg . Leipzig. Limburg (Lahn).

Löhnberg (Lshti). Lorch a. Rh . Ludwigshafen a. Rh.
Mainz . Marburg . Mengerskirchen. Metz. Michelbach. Miehlen.

Mittelheim. Montabaur . München.
Nassau . Nastätten . New-Dork. Niederbrechen. Niedern¬

hausen. Niederselters . Niederwalluf . Niederweiler i. Lothringen.
Nenderoth b. Löhnberg. Neunkirchen, Bez. Arnsberg . Neunkirchen,
Bez. Trier . Neustadt (Main -Weser-Bahn ). Norf bei Neuß.

Oberlahnstein . Oberneisen. Oberursel . Oestrich. Oranien-
stein. Osterspai.

Prostken (Ostpreußen ). Porz bei Wahn (Rheinl .) Pluwiger
Hammer b. Trier.

Redingen b. Deutsch-Oth (Lothringen). Rennerod . Rodheim
(Bieber ). Rodingen (Luxemburg). Ronsdorf . Rothselberg (Pfalz)
Rüdesheim a. Rhein . Runkel.

Saargeniünd . Schierstein. Schlangenbad . Schlebusch-Bauhof.
Schleiden (Eifel). Schupbach. Selters (Westerwald). Siegen
Siershahn . Simmern . Singen (Baden). Singhofen . Sinn
Sonnenberg . Steinbach (Oberheffen). Stettin . Stolberg (Erzgebirge)
Strüth . Stuttgart.

Tecklenburg.
Usingen.
Vechta. Villmar . Viersen.
Wehen. Weidenhausen (Kreis Biedenkopf). Weilburg a. d. Lahn.

Weilmünster . Westerburg. Wetzlar. Wiesbaden . Winkel. WilhelmS-
hütte (Kr. Biedenkopf). Worms.

Zollhaus.
Wir gestatten uns, im Anschlüsse an vorstehendes

Verzeichniß, noch die höfliche Bitte an unsere geschätzten
Abonnenten zu richten, in Freundes - und Bekannten-
krersen an der weiteren Verbreitung unseres Blattes
gütigst Mitwirken zu wollen.

Redart Io« und Verlag de»
Wiesbadener General -Anzeiger 's.

Rotationsdruck und Verlag : Wiesbadener Verlags anstatt , Schnegelbcrger & Hannemann.  Verantwortliche RedactionV Für den politischen Theil u . das Feuilleton : Chefredakteur
Friedrich Hannemann; für  den localen und allgemeinen Theil : Otto von Wehren ; für den Jnserateutheil : Ludwig Schmoll.  Sämmtlich in Wiesbaden
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Aieueste Nachrichten.
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.

Samstag , den S. Februar L8S5« X . Jahrgang.

Weites Statt.

Nur 3V Pfennig
kostet der täglich, Sonntags in zwei Ausgabe«

erscheinende
„Mcsbadcmr Kknnal-Aimigrr",

Amtliche« Grgan der Stadt Wiesbaden,
für den Monat frei in's Haus geliefert.

Der Tag ifec Vergeltung.
VonA. K. Green.

(3b. Fortsetzung.) Nachdruck verboten.
„Seine Schuld? Wie meinst Du das, Jack? Jetzt

bist Du seibst in Aufregung— was für eine Schuld?"
„Höre mich, Stanhope — nein, sieh nicht nach der

Thür, ich laste Dich nicht fort, bis er sicher das Haus
verlassen hat. — Ich bin fest überzeugt, das heißt so
fest, wie man es von einer Sache fein kann, die man
nicht mit eigenen Augen gesehen hat, daß jener Mann
die tödtliche Waffe damals nicht nur in das Haus ge¬
bracht, sondern sie auch abgefeuert hat. Dein Vater ist
eines gewaltsamen Todes gestorben und Oberst Deering
war sein Mörder.

Siebenundzwanzigstes Kapitel.
Ein mitternächtliches Gespräch und dessen Folgen.

Nicht ohne Zittern und Zagen hatte Mary die
Rückfahrt nach dem Hause angetreten, aus dem sie erst
wenige Stunden zuvor, wie sie glaubte, für immer ent¬
flohen war. Ihr guter Stern wollte jedoch, daß Flora
und Stanhope noch nicht zurückgekehrt waren, als sie
daheim anlangte. Nachdem sie rasch die beiden Abschieds¬
briefe wieder an sich genommen, welche sie auf Frau
Whites Schreibtisch zurückgelasten hatte, zog sie sich in
ihr eigenes Zimmer zurück. Der trauliche, stille Raum
erschien ihr wie ein ersehnter Hafen der Ruhe und von
mannigfaltigen Gefühlen überwältigt, brach sie in einen
Strom von Thränen aus, die ihrem stürmisch bewegten
Herzen Erleichterung verschafften. War denn wirklich
der schwere Kampf vorüber — sollte sie hier eine Heimath

finden — durfte sie ihrer Sehnsucht folgen und den
Ring des Geliebten tragen?

Aber wo war Stanhope jetzt und was hatte er mit
dem unbekannten Verfolger ihres Vaters zu schaffen, in
dessen Begleitung sie ihn zuletzt gesehen?

Von einer unbestimmten Angst erfüllt saß sie da
und lauschte auf jedes Geräusch, das seine Heimkehr
verkünden konnte. Gegen elf Uhr hörte sie Floras
Wagen Vorfahren, aber Mitternacht war schon vorüber,
als sie Stanhopes Schritt auf der Treppe vernahm.
Und er kam nicht allein — wer war denn bei ihm?  —
sollte der Mann mit den Blatternarben es wagen, das
Haus zu betreten?

Bei dem Gedanken sprang sie entsetzt auf und eilte
nach der Thür ; doch mußte sie über ihre eigene Thorheit
lächeln, denn der Name„Jack" klang an ihr Ohr. Was
auch Herrn Hollister zu so später Stunde noch herführen
mochte, jedenfalls wußte sie den Geliebten in Sicherheit.
Mit dankerfülltem Herzen suchte sie nun endlich ihr Lager
auf. Während Träume von einer glücklichen Zukunft sie
umgaukelten, saßen die beiden Freunde oben in Stanhopes
Wohnzimmer in ernstem Gespräch beisammen.

Von der ersten Bestürzung über Jacks furchtbare An¬
klage hatte sich Stanhope erholt, er war nun bereit, die
Gründe zu vernehmen und sorgfältig zu prüfen, welche
Jack zum Beweis für DeeringS Schuld anzuführen hatte.
Gleich durch des Freundes erste Mittheilung ward er aufs
höchste überrascht. Jack behauptete nämlich, Herr White
sei zur Zeit seines Todes nicht allein gewesen, wie man
bisher geglaubt, das furchtbare Ereigniß habe einen Zeugen
gehabt. Der junge Rechtsanwalt hatte dies auf folgende
Weise erfahren: Eine ihm befreundete Dame, welche
dem White'schen Hause gegenüber wohnte, fragte ihn
bei seinem letzten Besuch ganz zufällig, wer wohl der
große stattliche Herr gewesen sei, den sie an Samuel
White's Todestage, unmittelbar bevor das Unglück be¬
kannt wurde, die Stufen vor der vorderen Hausthür
habe herabkommeu sehen. Als Jack erwiderte, so viel
er wisse, habe die Familie um diese Zeit keinen Besuch
empfangen, erzählte sie ausführlich, sie habe an einem
Fenster des oberen Stockes gewartet, um die Neuver¬
mählten abfahren zu sehen, da sei ihr jener fremde
Herr durch seine ungewöhnliche Größe ausgefallen und
wenige Minuten später habe sich die Trauernachricht
verbreitet. „Fräulein Morton beschrieb mir den Fremden

genau," fuhr Jack fort, „und als ich Oberst Deering
im Klubhaus sah, zweifelte ich keinen Augenblick, daß
ich jenen Mann vor mir hatte und zugleich denselben,
der die Pistole in das Haus gebracht."

Stanhope sah den Freund mit ungläubigen Blicken
an. „Verstehe ich Dich recht?" fragte er verwundert.
„Es war halb drei Uhr als wir den Schuß hörten, und
Oberst Deering hatte die Waffen gegen zehn Uhr ge¬
bracht. Willst Du behaupten, daß er die ganze Reihe
von Stunden im Hause war, ohne daß irgend Jemand
eine Ahnung davon hatte?"

„Unmöglich wäre es nicht; so viel ich weiß, hat ihn
Niemand das Haus verlassen sehen."

„Aber wo sollte er sich verborgen haben? — die
Studirstube stand weit offen und —"

„Vielleicht in Deines Vaters Schlafzimmer. Wer
Rache an einem Feinde nehmen will, wartet geduldig
wohl länger als ein paar Stunden."

„Hast Du Beweise von seiner Anwesenheit dort?
Auf bloße Vermuthungen hin würdest Du nicht zu
solchen Schlüssen gelangen!"

„Du weißt, Stanhope, daß ich auf Deine Ver¬
anlassung, sobalo die Todtenschau vorüber war, eine
genaue Besichtigung der Zimmer Deines Vaters vor¬
genommen habe. Zweierlei fiel mir damals auf. Ein
Tabaksgeruch in dem Schlafzimmer und auf einem Fenster¬
simse daselbst eine Anzahl von Cigarrenstumpfen und
verstreute Asche."

„Sonderbar. Mein Vater rauchte nie mehr als
eine Cigarre täglich, gewöhnlich des Morgens, während
er die Zeitung las. Auch sind unsere Hausmädchen»»
sehr an Ordnung gewöhnt, um dergleichen Abfall tage¬
lang herumliegen zu lassen."

„So höre weiter. Daß der Oberst Deinen Vater
haßte, steht für mich unerschütterlich fest. Er ist eine von
jenen hartnäckigen Naturen, die den einmal gefaßte» Vor¬
satz nun und nimmermehr aufgeben. Die Ursache seiner
Feindschaft stammt wahrscheinlich aus jener längst ver¬
gangenen Zeit vor Deiner Geburt her, als Dein Vater im
fernen Westen unter den Goldgräbern war. Langsam
und sicher hat Deering sein Ziel verfolgt. Daß Dein
Vater gerade an seinem Hochzeitstag, auf dem Gipfel
seines Glücks, das Opfer seiner Rachsucht werden sollte,
lag vielleicht mit in seinem längst gehegten Plan. Durch
ihn gelangte die Pistole ain Morgen in Deines Vaters

„La belle Marie.“
Eine Circusgeschichte vonC. v. Chatelain.

Nachdruck verboten.
(Schluß.)

Noch ehe ich sie meiner vollsten Ergebenheit versichern
konnte, war sie bereits aus meiner Nähe entschwunden, und
hatte, wie ich aus dem orkanartigen Applaus, der aus dem
Zuschauerraum herüberhallte, annehmen konnte» die Manege
zur Aufführung ihrer Production betreten.

Als ich am anderen Morgen während der Uebungs-
stunden aus der Rennbahn erschien, standen die Mitglieder
in Gruppen beisammm und waren augenscheinlich in einer
lebhaften DiScussion begriffen. Von dem Indier waren
neue Mißhandlungen, die er seiner schönen Frau zugefügt,
bekannt geworden und die Erbitterung gegen ihn hatte den
Höhepunkt erreicht. Nach der Vorstellung hatte er beim
Eintritte in die gemeinsame Wohnung 1a belle Marie ohne
jeden Grund geschlagen, zu Boden geworfen und würde sie
wahrscheinlich gefährlich verletzt haben, wenn sich nicht die
Hausbewohner mit Energie der Mißhandelten angenommen
und sie den Händen des Unmenschen entrissen hätten.

Als die Debatte am lebhaftesten geführt wurde, betrat
der Gegenstand der allgemeinen Entrüstung die Manege
und blickte die Anwesenden, die bei seinem Anblicke feige
verstummten, höhnisch an: „Ich hätte nicht übel Lust",
begann er, „den Damen und Herren, die in heiligen Eifer
gerathen, wenn ein Mann von den Rechten, die ihm seinem
Weibe gegenüber zustehen. Gebrauch macht, einmal eine
ernstliche Ursache zur Entladung Ihres göttlichen ZorneS zu
geben. WaS sagen Sie dazu, Signor Emmo?"
> Ei» häßlicher Blick traf mich bei diesen Wortena»8
seinen von buschigen Brauen überschatteten Augen, und
ehe ich noch vom Zorne übermannt, heftig erwidern
konnte, hatte er durch den »ahegelegenen SeitenauSgang
schon den EircuS verlassen. Am Abend erwartete ich
lu belle Marie auf dem bestimmten Platze. Sir kam
M unsicheren Schritten aus ihrer Garderobe, ihr An-
«eficht war todtenbleich. AIS sie meiner ansichtig

wurde, reichte sie mir schweigend einen Brief, den
sie unter ihrem seidenen Oberkleide verborgen gehalten
hatte. Ich warf einen flüchtigen Blick auf die Adresse:
„An den Grafen Erich von P. in D." lautete dieselbe.

„Es ist mein armer, unglücklicher Vater", hauchte das
schöne Weib tonlos, „er allein wird Mitleid mit seinem
Kinde haben, auf ihm allein beruht meine Hoffnung" —

Sie wollte weiter sprechen, allein, wie ein der Unter¬
welt entstiegener böser Geist stand plötzlich Kali Semjuna
vor uns. Sein dunkelsärbiges Gesicht war scheußlich ver¬
zerrt, in den grünlich schillernden Augen zuckte und leuchtete
es in teuflischer Bosheit.

„Das ist ja recht hübsch", zischte er mit mühsam
unterdrückter Wuth, „mein treues Weib will mich heimlich
verlassen und zu dem guten alten Vater zurückkehren und
der junge Signor da soll ihr dazu seinen Beistand leihen.
Der Lohn für diesen Ritterdienst wird ihm seinerzeit nicht
vorenthalten werden! Wißt Ihr , daß ich Euch tödten
könnte? DaS Weib ist dem Manne Unterwürfigkeitund
Gehorsam schuldig!" „Ich bin nicht Dein Weib!" ries
1a belle Marie leidenschaftlich aus, „Du hast mich be¬
thört, von meinem Gatten und meinem Kinde weggelockt
mit teuflischen Zauberkünsten, die Du in Deinem Vater¬
lande erlernt hast, denn wie hätte ich wohl sonst den
Gatten, daS Kind, den Vater, die Heimath und Alles,
was daS Leben schön und begehrenswerth macht, verlassen
können, um einem Gaukler in die weite Welt zu folgen!"
Der Jongleur stieß ein kurzes, höhnisches Lachen aus.
„Meine Zauberkünste waren die toll verlebte Jugend
Deines Gatten, meine nngebrochene Kraft und Deine
mächtige Liebe", rief er verächtlich aus. „Doch das
bringen wir später zu Ende. Das Glockenzeichen zum
Beginn unserer Nummer ist bereits gegeben und
das Publikum kümmert sich blutwenig um die kleinen
Zwistigkeiten zärtlicher Eheleute!" Nach diesen Worten
zog er daS todtenbleiche Weib, das vor Aufregung am
ganzen Leibe bebte, zu dem Eingänge in die Rennbahn.
Ich folgte mechanisch den Beiden. Da belle Marie von
der Ausübung ihrer Pflicht abzuhalten, wie ich es hätte

thun sollen, fiel mir nicht ein — nun, Du kennst ja aus
eigener Erfahrung die Pflichttreue des ArtistenvolkesI" —
Das Erscheinen deS Künstlerpaares in der Manege ent,
fesselte den gewöhnlichen Beifallssturm. Semjuna produ-
zirte seine Jonglcurkünste» in denen er ein Meister ersten
Ranges war. und führte dann nach der Beendigung der¬
selben seine schöne Gattin zu dem mit schwarzem Sammt
überspannten Brette, an welchem er ihr die für seine
grausige Kunst paffende Stellung gab. Es war rin An¬
blick von eigenthümlicher Schönheit, daS herrliche Weib
mit den milchweißen, über dem edel geformten Haupte
hoch erhobenen Armen, sich von der mattglänzenden,
schwarzen Sammtwand in reinster Plastik abheben zu sehen.
Wenn nicht der Blick der großen, dunklen Augen wie Hilfe-
flehend herumgeirrt wäre, so hätte man la belle Marie
für eine formvollendete Statue, für ein Marmorgebilde
meines unsterblichen Landmannes Canova halten können, so
ruhig stand sie auf ihrem Platze.

Unter den Klängen eines wilden, exotischen Marsches
trat nun der Messerwerfer in die Mitte der Manege. Ein
rascher Griff in das auf einem Tabouret neben ihm stehende
Binsenkörbchen, und ein Messer mit scharfgeschliffener,
spitzer Klinge erglänzte eine Sekunde lang in der Hand
Semjunas und fuhr dann dicht neben der weißen Blüthe,
die 1a belle Marie in der rechten Hand hielt, den Sammt
durchschneidend, zischend in das Brett. Ein tosender Bei¬
fallssturm deS athemloS rauschenden Publikums lohnte den
geschickten Wurf. Nun ergriff der Jongleur zwei Messer
und schleuderte sie fast zugleich nach dem Brette, wobei sich
seine Züge so verzerrten, daß alles Menschliche aus ihnen
gewichen zu sein schien.

Ein entsetzlicher Schrei tönte aus dem Munde deS
unglücklichen Weibes, daS von den Messern getroffen war,
ihr Antlitz wurde aschfahl, und große Blutstropfen stoße"
von der dunklen Sanimtwand in den Sand der jJ  an g -

Ein zweiter tausendstimmiger Schrei folgte e I »
und w,e ein Mann erhob sich d°S ff “ »* ' “Sg!
schicklichkeit deS Gauklers laut verwünschend. Aber raschr
als es daS Gehirn eines Menschenz» denken vermag, hatte
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Hände; warum der tödtliche Schuß nicht damals schon
abgefeuert ward, vermag ich nickt zu sagen- Nach der
Begegnung mit seinem Feinde ist Dein Vater wie um¬
gewandelt; trotzdem wird die Trauung vollzogen. Dein
Vater mag wohl gewußt haben, daß sein Leben bedroht
war, doch glaubte er sicherlich nicht, daß er in so großer
Gefahr schwebte, sonst hätte er wohl Maßregeln getroffen,
sich vor den ferneren Nachstellungen seines Widersachers
zu schützen."

„Und dieser Widersacher, glaubst Du, war die
ganze Zeit über in jmeines Vaters Schlafzimmer ver¬
borgen?"

„Ja, doch ohne sein Wisien. Er muß beim Fort¬
gehen die Schlafstubenthür, statt der Thür zum Vorsaal
daneben, geöffnet haben. Dein Vater war zu sehr mit
seinen Gedanken beschäftigt, um dies zu bemerken. So
fand er denn bei der Rückkehr von der Trauung den
auf ihn lauernden Feind und ging in sein Verderben."

„Wenn dies richtig ist, müßte mein Vater das
Schlafzimmer in der ganzen Zwischenzeit nicht mehr be¬
treten haben. Das ist nicht unmöglich; zur Trauung
wollte er sich gleich nach dem Frühstück ankleiden— er
verschob nie etwas aus den letzten Augenblick. Nach
jener unheilvollen Unterredung hat er noch die bewußten
Briefe geschrieben, und als ich kam, ihn zur Kirchen¬
fahrt abzuholen, stand er von seinem Schreibtisch auf,
griff nach Hut und Handschuhen, die bereit lagen, und
folgte mir, ohne ein Wort zu sagen."

„Er glaubte, sein Todfeind habe längst das Haus
verlassen."

„Aber wie konnte der Oberst die Pistole abfeuern,
wenn er sie vier Stunden vorher meinem Vater über¬
geben hatte?"

„Vielleicht hat Dein Vater die Gabe zurückgewiesen
und der Oberst die Pistole nur aus dem Kasten ge¬
nommen und sie dann in seine Tasche gleiten lassen;
da» scheint mir höchst wahrscheinlich."

„Und während wir dann alle nach dem Studier-
ziminer stürzten, als der Schuß erdröhnte, hat er sich
unbehelligt durch die hintere Halle entfernt und ist zur
Vorderthür hinausgegangen. Das war leicht zu be¬
werkstelligen."

„O Jack, Jack, wenn es wahr ist — und Oberst
Deerings ganzes Benehmen, seine offenbare Aufregung
während meines Kreuzverhörs scheinen es zu bestätigen—
warum hast Du mich zurückgehalten— es wäre mir
eine Genugthuung gewesen, ihm die Anklage ins Gesicht
zu schleudern."

(Fortsetzung folgt.)

Ans der Umgegend.
Aus dem Landkreise Wiesbaden, 8. Febr. Laut

einer Bekanntmachung des Kgl. Landrathamtes zu Wiesbaden
sind in letzter Zeit die zur Verhütung der Uebertragung an¬
steckender Krankheiten durch die Schulen erlassenenMt »tster iaI»
anweisungen  von den Ortspolizeibehörden vielfach nicht be¬
achtet worden. Die Behörde hat daher die Anweisung zur Ver¬
hütung der UebertragungansteckenderKrankheiten aufs Neue
veröffentlicht und die Befolgung ringefchärst. Auch sind die
Krankheiten bezeichnet, welche vermöge ihrer Ansteckungsfähigkrit
besondere Vorschriften für die Schulen nöthig machen. Zu den¬
selben gehören: Cholera, Ruhr, Masern, Rötheln, Scharlach,
Dyphtberie, Pocken, Flecktyphus, Rückfallfieber, Unterleibstyphus,
kontagiöse Aug nentzündung, Krätze und Keuchhusten, sobald und
solange er lrampfariig austritt.

Semjuna ein viertes Messer erfaßt, und mit dem Triumph¬
geschrei: «Nun, verlaffe mich, wenn Du kannst!" schleuderte
er eS nach dem schwellenden Körper seiner Gefährtin» wo
e», das reich gestickte Seidenmieder durchschneidend» bis
zum Hefte in das Herz eindrang.

DaS Publikum und di«Bediensteten des CircuS sahen
dem grausigen Treiben, von wildem Entsetzen gelähmt,
einige Secunden lautlos zu. Als sie endlich aus ihrer
Erstarrung erwachten, und den Mörder greifen wollten,
war er aus den Räumen des Circus verschwunden.

Alle Recherchen der Behörden von M., wo sich das
entsetzliche Ercigniß abgespielt hatte, find bis heute erfolg¬
los geblieben; Kali Semjuna ward nicht wieder gesehen.
„La belle Marie“, schloß mein Freund Emma seine Er¬
zählung, erhielt ein einfaches Grab auf dem St. Jacobs»
griedhose in M. Ein schmuckloses Holzkreuz bezeichnete
di» Stätte, wo sie Ruhe gefunden. Als ich vor zwei
Jahren auf der Reise mit dem CircuS HinnöM. berührte,
suchte ich daS Grab mit dem schlichten Kreuze auf, fand
aber an seiner Stell« ein prächtiges Marmor-Denkmal, das
in goldenen Lettern die Inschrift trug: „Hier ruht Marte
Prinzessin vonT.. geboren- GräfinP., Friede ihrer Asche."

„Und den Brief, den Dir la belle Marie zur Be¬
förderung übergeben hat. hast Du an seine Adresse abge-
sendet?"

„Selbstverständlich!", entgegnete Emma, indem er sich
in den Fauteuil zurücksinken ließ, „aber ich habe ihn wie-
der««eröffnet zurückbekommen mit einigen Zeilen von einem
alten Kammerdiener des P,'scheu Hauses, der mir mittheilte,
daß der hochgeborne Adressat bereits vor zwei Jahre» ge¬
storben sei, aus Gram über einen Faux pas, den eine
nahe Angehörige des hochgräfltchen Hauses sich habe zu
Schulden kommen lassen»

LViesvavener Generar-Llnzetger. o.  yeotuat ±890. Nr. »•*.

X Dotzheim, 7. Febr. Zu unserer Meldung über bie
Lösckarbeiten bei dem Brande  wird uns mfigetheilt, daß das
Wasser nicht eingefroren, vielmehr so-chs sofort zur Stelle
war. Nur dem umsichtigen und thaikrasiigen Erngreifen der
Löschmannschaften ist es zu danken, daß das Feuer keine
größeren Dimensionen annabm.

© Mainz, 7. Febr. In der festlich geschmückten Stadt¬
balle zu Mainz findet am nächsten Sonntag das zw-lte und
letzte Jubiläums - Concert der Mainzer Prinzen-
garde  statt. Für die Veranstaltung ist ein ganz »eues, viel-
fettiges Programm aufgesteUl, sodaß jeder Besucher seine Rech¬
nung dabei finden dürfte. Den musikalischen The«! besorgt die
vollständige Cav-lle de« Nasiauischen Jnsanterre-Resrinents
Nr. 87 unter Leitung ihres CapellmeisterS Herrn Musch ke
und zu dem Liederbuch sind 6 launige Chorlteder emgereihl.
Man darf also auf vergnügte Stunden rechnen. Es findet
Mittags und Abends je ein Concert statt.

2z Niedernhausen , 6. Febr . Kommendes Frühjahr wird
man hier mit dem Bau einer evang. Kirche  beginnen. Die
Abhaltung des Gottesdienstes ist jetzt schon derart geigelt, dag
der Pfarrer von Niederseetbachjeden Sonn» und Feiertag den¬
selben mitversiebt. m

? Langenschwalbach, 7. Febr. Vom 1. Aprild. I . ab
kommt im Bezirke der Stadt eine Gebühr für Rohbauabnahme
>ur Erhebung. Wer einen Neubau oder Umbau aussühren
läßt, welcher nach den Vorschriften der Baupolizeiordnungder
sogen. Rohbauabnahme bedarf, hat für die Ausführung dieser
Rohbauabnahmeeine Gebühr von 8 Mk. an die Stadtkasse
zu zahlen.

-st Winkel, 6. Febr. Herr Gutsbesitzer Karl Döring
verkaufte die bei seiner Versteigerung zurückgezogenen3 Halb¬
stück 1893er Weine Nr. 12, 13 und 16 zu dem annehmbaren
Preise von 7100 Mk. die IcivO Liter mit Faß an den Wein-
commissionär HerrnB. Kranz jr. in Johannisberg.

? Caub, 6. Febr. Bereits am Mittwoch Morgen hat sich
daS Rhein - EiS an der Loreley  gestellt und hat am Abend
unsere Stadt erreicht. Heute steht das Treibeis bis Lorch fest
und immer mehr Eisschollen strömen an, so daß es nicht mehr
lange dauern wird, bis der ganze Rhein von St«Goarshausen
bis Rüdesheim vollständig zugesroren ist. — Gestern thürmte
sich daS Eis in der Nähe unserer Stadt meterhoch aus. In
der Nacht vom Mittwoch auf Donnerstag waren hier—18° K.,
was seit langen Jahre» am hiesige»Ort nicht mehr der Fall war.

X Homburg v. d. H., 7. Febr. Bet einer Aufführung
am Geburtstage deS Kaisers war dem Einjährig-Freiwilligen
Baum eine Couliffe auf die Fingerspitze gefallen. Die Wunde
verschlimmerte sich derart, daß vorgestern Wundstarrkrampf
eintrat, dem der junge hoffnungsvolle Mann heute sruh er-
legen ist.

X Heftrich, 6. Febr. Zur Erinnerung an die LSzahrige
Feier des glorreichen Feldzuges von 1870/71 errichtet der
Kriegerverein Heftrich ein Denkmal,  dessen feierliche Einweihung
am Sonntag den 14. Juli stattfinden soll.

]*[ Balduinstein, 6. Febr. Die hiesige Postagentur
soll vermuthlich in ein Posta mt 3. Klasse  eiugerichtet werden.
Es hatten sich grsteru zwei Herren hier eiugkfunüeii, um einen
passenden Bauplatz zu finden, wo sie auf eigene Kosten ein Haus
bauen wollen, welches sie dann später der Post zu vermi ihm
oder zu verkaufen beabsichtigen. — Die hiesige Dachschiefergrube
im großen Bocken ist jetzt durch einen Herren aus Köln wieder
in Betrieb gesetzt word.n, wodurch sich den hiesigen Einwohnern
ein lohnender Verdienst bieiet. (E. Z.)

)*( Frankfurt, 7. Febr. Die Stadtverordneten beschlossen
mit 29 gegen 23 Stimmen dieEinge in ei ndungBockenhei ms.

© Vom Wcilthal , 7. Febr. Vor einiger Zeit erhielt ein
Mühlenbesitzcr auS genanntem Thale einen ziemlich umfang¬
reichen französischen Brief aus Spanien (Barcelona), worin
ihm die vertrauliche Mittheilung gemacht wurde, daß in der
lähe seines Besitzthum ein Schatz von 600,000 Francs ver-

raben  sei . Um denselben zu erlangen, müsse er sich selbst
ach Barcelona begeben, woselbst der Schreiber inhaftirt sei,
essen Tochter im Alter von 17 Jahren sei im Besitze der näheren
Iläne, die zur Auffindung des Schatzes nöthig wären; er solle
avon 200,000 FrcS. für sich erhallen. Die Geschichte ist ein
ekannter Schwindel, wie er schon so oft in gleicher Art probirt
,urde. Der biedere Mühlenbesitzer nehme sich deßhalb in Acht
or dem spanischen Schatzschwindel.

lebhaft: ffzjährige Läufer kosteten das Paar 80 Mark, 6—7-
wöchentliche Saugferket daS Paar 30—36 Mark. Der Kram-
markt war ebenfalls schlecht.

“ Limburg, 6. Febr. Rother Weizen pro Malter Mark
11,30, Weiber Weizen 11,20, Korn (neues) M. 8,2o, Gerste
(neue) 6,40. Hafer Mk. 5,20, (neuer) Mk. 0,00. Butter1 Krlo
I,80, Eier 2 Stück 14 Pfg. .

* Montabaur, 5. Februar. Weizen(160 Pfund) Mark
II,00, Korn Mk. 9,10 bis —.0, Gerste(130 Pfd.) Mk. —,0.
Hafer(100 Pfd.) Mk. 5,30, Kanosfeln per Eentner Mk. 2,50,
«tornstroh(100 Pfd)  Mk- 1,60, Heu (100 Psü.) Mk. 2.20.
Butter per Psd. 85 Pfg., Eier2 Stück 16Pfg-

“ Montabaur, 6. Febr. Der diesiahrtge Lichtmeßmarkt
war gut besucht, doch war der Handel sehr flau. ES galten
Ochsen1. Qualität 70 Mk-, 2. Qualität 65 Mk.» Kühe und
Rinder1. Qualität 62 Mk., 2, Qualität 56 Mk.. fette Schweine
>. Qualität 50 Mk., 2. Qualität 45 Mk.. Kälber1. Qualität
55 Mk., 2. Qualität 50 Mk. per Eentner Schlachigewicht.
Fahrochsen kosteten im Paare«60 Mark. Trächtige und frisch¬
melkende Kühe und Rinder 2ö0 Mark. Jungvieh galt 100
bis 150 Mark. Der Schweinemarkr war sehr gut besucht, doch
war der Handel schlecht. Läufer galten im Paare 30—40 Ml.
Einlegschwetne 50- 70 Mark. Der Krammarkl war von Ver¬
käufern gut besucht doch herrschte wenig Kauflust.

Neues aus aller Welt.
— Rostock, 6. Fedr. Aus Warnemünde  wird ge¬

meldet: Die, bejahrte Fischer, Namens Roschlaub, Memcke und
Freitag wurden aus offener See von einem Schneelturm über¬
rascht und sind ertrunken. Die Verunglückten sind sämmlitch
oerheirathet und hinterlassen starke, htlssbedürstige Familien.

— Spremberg, 5. Febr. In Putsberg verbrannten
bet einem Brande in einer Stube vierKinder.

— Forst, 5. Febr. Die hiesige große Tuchfabrik
Eberde brannte völlig  ab. Drei Personen wurden der-
letzt, indem die Trümmer auf ein Nachbarhaus stürzten.

— Lausanne, 5. Febr. Heute ist in Longirod (im
waadtländtschen Jura) der älteste Mann der Schweiz
gestorben. Er hieß Cathela, und war 1791 geboren, ist also
104 Jahre alt geworden. .

— Genua, 7. Febr. Während des ganzen heutigen TageS
herrschte hier ein außerordentlich heftiger Sturm.  Im Hasen
chetterte eine Schaluppe des englischen Dampfer« „Cylenian.
Die Schaluppe hatte 5 Personen an Bord» von denen2 er¬
tranken- 20 mit Kohlen beladene Boote gingen unter. Zahl¬
reiche Schornsteine wurden umgestürzt, wodurch mehrere Personen
Verletzungen erlitten- Mehrfacher Schaden wurde auch tu den
umliegenden Landorten angerichtet. „ , . . .

— Bukarest, 7. Februar. In ganz Rumänien herrscht
heftiger Schneefall.

— Eine feine Gesellschaft. Fast hundert Jahre Zucht¬
haus verkörperten die sieben Angeklagten, welche dieser Tage
wegen wiederholten Diebstahls und Hehlerei vor der zweiten
Strafkammer des Landgerichts1 in Berlin  nanden. Ange-
klagt waren der „Handelsmann"KarlH. DulkowSki, „HandetS»
mann" Aug. Brunkow, HutmacherQ. Rob. Hoffmann, Weder
Ehr. Wagner, die Frau des Angeklagten Hoffmann. der Per-
golderI . Wagenknecht und die verehelichleM. Maschntck. —
Die männlichen Angeklagten haben ein derartiges Verbrecher,
leben hinter sich, daß selbst der Staatsanwalt erklärte: So
massige Vorstrafen seien ihm in seiner Praxis noch nicht vor¬
gekommen. Wagenknechl allein hat bereits 45 Jahre im Zucht-
yaufe gesessen uno kann in seinem Leben nur tageweise in
Freiheit gewesen sein! Sein Strafverzeichnißbeginnt bereits
in den Vierziger Jahren und enthält auS dieser ersten Zett
u. A. vierzehnma: Ruthenhtede.  Auch Wagner hat schon
ein Menschenalterim Zuchthause und Gefängnisse gesessen.
DulkowSki und Brunkow sind alte Einbruchsgenossen, die sich
immer wieder zusammenstnden, sobald sie die Freihwt wieder
sehen. Am wenigste» vorbestraft ist Hofstnann. welcher bisher
„nur“ wegen Memcides eine Vorstrafe von drei Jahren Zucht-
haus erlitten hat. Die Angeklagte Maschnick sah vor Gericht so
fromm aus, als ob sie kein Wässerchen trüben könnte, und doch
bezeichnete sie Kriminalkommissar Braun als eine der verschmitzte¬
sten und gesährtichsten„AuSbaldowerinnen". Sie kommi als Aut-
wärtertn in die verschiedensten Familien,uno»hr„Speciatfach"ifi es,

Handel und Uerlrehr.
t Bad Weilbach, 6. Febr. (LandwtrthschaftlicheVer¬

sammlung. Den Hauptgegenstand der Tagesordnung auf der
am Sonntag dahier abgehaltenen, zahlreich besuchte» Versamm-
lung deS 13. landwirthschaftlichen Bezirksvereins bildete die
Erörterung der Frage: „Kann der Landwirth zum Preise von
65 Ps. für den Eentner noch Zuckerrüben  bauen?', worüber
Herr Hofguts- und Mühlendesitzer Weber  auS Maffenheim
referirte. Redner wieS zahlenmäßig nach, daß der Landwirth
auch zu diesem Preise noch Rüben bauen könne, wenn man
die niedrigen Getreidepreise in Betracht ziehe. Er glaube, daß
die so schnell eingetretene Krisis in der Zuckerindustnebald
einer besseren Geschäftslage Platz machen wird- Aus diesem
Grunde müßten die Landwirthe aus eigenem Interesse die
Zuckerfabriken unterstützen, damit diesen genügendes Roh¬
material zugesührt würde, iw anderen Falle müßte der Betrieb
eingestellt werden und die Hoffnung aus Zuckerrübenbau sei
für längere Zeit geschwunden. Die Anwesenden waren mit
dem Anerbieten der Fabrik„Maingau" einverstanden, nämlich
eine Skala bei steigenden Zuckcrpreisen einzuführen. Kostet der
Zucker 11 Mark pro Eentner, so sollen 70 Pfg. bei Ausschlag
des Zuckers um 50 Pf. 2'/, mehr für Rüben gezahlt werden
u. s. w Al« zweiter Punkt stand«ine Besprechung über das
neu einzuführende Grundbuch auf der Tagesordnung. Alle An¬
wesenden waren einig, daß durch die Einführung desselben der
Landwirthschast ganz gewaltige Unkosten ausgebürdet würden.
Außerdem gewährleiste dasselbe nicht die Genauigkeit, wie unser
Stockbuch. Einstimmig wurde eine Petition an den Land¬
tag  beschlossen, in welcher die Vorzüge unseres StockbucheS
klargelegt und um Ablehnung der Einführung des Grund-
buche« gebeten werden soll. Nächsten Sonntag soll in Lim¬
burg  eine Versammlung stattstnden, in welcher die geeigneten
Maßnahmen zur Erhaltung unseres StockbucheS berathen
werden sollen. , „ „

• Nassau, 5. Februar- Der heute dahier abgehaltene
Markt war wegen der ungünstigen Witterung sehr schlecht be¬
sucht und der Handel recht flau. Der Austrieb von Vieh war
wegen de« vielen SchneeS ein sehr geringer. Die Preise stellten
sich für seit« Ochsen1. Qualität aus 70- 73 Mark. 3. Qual.
65—68 Mark per Eentner. In Kühen und Rindern war kein
Geschäft. Fette Schweine per Pfund 54—5» Pfennig. Der

.Schweinemarkt war schlecht besucht, aber doch war der Handel

die Zeit auszukundschaflen, zu welcher die Christen in die Kirche, dre
Juden in den Tempel zu gehen pflegen. Während der Ab¬
wesenheit der Betreffenden bet den Gottesdiensten werden dann
die Wohnungen ausgeplündert. Ein derartiger Diebstahl be¬
fand sich auch unter den zur Anklage flehenden Fällen. Der
zweite Fall hatte eine interessante Vorgeschichte, beruhte aber
nur aus „Indizien“. Am 20. April wurden einem gewissen
Eckert durch Einbruch verschiedene Werthgegenständ« gefloylen,
auch sechs russische Obligationen zu 600 Rubel. Als Thäter
bieseS Diebstahls wurde seiner Zeit der Bruder deS jetzigen
Angellagten Hofimann, NamensE. Hoffmann, zu 15 Jahren
Zuchthaus vermtheiit. E. Hoffmann ist ein sehr gefährlicher
Einbrecher, der kurz vorher erst eine 14jährige ZuchthauSstraie
verbüßt hatte. Eme der gestohlenen russischen Obligationen
wurde nun im legten Winter einem Berliner Bankier zum
Umsatz angeboten. Der Bankier ließ im Geheimen einen Kn-
minalbeamten holen, der Anbieter deS Werthpapieres wurde
in der Person des Angeklagten Wagner verhaltet. Dieser er¬
klärte, daß er daS Werthpapier von Brunkow erhalte» habe;
Letzterer hat eS von den HoffmannS bekommen. Al» die Kri»
minaipolizet bei HoffmannS Haussuchung abhielt, konnte
Kriuiliiattommissar Braun dort rin ganze- Packet von „Kassi¬
bern" beschlagnahmen, die von demE. Hoffmann in Sonnen¬
burg herrührten. Die Schriftstücke waren nicht nur interessant,
weil sie zeigten, wie man auch hinler ZuchthauSmaueru einen
umfangreichen Briefwechsel mit der Außenwelt unterhalten
kann, sondern auS dem Inhalt ging auch hervor, daß DulkowSki,
der in der Vervrecherspracheder„Pcoseffor-Cari" heißt, sowie
Brunkow und Wagenknecht an dem Einbruch betheiligt gewesen
sein mußten. Die beiden Ersteren wurden auch von dem
Angeklagten Hoffmann belastet, welcher behauptete, daß
sie ihm diese Bethetligung selbst zugestanden hätten. Dl«
„Indizien" reichten aber doch nichl auS, um die offenen
Lügen und gegenseitigen Anschuldigungen, welche dir An¬
geklagten vordrachten, zu überwinden. Der Gerichtshof sah
nur die Tbäterschaft der betreffenden Angeklagten bei dem
einen Diebstahl, in dem andere» Falle aber nur eine Hehlerei
alS erwiesen an. Der StaatSanwalt beantragte im Ganzen
3b Jahre Zuchthaus und 4 Jahre Gefängniß. Der GertchiS-
hof verurtheilte DulkowSki zu 6, Brunkow zu 7, »tvMasLmck
zu 2 Jahren und2 Monaten Zuchthaus, Hoffmann zü 1 Jabr-
Frau Hoffmann zu 4 Monaten, Wagner zu 2 Iahtest Ge-
inttn nUl » SUlartPltf Mlllfht fl 'idtA( Ihr AM
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Nur Z Pf.
kostet unter dieser Rubrik

jede Zeile
Sri Vorausbezahlung.

Kleine An,
Wird unter dieser Rubrik

Anzeige für dreimal
ist die viert«

«ne
bestellt, so
Aufnahme

umsoust.

Anzeigen für diese Rubrik bitten wir bis 10 Uhr Vormittags in unserer Expedition einzuliefern.

|tod)Dkilchkn
duften Kleider , Wäsche, Brief¬
papier rc. lei Gebrauch ves
ächten Florentiner Beil,
ch: npulvers , Paquet20 Pf

Depots bei:
A- Verling , Durgstr . 12, Carl
Günther , Weberg. 24,E .Haas,
Luxus -, Gal . -W„ alte Colo-
nade, Adolf Haybach, Bleich-
Istraße 15, I . K ul , Elleu-
bogengasseI2 , Carl Schnegel-
irerger u. Cie., Marktstr . 26

3746

Ein gangbares

EomliiorgeWst
auf gleich oder später zu miethen
gesucht. Offerten mit Preisan¬
gabe unter Rr . 3S1vb an die
Expedition d. Bl ._ 3919

IlitowmlÄTr
Goldgaffe 8 , Hinterhaus,

4734 ' 1 Tr . rechts.

und taimtat
perPfd . 8 Pf ., Bohnen 20 Pf.

Schwalbacherstr . 63» part . r.

Fächer
«der Art . werden dauerhaft und

billig reparirt . a
Albrechtstratze 9, 2 . Stck . l.

Stühle
werden bill. geflochten b. Dinges,
Herrinaunstr . 3 Auch ist daselbst
eine Krücke bill. zu verk. a

Battsrisuren
zu 25 Pfg ., schön und modern.
Helliuundstraße 39, Seitenbau
1 . Sick rechts. a

meine Briefmarken-
Sammlung suche bessere,

alte und ausländisch « Marken
in Tausch gegen meine Doub-
letten (dar : 800 St . versch. iu
kl. hübsch. Album ). Kauf nicht
ausgeschlossen. Gefl. Off. mit
A . 65 a d. Exp, bald erb . a

Französische
Carrversalion
gesucht, am liebstem mit ge¬
bildetem Franzosen oder
Französin . Gefl . Offerten
unter L . N . 50 an die
Expedition d. Bl. _

Herrath
jeden Standes wird von einer
disiiuguirten Dame discret und
gewiffenhaft besorgt, Offerten
unter M . O . 95 an die Exp
d. Blattes . 4704"

Ein Milskeimum,
spanische Zigeunerin , billig zu
oerleihen oder zu verk. Näh.
Hellmundstr . 23 , Htb. 2.r . ^7- 0*

MasklM«W,Kusjin,
zu verleihen oder zu verkaufen
tür kleine Person Adolfs-
Allee 24 . ffrontipitze . 4760«

Eine arme Familie
von 6 kl. Kindern im Alter von
1 - 7 Jahre » ohne Verdienst , der
Mau » immer krWklich, bittet
edeldenk. Menschen Mn abgelegte
Kleidchen für die Kinder , nenn
oiell. e Mäntelchen für Mädchen
von 7 Jahren . Gefl. Off. erbeten
«. »Arme Kinder ' a. d. Exp, a

Zeitlmgs
makutaiur

ist zu haben in der
^LPeditiondesWiesb.
^General -Anzeiger,

Marktstraffe 17 . -*P*

Höchste Preise'

Krlcgrohkitsltauf

ist billig zu verkaufen.

Goldgiiffe8, K. i>.

Einige bundert leere

Ein Lihmdpnlt»nd
rinnenesKktt».,,!

Laden
zu verm.

Grüdtvkrasjt1

daselbst.

. 15
nung zu ve-mieth .-n.

ck MMlMiMlMlil

SPuk Etage.

d. Bl.

W . 1883 a. d. Exp.

A-elhaidftrnßk 23

zu vermiethen-

Adtttstkllßt9

sind 2 und 3 Zimmer,

Ein
24

AdiMG 33

Adlkkjlrap 56
Dachwohnung 3 kl. Zimmer 1
Küche sofort zu vermiethen.

Adlerstr. 5V
1 Zimmer «. Küche im 3. Stock
aus 1. März zu verm . 2343

AdlerKrasze 59 V
ist eine Wohnung von 2 Zimm.
u . Zubeh. per 1.  April zu verm.

AdolsMee 22 §
ist die obere Etage , bestehend
aus 7 Zimmern nebst Bade¬
zimmer und Zubehör auf
1. April 1895 ev. auch früher
zu vermiethen . Näh . daselbst.

ferfromUralje 9,
Hinterh ., schöne Wohnung von 2
oder 3 Zim., Küche nebst Zu
behör zum l . April zu verm.
Näheres daselbst im Vdh., Part,
rechts bei Hiort . 1887

KlMMajje 3
eine Wohn. 1. Stck . 2 Zimmer,
Küche u . all. Zubeh . an ruh . anst.
Leute zu verm. Näb . Pa,t . 2169

E»Istt!lWkl9KL '":.i
Zim ., gr . Küche, Keller , per sof.
od. 1. April z. verm. Näh . Part.

tzmserßraft 49 Z
eine Wohnung 3 Zim . z. verm

tzmsrrßnßt 4«
zwei Wohnungen 5 Zim ., Bade¬
zimmer zu verm . 2171

(WrstrO 4«, g
Frontsp ., 2 Zim ., Kam . z. verm

Elllserstraße 42
eine Wohnung 4 Zimmer , Bade¬
zimmer zu venu . 2170

Mrch 6
Zim. u. Küche mit Zubeb. 1994

felbjlr. 26ZL/Ä
Küche mit Zubehör aus sof. od.
1. April zu verm. N . Part . 1966

GiM -Adolf- r. 5
(Bel -Etage ) 5 Zimm . m. Balcons
so>ort preiswürdig zu vermiethen
Näheres Part . 2256

Gilsao-MlU . 10
schöne 1. Etage von 4 großen
Räumen nebst Badez . u - Zubeh.
zum 1. April zu verm. Preis
700 Mk. Näh . das. 1. Et . 4705*

HmlmAmtze8
schöne Mansardenwohn . 2 Zim .,
Küche,Keller u .Zubeh . f. ! 80M .,
p. 1. April z. verm . N . part .2288*

Drtenenstr . 6 g
ist eine sch. Wohn ., 2 Zimm.
u . Küche für 180 M ., zum
1. April z. verm . Hth . 3.

Helenenstr . 22 L
eine gr. Mans . z. v. R . 2. Stck.

k HelimMdstr. 60,
HthS. Part . Zimmer und Küche
per l . April zu verm . 2255

Hettnannstratzc 20
ist eine Parterre » oder Beletage-
Wohnung , bestehend aus drei
Zimmern , Küche u. Zub . auf
gleich oder später zu verm . 7730

Herrnmihlsüffe5
«ine Wohnung von 3 Zimmern,

: Küche und Zubeh , worin 16 I.
Flaschenbiergesch. betrieben wird,
auf 1. April ,u verm . 1962

HemMlihtgllffe7>eine neuherger.Mansardenwohn.
' 2Ztm . u. Küche jof. z. verm . 2261

HochstMe9s ist ein LogiS, Stube, Kammer
) und Küche , auf 1. März oder

April zu vermiethen . 2289
Jahnftraljo Li», HvMp.

i 3 Zim. . Eabin ., vollst. Zubeh . a.
1. April . Näh . 3 St . b. C. Butz.
■ jiuHnr » uu iirutn «yiijw#
«f - sind 3 abgeschl. Wohnungen,
3 Zimmer und Küche zum 1.. .. Kmrrr, OftAQ

Ktüerilrche 11
In meinem Neubau sind schöne

3 u. 4 Zimmerwohnnngen , event.
auch 8 Ziminer ne.bst allem Zu¬
behör per 1. April 1895 zu
vermiethen . Näheres bei I.
Sauter , Rerostraße 25. 1258
Lcllerstraste 16 , 2. Stock,
N 2 Zimmer und Küche per
1. April zu verm. 2086
tjudwigstr . 4 - 1. Stck. zwei

Zimmer , Küche im Abschluß
mit Zubehör , sowie eine Dach¬
wohnung zu vermiethen.

Wltuergaffe 16 |
Mansardenwohnung 2 Zimmer,
Küche u. Keller gl . od. sp. z verm.
Michelsberg 15 , 2. Stock
M zwei oder drei Zimmer mit
Küche zu vermiethen 2288

Nerostr . 32
ist auf 1. April 1 Wohnung
bestehend au » 3 Zimm . u. Küche
im 2. Stock z» verm . 1793
Pvilippsdergerstr . L 2Zimm.
Küche u. Kell. a. sof. zu verin.
Philippsbgftr . 2 heizb. Maus,
an einzelne Pers . a. sof. z. verm'

PhiliiMrBr . 35
ist eine Wohnung von 3 Zimmer
mit r « chlichem Zubehör per 1
April zu vermiethen . Näheres
daselbst Parterre . 1998

Mtterstr. 46
ist der 1. und 2. Stock, 3
Zimmer , Küche nebst Zubehör
im Dach 1 Zimmer und Küche
auf 1. April , und 1 Zimmer
und Küche Part ., auf gleich oder
später zu vermiethen. 1762

Näheres Platterstraße 5.

Alailer-rasre 50
1 Wohnung 3 Zimmer , 1 Küche,
2 Keller sofort zu verm. 4518*
f & gt  Röder - u . Feldstr . l

Wohn . v. 3 Z» u. Zubeh . u.
kl. Dachwohn zu verm. 1964

KöiierDr. 16
cu vermiethen ver sofort. 1995

Kömerderg 14
eine Wohnuna . 1 od. 2 Zimmer,
Küche, Keller auf 1. April zu
vermiethen . 4745*

Roonstraße 3 J
3 Ziinmer , Küche u. Balkon auf
gleich od. 1. April , 2 Zim . und
Küche mit Zubeh . auf l . April
zu verm. Näh , das. Part , rechts.

ftoonftniit5
2 Wohnungen je 3 Zimmer.
Küche und Zubehör per 1. April
zu vernnethrn . 1860

Schachtstraße9
eine schöne kleine Dachwohnung
auf 1. April zu verm. a

Schw«lb>ichcrllratze63
sind 2 und 3 Zimmer nebst
Küche und Zubehör p. 1. April
zu vermiethen . 1986

«I. ZAmldaAißr. 11
1. St . 2 Zim ., Küche u. Mans,
sow. 1 möbl . Zim . a. sos. z. verm

8rdin»ir. 4 iTÄ
Küche, 2 Keller u. Zubeh., soivie
1 Zimmer und Küche zum 1.
April bill. a. verm. Näh . Part , a

scüimltailjr5
Wohn, im Hth . 3 Zim ., Küche, 2
Keller , kl. Kam . a. 1. April z. v.
Näh . Vdhs . bei Herrmann . a

Lkdankraße 7,
Vorderhau », ein- Wohnung von
3 Zimmer u . Zubehör per 1. April
zu vermiethen. Näh .daselbstpart.
u „d Dotzheimerstraße 42, bei
I . Rau , Dachdeckern:str. 2204

eine abgeschlossene Wohnung von
2 Zimmer uud Küche auf 1,
April z» vermiethen, 1754

Steingasse 28
- Wohnungen v. 3 Zim ., Kü<
u. 1 Zim . u . Küche zu verm

Skeingasse 31, g
Seitenbau pait . eine Wohnung
2 Zimmer , Küche und Zubehör
auf gleich oder später zu verm.

PalMjljtrafe 30
eine Wohnung nebst Lagerplatz
für Holz - und Koblendandlung
billig zu vermiethen . Näheres
bei Hafner . 2309

Walramstr . 5
ist ein schönes Dachlogis aus
sofort oder 1. Apiil zu ve>-
mietben . 2325

Paltamfltage 35
ist eine kleine Wohnung , 1 Zim .,
Küche uud Zubehör zum 1. April
zu vermiethen. _ 2068

Walrmilmsze 35
ist eine heizbar « Mansarde auf
sogleich zu vermiethen . 2069

Ulllrmßrllße 37
eine Mansard -Wohnung auf
gleich zu vermiethen . 1992

Wedniaffe 52
2 Zimmer , Küche n . Keller
u . 1 Zim ., Küche n . Keller z.
verm . Näh . Lehrstr . 3. 1918

Wkilßraßc1«.
Hth. 1. 1. ein sch. möbl . Zimmer
mit Kaffee. Monat 12 M ., z. verm.

1 nächst der§Schwalbacher-
straße . 2. 'Etage , 5 gr . freund !»
Zimmer zum 1. « pril an stille
Miether zu vermiethen ._ a

Wkllritzßr. 20,
Bel -Etage. 3 schöne Zimmer u.
Küche a. I . April z. verm . 203!

WellriPrabk 41
ist «ine Wohnung im Vorder¬
haus 2 St . h. , 3 Zimmer uud
Küche, auf gleich oder später zu
vermiethen ._ 759

. 13,
Ecke Jahnstr . 1907

Freundl . Wohnungen im Mittel¬
bau 2 Zimmer , Küche und 3
Zimmer , Küche und Zubehör zu
vermiethen, auf Verlangen kann
1 Z . separat mit verm . werden.
Dachwohn. 2 Z. u. Küche ic.

Zilmnermannstr. 8
sind per 1. April zu vermiethen:
5 Zimmer , Balkon , Küche und
Zubehör im Parter .e, 3 Zimmer
mit Balkon , Küche u . Zubehör.
Näheres Parterre ._ 1938

Ein « schöne

WerWitk
auf 1. April zu verm . Näh
Frankenstr . >9 , 2 2086

Amigiiffe 25 x
st «ine Helle Werkstätte z. verm.

Mrßraße 51.
Hth. Dachl, erh ein oder zwei
reinl . Arb . sch. Schlafftelle . 4752*

Mchtüraße 40,
Specereil . Möbl . Zimmer
oder ohne Kost zu verm

mit
2314

KrllMkraße 14,
Part . I„ schön, möbl Zim . mit
3 Betten an 2 anstäudige jung«
Leute zu vermiethen . -' - 2301

Blücherstr. 14
Hth möbl. Zimmer billig zu
vermiethen . _ 2227

Frimktnstr. 6, 2. A.
2 fein möblirte Zimmer mit je

if z. verm . 2230
fein

1 ob. 2 Betten so'

franhrnttr. 21,Mh. r.
schön möblirtes Zimmer zu
vermiethen . 4769

M'astcllstraffe 6 . 3 l.. sck. möbl
pb Zimmer mit Ofen zu verm.

Gkisberg«r.7L,Ä:
GeisderOr. 9

Part . Möblirtes Zimmer mit
und ohne Kost zu verm. 2093

LrhrAche 19. 2.
Eins , möbl. Zimmer z verm. 2122

MkllrWmßc l4,
3. Stck. erhält ein anständiger
junger Manu schönes Logis mit
Kost . 4747*

Mffene Stellen:

Uolmtiil. 1
Ein junger Mann mit
höherer Schulbildung
u . flotter Schreibweise
kann auf einem hiesigen
Büreau gegen sofortige
mäßige Vergütung als
Volontär  eintreten.
Kenntniß der Steno¬
graphie erwünscht.

Gefl. Off. mit Ang.
über Bildungsgang,
Alter , Ansprüche ic. u.
A . 860 an die Exped.
des WieSb. General»
anzerger t 7709

gesucht. Luisenstr . 31. 4770

WmaPr -lchrlmg
sucht zu Ostern

Fr Kämpfe . Uhrmacher
a_ Langgaffe 48.

®inrnMifuig
mit guter Handschrift, sucht
sofort oder Ostern

F . Lekmann,
Goldschmied u. Graveur,

477c,' Langgasse 3

MSWMWW
Tin

Mger Mann
der längere Zeit in einem hiesigen
größeren Kohlengeschäft
auf dem Comptoir Ihätig war,
sucht zum I. April Stellung»

Offerten unter (i . 174 an die
Exved. d. 9 l._ 4755

MrPriHlPle
Gewandter , gebildet. Mann,
in den vierziger Jahren,
sucht Stellung a S Haus-
diener oder dergl . gegen die
geringe Vergütmm von
Mk . iS .— pro Woche.
Gefl. Offert , be.ieb« man
unter P . 12 in der Exp. d.
Bl abzugeben._ 2245

Aide
de Cuisine

sucht Stelle in einem Hotel auf
kommende Saison Gute Zeug
ntsfe stehen zu Dienste».

Gefällige Offenen wolle man
an Herrn Emil Hanselmann
in Ticfcubach bei Crail »h:im
adrrffie .en. _

Eine Fra«
Kleider pro Tag 1 Mark.

Näheres Neroftratze «*5,
3 . Stock rechts und Bleich-



Mte 12. Samstag »cl»i«Soadener >-»eneral .»rckz«tks- r. » « ^jvOrHMt * « jfDi

Evangelischer Kirchen-Gesangverein
Sonntag , den 10 . Fel >r ., Abends 8 Uhr:
Coneert und Ball

In den oberen Sälen des Casinos.
Mitwirkende: Frl . Else Hatzmann , Concert-

sängerin,u. Herr Josef Grohmann ,Claviervirtuose.
Die geehrten inactiven Mitglieder und In¬

haber von Gastkarten werden hiermit freund-
lichst eingeladen.

Die Karten sind am Eingang vorzuzeigen.
2312 Der Torstand.

LM -OkMrbMmn.
Vortrag

des Herrn Kurdirektor Ferd . Hey ’l über:
„äteijcjinituii in) fpiimot uf Jet Seife“

(eine Plauderei ) 2313
am Samstag , denO. d. Mts ., Abends 8V, Uhr,
im Saale der Gewerbeschule(Wellritzstraße). — Gäste
sind willkommen. Der Vorstand.

urrah!DAHurrah!
Die Ratten".

Sonntag , 10 . Februar 1805:
Werte

GroMmii-uHimeii-Sihinig
in dem närrisch decorirten Lokale des

Obcrratterich Joh . Sauerhammer,
Schwalbacherstrasse 27,

Brauerei Nagel,
wozu freundlichst einladet 2330

Das Ratten Comm mit Thee!

Restaur. Kronenburg♦
Sonntag , den 10 . Februar , großes

Militär-Doppel-€oncert
aus geführt von der Militärmusikvorschuleaus Sonnenberg.

Gleichzeitig Samstag u. Sonntag:

Metzelsuppe.
-2327 W. Klutsch.

Ohne Aufschlag !̂
Bestes amerik . Petroleum ver Ltr. 14 Pfz.
Breunspiritus per Sch, 18 Pf ., bei 5 Sch. IS Ps.
Sogen. Kaiseroel bei 6 Ltr. 22 Pf.
la . Kernseife bei 5 Pfd . 22 Pfg.
Beste transp . Glycerinschmierseife bei5 Pfd . 17 Pfg.
Riiboel (Vorlauf) pr . Sch. 2b u. 28 Pfg.
Vorzügl. reinschm. Salatoel pr . Sch. 40 bis 80 Pf.

„ Speisefett p. Pfd . 42, 45 u. 50 Pf.
» Margarine p. Pfd. 50, 60 u 75 Pf.
, Limb . Rahmkäse ganz, pr. Pfd 35 Pf.

Bohnen , Erbsen , Linse » p. Pfd. v. 12 Pfg . an
Gries , Reis , Gerste „ „ , 14 „ „
Groste türk . Pflaumen . , 12. 16,20 bis 30 Pf.
Gemüsenudeln , 20,24,30 , 60 ,
Maccaroni „ „ 24,30,36 , 60 ,
Vorzügl . Weizenmehl „ . 12,14, 16 „ 20 .
Würfelzucker , unegal p. Pfd . 25 Pf . Abfallzucker
p. Pfd . 23 Pf . — M. 1. Java -Caffee mit Nußbohnen-
kaffeeM. 1. Gebranntes Korn 12 u. 14 Pf . Gebr.
Malzkaffee p. Pfd . 16 Pf.

J. Schaab , Grabenstraße 3.
2335 Filialen Bleichste. 15,  Röderstr. 19 u. Erbenkeim.

Für nne gut eingesühite Lebcns -Versicherungs-
Gesellschaft : Leben-, Sterbekasse- (Volksvecstcheruna),

, Aussteuer- und Militairdienft-Verstcherung sucht allerortsl““"'" AchiWcitt in) Untntkk.
j Vorzügliche Einrichtung z. B. Sterbekasse-Versicherung von

100 Mark an ohne Untersuchung.
Bezüge . Bei guten Leistungen auf Wunsch

Ausbildung als Versicherungs-Beamter und rventl. An»
j stellung mit Fixum. Offerten u. Q . 12 an die Exp d Bl.

Schöne Orangen
per Stück 5 Pfg . Dutzend 55 Pfg.

2218 Saalgaffe 2 D . Fuchs,
Ecke der

Webergaffe.

(Bttfcnhet fa (imipnufm Vögel!

Für Die Wüsche!
Crloth ’ S

gibt blendend weiße Wäsche, pr.
Pfund 20 Pfg . zu haben in
Wiesbaden bei M. Schüler,
Neugaffe, P.Enders,3KtdbeI36eig,
Chr. Mayer, Nerostraße, J. B.
Weil, Röderstraße, K. B. Kappes,
DotzheimerstraßeEcke Zimmer
mannsstraße, 0. Lianenlcohl,
Moritzstraßr. Pet. Quint, Markt
straße, J. 8. Greuel, Wellriß¬
straße, W. Stauch, Friedrich
straße 48, 1. Frey, Luisenstraße,
Ph. Kiesel, Röderstr. 27, K. Erb,
Nerostraße, Willi. Kautz, Stein
gaffe, Louis 8chi!<l, Langgaffe 3,
Louis Kimmei, Nerostraße 46
Heinrich Steinhauer , Mosbach
Ludwig Dietz, Biebrich, Arme
ruhstraße, Frl. Anna Engel,
Biebrich. 3058b
Nur IS monatl . aufein anderfolg . » .

je einer am
Ersten jeden Monats
stattfind , gross . Ziehungen , ln welche*
jedes Los sofort einen Treffer
Bicher erhftlt . Der Teilnehmer kann
durch dieselben ron den in Treffen
iM .500000,400000,300000
dto . zur Auszahlung gelangenden ca.

20 Millionen
bis ca.Mk.20000,15000,10000
Sto., mindestens aber nicht ganz den
halben garantirten Einsatz gewinnen.
Prospekte und Ziehungslisten gratis.
Jahresbeitrag für alle IS Ziehungen
dfc- 120 — oder pro Ziehung nur
flkrlO.—, die Hälfte davon Mk. 5 —,
,in Viertel Mk. 2.80 . Anmeldungen
tla spätestens den 28 . jeden Monats.
Alleinige Zeichnung « - Stelle ;« Alois
Bernhard , Frankfurt a . M.

MfikiOrMmte
aller Art liefern billig 2186b

Dölling&Winter,
Marloifinlirclien, Sachsen.

W Preislisten franko. ISt

sn— »mm— mttM
gtfrniM

Z* - gesetzlich geschützt, -ipf
Zu beziehen nur durch

Htnschel 4 Co . , Serrest
3800 Dresden -Sachsen.

Prima

Magnum bonum-
Kartoffeln, sowie

Gemüse aller Art
billigst 4768»

Zchmldchn-r. 45 »,
Gemüsehandlung.

Viertel
III. RiiWllllie
(Vordersitz) abzugeben.
4750»_ Aarstraße 2.

WaskenailM:
Polin, Harlekinu. Rococo
zu haben 2l77
Steingasse 31, 1. Stck. r.

i
pro 1805/90  d

befindet sich zur Zeit in Bearbeitung und werden Anmeldungen von
stattgefundenen oder beabsichtigten Um-, Zu-, oder Wegzügen, Ge- w
schäftsveränderungen, An- und Verkäufen von Häusernu. s. w., sowie W
sonstige Wünsche stets gerne entgegengenommen. Gleichzeitig laden @
wir zur Bestellung des Werkes (Subscriptionspreis Mark 4,50 «0
späterer Preis  Mk. 5.50) ergebenst ein. ^

Carl Schnegelberger & Cie., ff®
26 Marktstraste 26. 1991;

JeuervrrsicherungsbanK für Deutschland;« Gol ha.
Auf Gegenseitigkeit errichtet im Jahre 1821.

Nach dem Rechnungsabschluß der Bank für das Jahr 1894 beträgt der
zur Bertheilung kommende Ueberschuß:

73 Procent
der eingezahlten Prämien.

Die Banktheilnehmer empfangen ihren Ueberschuß beim nächsten Ablauf
der Versicherung(beziehungsweise des Versicherungsjahres) durch Anrechnung auf
die neue Prämie, in den im § 7 der Bankverfassungbezeichneten Ausnahmefällcn
aber baar durch die Unterzeichnete Agentur.
3922 1j . Stabilster , Haupt-Agent zu Wiesbaden.

26

Drucksachen
für den

Carneval,
m

«

SiMmgsschreibeil. Liedn-rule,KiNarie«, progrmmk
«. f. t».

liefert in eleganter Ausstattung zu mäßigsten Preisen die Buchdruckerei der

Wiesbadener Verlags-Anstalt
Schnegelberger&Hannsmann

17 IHarktstrasse 17.

Ul

Eine gangbare

Schlosserei,
einem Orte im Rheingau,

mit säinmtlichem Werkzeug und
guter Kundschaft gegen geringe
Anzahlung zu vermirihen oder
jiU verkaufen. RäbereS bei PH.
Jac . Bifchoff , Eisenhandlung,
Eltville . 387g

A. H. Pretzell -Danzig
empfiehlt ff , Danzigei * Tafd -Liqueure u. A. : ]

Goldwasser , Kurfürsten, Caeao , Sappho, Helgoländer , |
Prinzess Luisen-Liqucur, Medisinal-Eiercognac

(ärztlich empfohlen) 3 74

,,D«i>Wk Kchstpm-Sitin",
(ausserordentlich magenstärkend ).

verschiedene elegante, billig zu
verleihen Hclenenstraste 18,
Pordcrh.  Frontsp . 4763'

An das insklimdk Pllbliknm
richten wir hierdurch die höfliche Bitte, uns Anzeigen
größeren Umfangs möglichst einen Tag früher
als sie zur Aufnahme gelangen sollen, kleinere Inserate
aber spätestens bis Mittags 12 Uhr des Aus¬
gabetags zu übermitteln, da wir, (um die rechtzeitige
Herstellung unseres Blattes nicht zu stören) nur in
diesem Falle in der Lage sind, die Einschaltungenwie
gewünscht zu bewirken.

Die Expedition
des Wiesbadener General-Anzeigers

Maskenanzug , Zigeunerin, zu
W verleih. Saalgaffe 'ife 30. 4740'

Rotationsdruckund Verlag: Wiesbadener Berlagsanstalt , Schnegelberger & Hannemann . Verantwortliche Redaction: Für den politischen Thcil u. das Feuilleton: Lhejredacteu»
Friedrich Hannemann:  für den localen und allgemeinen Theil : Otto von Wehren;  für den Inseratentheil : Ludwig EchmolL  Sämmtüch in Wiesbaden.
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